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Resultieren auf Basis der gutachterlich getätigten Aussage Ausführungsarbeiten, verpflichtet sich der Auftragnehmer 
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sind dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung gültige Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen. 
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2 Allgemeines 

Bauvorhaben: Neubau Kindergarten Hohenruppersdorf 
 

Bauwerber: Marktgemeinde Hohenruppersdorf 

  Obere Hauptstraße 4 

  2223 Hohenruppersdorf 

 

Arbeitsumfang:  Erstellung des Energieausweises sowie der bauphysikalischen Nachweise für den 
Wärme- und Schallschutz gemäß BauVO NÖ in der letztgültigen Fassung. 
 

Unterlagen:  Einreichplan Vorabzug Stand 09.10.2017 
 

Auftraggeber: brand ZIVILINGENIEURE UND ARCHITEKTEN 

  Südstadtzentrum IV/13 

  2344 Maria Enzersdorf 

 

Beschreibung: Neubau Kindergarten Hohenruppersdorf 

 

Grundlagen:  [1] Bauordnung für NÖ idgF.  

[2] OIB-Richtlinie 5 in der Fassung der NÖ BTV 2014 (Ausgabe 2011) 
„Schallschutz“ 

[3] OIB-Richtlinie 6 in der Fassung der NÖ BTV 2014 (Ausgabe 2015)  
„Energieeinsparung und Wärmeschutz“ 

[4] OIB-Leitfaden Vers. 2.6  „Energietechnisches Verhalten von Gebäuden“ 

[5] ÖNORM B 1800  „Ermittlung von Flächen und Rauminhalten von 
Bauwerken“ 

[6] ÖNORM B 8110  „Wärmeschutz im Hochbau, Teil 2 - 6“ 

[7] ÖNORM B 8115  „Schallschutz und Raumakustik im Hochbau, Teil 1 - 4“ 

[8] ÖNORM EN 12354  „Bauakustik, Berechnung der akustischen Eigenschaften 
von Gebäuden aus den Bauteileigenschaften, Teil 1 - 4“ 

[9] ON V 31 „Katalog für empfohlene Wärmeschutzrechenwerte von 
Baustoffen“ Ausgabe 1, Dezember 2001, Bundesministerium für Bauten und 
Technik 

[10] ÖNORM EN ISO 6946  „Bauelemente und Bauteile - 
Wärmedurchgangswiderstand und Wärmedurchgangskoeffizient – 
Rechenverfahren“ 

[11] ÖNORM H 5056  „Gesamtenergieffizienz von Gebäuden - 
Heiztechnikenergiebedarf“ 
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3 Energieausweis 

3.1 Anforderungen 

Der Nachweis der Anforderung an Energiekennzahlen kann wahlweise entweder über den 
Endenergiebedarf oder über den Gesamtenergieeffizienz-Faktor geführt werden.   

Für die Kategorie Nicht-Wohngebäude ist gemäß OIB-Richtlinie 6 NÖ [3] gemäß NÖ BO idgF 
einzuhalten: 

 

3.1.1 Anforderung an Energiekennzahlen bei Neubau und größeren Renovierungen 
von Nicht-Wohngebäuden  

Wird der Nachweis der Einhaltung der Anforderungen für Nicht-Wohngebäude über den 
Heizenergiebedarf geführt, gelten folgende Höchstwerte: 

  Neubau Größere Renovierung 

HWB Ref,RK 
 (1)             

in [kWh/m²a] 
ab Inkrafttreten bis 31.12.2016 16 x (1+3,0/lc) 23 x (1+2,5/lc) 

ab 01.01.2017 14 x (1+3,0/lc) 21 x (1+2,5/lc) 

HWB max Ref,RK 
 (1)     

in [kWh/m²a] 
ab Inkrafttreten bis 31.12.2016 54,4 - 

ab 01.01.2017 47,6 - 

KB* max,RK                

in [kWh/m²a] 
ab Inkrafttreten bis 31.12.2016 

1,0 2,0 
ab 01.01.2017 

HEB RK 
(1)

                

in [kWh/m²a] 
ab Inkrafttreten bis 31.12.2016 

HEBmax,WG, RK HEBmax,WGsan, RK 
ab 01.01.2017 

EEB RK
 (1)                

in [kWh/m²a] 
ab Inkrafttreten bis 31.12.2016 

EEBmax,WG, RK EEBmax,WGsan, RK 
ab 01.01.2017 

(1)...  bezogen auf eine Geschoßhöhe von 3,00 m mit Nutzungsprofil Wohngebäude 
 

Wird der Nachweis der Einhaltung der Anforderungen für Nicht-Wohngebäude über den 
Gesamtenergieeffizienz-Faktor geführt, gelten folgende Höchstwerte: 

  Neubau Größere Renovierung 

HWB Ref,RK
 (1)     

    

in [kWh/m²a] 
ab Inkrafttreten bis 31.12.2016 

16 x (1+3,0/lc) 25 x (1+2,5/lc) 
ab 01.01.2017 

HWB max Ref,RK 
(1)

  

in [kWh/m²a] 
ab Inkrafttreten bis 31.12.2016 

54,4 - 
ab 01.01.2017 

KB* max,RK               

in [kWh/m²a] 
ab Inkrafttreten bis 31.12.2016 

1,0 2,0 
ab 01.01.2017 

fGEE 
ab Inkrafttreten bis 31.12.2016 0,90 1,10 

ab 01.01.2017 0,85 1,05 
(1)...bezogen auf eine Geschoßhöhe von 3,00 m mit Nutzungsprofil Wohngebäude  

 

Seite 5



M
iP

A Enginee
r
in

g
 
G

m
b
H

AMiP - Industrial Engineering GmbH - Analytik und Messtechnik für industrielle Prozesse
Hauptstraße 2D, A-2372 Gießhübl; Tel.: +43 (0)2236 892 407, Fax: +43 (0)2236 865 161
BAWAG, BLZ:14000, KTO:02810836469, BIC:BAWAATWW, IBAN:AT60 1400 0028 1083 6469
Volksbank, BLZ:43000, KTO:33605340000, BIC:VBWIATW1, IBAN:AT47 4300 0336 0534 0000
UID: ATU61539017; FN 259694 d, www.amip.at, www.energieausweis-online.at, www.greenbuilding.at

REG.NO. AT-000688

Geprüftes Umweltmanagement REG.NO. AT-000688

 

3.1.2 Geometrie 

Die Berechnungen des beheizten Volumens VB und der Begrenzungsflächen AB aller beheizten Räume 
und Gebäudeteile erfolgten gemäß ÖNORM B 1800 durch Herausgreifen der entsprechenden Maße 
aus den unter Punkt 1 angeführten Planunterlagen.  

 

3.1.3 Berechnungsergebnisse Heizwärmebedarf Nicht-Wohngebäude 

 Beheizte Bruttogeschoßfläche AB = 623,33 m² 

 Beheiztes Brutto-Volumen VB = 2627,43 m³ 

 charakteristische Länge lc = 1,47 m 

 Kompaktheit A/V = 0,68 1/m 

 Kühlbedarf KB* = 0,64 kWh/m³a 

 Heizwärmebedarf HWB Ref,RK = 44,03 kWh/m²a 

 Gesamtenergieffizienzfaktor fGEE = 0,609 

 

Damit entspricht die Energiekennzahl der Wärmeschutzklasse B (gemäß ArchiPhysik 14) und liegt 
innerhalb der Anforderung der Bauordnung für den Neubau von nicht Wohngebäuden gemäß OIB-
Richtlinie 6 NÖ [3]. 
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Bericht
KIGA Hohenruppersdorf

2223 Hohenruppersdorf

VerfasserIn der Unterlagen

Katastralgemeinde: 06019 Hohenruppersdorf
Einlagezahl:
Grundstücksnummer:
GWR Nummer:

T +43/2236 892407
F +43/2236 865161

Matthias Schachner

E office@amip.at
M

KIGA Hohenruppersdorf

Planunterlagen
Datum: 00.00.00
Nummer:

Hauptstraße  2D
2372, Gießhübl

AMiP Industiral Engineering GmbH

ErstellerIn Nummer: (keine)

Sonnenstraße

PlanerIn

2344 Maria Enzersdorf

T
F

brand ZIVILINGENIEURE UND ARCHITEKTEN

E
MSüdstadtzentrum IV/13

AuftraggeberIn

T
F

E
M

2344 Maria Enzersdorf

T
F

brand ZIVILINGENIEURE UND ARCHITEKTEN

E
MSüdstadtzentrum IV/13

EigentümerIn

2223 Hohenruppersdorf

T
F

Marktgemeinde Hohenruppersdorf

E
MObere Hauptstraße 4

Angewandte Berechnungsverfahren

Bauteile
Fenster

EN ISO 6946:2003-10
EN ISO 10077-1:2006-12

Unkonditionierte Gebäudeteile vereinfacht, ON B 8110-6:2014-11-15
Erdberührte Gebäudeteile vereinfacht, ON B 8110-6:2014-11-15
Wärmebrücken pauschal, ON B 8110-6:2014-11-15, Formel (12)
Verschattungsfaktoren vereinfacht, ON B 8110-6:2014-11-15

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 18.10.2017AMiP

Seite 8

mailto:office@amip.at


Bericht
KIGA Hohenruppersdorf

Heiztechnik
Raumlufttechnik
Beleuchtung

ON H 5056:2014-11-01
ON H 5057:2011-03-01
ON H 5059:2010-01-01

Kühltechnik ON H 5058:2011-03-01

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 18.10.2017AMiP

Seite 9



A ++

A +

A

B

C

D

E

F

G

B B
B

A+

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten BenutzerInnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundfläche an.

Kindergarten und Pflichtschulen

Kindergarten

2223 Hohenruppersdorf

KIGA HohenruppersdorfBEZEICHNUNG

Nutzungsprofil

Gebäude(-teil)

Straße

PLZ/Ort

Grundstücksnr.

Sonnenstraße

2017

Hohenruppersdorf

06019

Baujahr

Katastralgemeinde

KG-Nr.

Seehöhe

Letzte Veränderung

18.10.2017AMiPArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH

OIB-Richtlinie 6
Ausgabe März 2015

SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWÄRMEBEDARF, STANDORT-PRIMÄRENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN UND GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der Richtlinie 6 „Energieeinsparung und Wärmeschutz” des Österreichischen Instituts für Bautechnik in Umsetzung der Richtlinie
2010/31/EU über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden und nach Maßgabe der NÖ BTV 2014. Der Ermittlungszeitraum für die Konversionsfaktoren für Primärenergie und
Kohlendioxidemissionen ist 2004 - 2008 (Strom: 2009 - 2013), und es wurden übliche Allokationsregeln unterstellt.

HWB Ref,SK PEB SK CO2 SK f GEE

210 m

HWBRef: Der Referenz-Heizwärmebedarf ist jene Wärmemenge, die in den Räumen
bereitgestellt werden muss, um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur,
ohne Berücksichtigung allfälliger Erträge aus Wärmerückgewinnung, zu halten.
WWWB: Der Warmwasserwärmebedarf ist in Abhängigkeit der Gebäudekategorie als
flächenbezogener Defaultwert festgelegt.
HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zusätzlich zum Heiz- und
Warmwasserwärmebedarf die Verluste des gebäudetechnischen Systems berücksichtigt,
dazu zählen insbesondere die Verluste der Wärmebereitstellung, der Wärmeverteilung, der
Wärmespeicherung und der Wärmeabgabe sowie allfälliger Hilfsenergie.
KB: Der Kühlbedarf ist jene Wärmemenge, welche aus den Räumen abgeführt werden
muss, um unter der Solltemperatur zu bleiben. Er errechnet sich aus den nicht nutzbaren
inneren und solaren Gewinnen.
BefEB: Beim Befeuchtungsenergiebedarf wird der allfällige Energiebedarf zur
Befeuchtung dargestellt.
KEB: Beim Kühlenergiebedarf werden zusätzlich zum Kühlbedarf die Verluste des
Kühlsystems und der Kältebereitstellung berücksichtigt.

BelEB: Der Beleuchtungsenergiebedarf ist als flächenbezogener Defaultwert festgelegt
und entspricht dem Energiebedarf zur nutzungsgerechten Beleuchtung.
BSB: Der Betriebsstrombedarf ist als flächenbezogener Defaultwert festgelegt und
entspricht der Hälfte der mittleren innenren Lasten.
EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusätzlich zum Heizenergiebedarf den
Haushaltsstrombedarf, abzüglich allfälliger Endenergieerträge und zuzüglich eines dafür
notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der Endenergiebedarf entspricht jener Energiemenge,
die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).
fGEE: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem Endenergiebedarf
und einem Referenz-Endenergiebedarf (Anforderung 2007).
PEB: Der Primärenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschließlich der Verluste in
allen Vorketten. Der Primärenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEBern.) und einen
nicht erneuerbaren (PEBn.ern.) Anteil auf.
CO2: Gesamte den Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen,
einschließlich jener für Vorketten.
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GEBÄUDEKENNDATEN

spezifisch

ERSTELLT

GWR-Zahl

Ausstellungsdatum

Gültigkeitsdatum

Unterschrift

AMiP Industiral Engineering GmbH

25.09.2017

24.09.2027

18.10.2017AMiPArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH

OIB-Richtlinie 6
Ausgabe März 2015

ErstellerIn

Bezugsfläche

Brutto-Volumen

Gebäude-Hüllfläche

Brutto-Grundfläche

Kompaktheit (A/V)

charakteristische Länge

Heiztage

Heizgradtage

Norm-Außentemperatur

Klimaregion

Soll-Innentemperatur

Bauweise

Art der Lüftung

mittlerer U-Wert

1.791,10

623,33

498,66

2.627,43

0,68

1,47

218

3501

20-13,9 °C °C

N

m

1/m

m³

m²

m²

schwere

Fensterlüftung

0,225

 d

Kdm²

W/m²K

ANFORDERUNGEN (Referenzklima)

25.651 41,15

kWh/a

2.934 4,71

kWh/a

kWh/a

kWh/a10.900 17,49

41.716 66,92kWh/a

79.677 127,83kWh/a

55.065 88,34kWh/a

24.612 39,49kWh/a

11.514 18,47kg/a

0,610

0,609

Kindergarten

WÄRME- UND ENERGIEBEDARF (Standortklima)

Referenz-Heizwärmebedarf
Außeninduzierter Kühlbedarf
End-/Lieferenergiebedarf
Gesamtenergieeffizienz-Faktor
Erneuerbarer Anteil

HWB Ref,RK kWh/m²a

kWh/m³a

kWh/m²a

Referenz-Heizwärmebedarf
Heizwärmebedarf
Warmwasserwärmebedarf
Heizenergiebedarf
Energieaufwandszahl Heizen
Kühlbedarf

Endenergiebedarf
Primärenergiebedarf
Primärenergiebedarf nicht erneuerbar
Primärenergiebedarf erneuerbar
Kohlendioxidemissionen (optional)
Gesamtenergieeffizienz-Faktor

Photovoltaik-Export kWh/a

kWh/m²a

kWh/m²a

kWh/m²a

kWh/m²a

kWh/m²a

kWh/m²a

kWh/m²a

kWh/m²a

kg/m²a

kWh/m²a

HWB SK

f GEE

HWB Ref,SK

WWWB

BSB

HEB SK

e AWZ,H

EEB SK

PEB SK

PEB n.ern.,SK

PEB ern.,SK

CO2 SK

PV Export,SK

kWh/m²a
kWh/m²a

kWh/m²a

kWh/m²a

kWh/m²a

kWh/a

kWh/a

kWh/a

kWh/a

kWh/a

Energieaufwandszahl Kühlen

BelEB

Kühlenergiebedarf

Befeuchtungsenergiebedarf
Beleuchtungsenergiebedarf
Betriebsstrombedarf

14.136 22,68

0 0,00

15.459 24,80

0 0,00

15.357 24,64

0,68

29.398 47,16

0,38

0,00

0 0,00

44,03

66,06

19,40

Energieausweis für Nicht-Wohngebäude

LEK T-Wert

KB* RK

f GEE

E/LEB RK

e AWZ,K

BefEB SK

KB SK

KEB SK

erfüllt

ohne Anforderungen
erfüllt (alternativ zu f GEE)

erfüllt

erfüllt 1,00

68,45

94,55

kWh/m²a

kWh/m³a

kWh/m²a

Die Energiekennzahlen dieses Energieausweises dienen ausschließlich der Information. Aufgrund der idealisierten Eingangsparameter können bei tatsächlicher Nutzung erhebliche
Abweichungen auftreten. Insbesondere Nutzungseinheiten unterschiedlicher Lage können aus Gründen der Geometrie und der Lage hinsichtlich ihrer Energiekennzahlen von der hier
angegebenen abweichen.
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KIGA Hohenruppersdorf - Kindergarten

schwere Bauweise

Monatsbilanz Heizwärmebedarf, RK

Keine Abluftleuchten
Volumen beheizt, BRI: 2.627,43 m3
Geschoßfläche, BGF: 623,33 m2

Hohenruppersdorf, 210 m
Heizgradtage HGT (12/20): 3.501 Kd

eta QiQT QV eta eta Qs
kWh kWhkWh-kWhkWh

Q hHTAußen
d°C

Jan. 1,000 892 2.052 6.6503.1436.45131,00-1,53
Feb. 1,000 1.410 1.831 4.4202.4465.21528,000,73

Mär. 0,996 2.030 2.044 2.6942.2184.55131,004,81

Apr. 0,900 2.255 1.781 2551.4503.01018,049,62

Mai 0,495 1.567 1.016 -8471.73814,20
Jun. 0,225 702 445 -37377417,33

Jul. 0,074 241 151 -12826419,12

Aug. 0,129 378 264 -21043118,56
Sep. 0,497 1.151 983 -6941.44115,03

Okt. 0,969 1.634 1.989 7441.5133.10423,209,64

Nov. 1,000 924 1.978 3.9032.2124.59330,004,16
Dez. 1,000 719 2.052 6.0562.8925.93531,000,19

24.724 kWh16.58513.90118.12637.507192,24

0

2000

4000

6000

8000

10000

Jan. Feb. Mär. Apr. Mai Jun. Jul. Aug. Sep. Okt. Nov. Dez.

Verluste Nutzbare Gewinne Gewinne
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KIGA Hohenruppersdorf - Kindergarten
Leitwerte

267,73Le
0,00Lu

95,24Lg

402,71LT
196,23LV

0,225Um

W/K
W/K

W/m2K

39,73

Kindergarten

... gegen Außen

... über Unbeheizt

... über das Erdreich

... Leitwertzuschlag für linienformige und punktförmige Wärmebrücken

Transmissionsleitwert der Gebäudehülle

Mittlerer Wärmedurchgangskoeffizient

Lüftungsleitwert

Bauteile gegen Außenluft
... gegen Außen, über Unbeheizt und das Erdreich

m2 W/m2K f W/Kf FH

Nord-Ost
F02 Fenster 180x160 8,64 0,810 1,0 7,00
F03 Fenster 70x160 6,72 0,920 1,0 6,18
F04 Fenster 50x160 0,80 0,990 1,0 0,79
F05 Fenster 225x160 3,60 0,800 1,0 2,88
F06 Fenster 190x190 7,22 0,800 1,0 5,78
F07 Fenster 70x190 2,66 0,910 1,0 2,42
F24 Fenster 640x110 14,08 0,830 1,0 11,69
AW01 Außenwand  Ziegel 94,81 0,140 1,0 13,27
AW03 Außenwand  Ziegel erberührt 31,59 0,169 0,6 3,20

170,12 53,21

Süd-Ost
F08 Fenster 170x330 5,61 0,820 1,0 4,60
F09 Fenster 125x210 2,63 0,820 1,0 2,16
F10 Fenster 70x50 0,35 1,030 1,0 0,36
F11 Fenster 180x50 0,90 0,980 1,0 0,88
AW01 Außenwand  Ziegel 82,19 0,140 1,0 11,51
AW02 Außenwand  Ziegel hinterlüftet 9,55 0,182 1,0 1,74
AW03 Außenwand  Ziegel erberührt 13,62 0,169 0,6 1,38

114,86 22,63

Süd-West
F12 Fenster 90x270 4,86 0,850 1,0 4,13
F13 Fenster 175x270 18,92 0,780 1,0 14,76
F14 Fenster 80x270 8,64 0,870 1,0 7,52
F15 Fenster 70x210 5,88 0,900 1,0 5,29
F16 Fenster 90x210 3,78 0,860 1,0 3,25
F17 Fenster 200x210 8,40 0,790 1,0 6,64
F18 Fenster 180x180 3,24 0,800 1,0 2,59
F19 Fenster 170x180 3,06 0,810 1,0 2,48
F20 Fenster 320x350 11,20 0,740 1,0 8,29
F21 Fenster 170x350 5,95 0,770 1,0 4,58
AW01 Außenwand  Ziegel 36,16 0,140 1,0 5,06
AW02 Außenwand  Ziegel hinterlüftet 33,58 0,182 1,0 6,11

143,67 70,70

Süd-West, 75° geneigt
DA01 Schrägdach 18,02 0,180 1,0 3,24

18,02 3,24
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Leitwerte
KIGA Hohenruppersdorf

Süd-West, 15° geneigt
DA01 Schrägdach 92,16 0,180 1,0 16,59

92,16 16,59

Nord-West
F01 Fenster 190x160 3,04 0,810 1,0 2,46
F22 Fenster 210x350 7,35 0,760 1,0 5,59
F23 Fenster 430x350 15,05 0,720 1,0 10,84
AW01 Außenwand  Ziegel 41,62 0,140 1,0 5,83
AW02 Außenwand  Ziegel hinterlüftet 22,15 0,182 1,0 4,03

89,22 28,75

Horizontal
DA02 Sargdeckel 532,94 0,119 1,0 63,42
DF01 Lichtkuppeln 6,76 1,360 1,0 9,19
FB01 Fußboden gg. Erdreich 623,33 0,163 0,7 95,251,33

1.163,03 167,86

1.791,10Summe

W/K39,73

... Leitwertzuschlag für linienformige und punktförmige Wärmebrücken
Leitwerte über Wärmebrücken

Wärmebrücken pauschal

1.296,52VL = m³

196,23 W/K

... über Lüftung

Fensterlüftung

Lüftungsleitwert

Lüftungsvolumen
nL = 1,20 1/hHygienisch erforderliche Luftwechselrate

nL,NL = 1,50 1/hLuftwechselrate Nachlüftung

Monate
n L,m,h
n L,m,c

Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
0,445 0,428 0,445 0,440 0,445 0,440 0,445 0,445 0,440 0,445 0,440 0,445
0,445 0,428 0,445 0,440 0,445 0,440 0,445 0,445 0,440 0,445 0,440 0,445

keine Nachtlüftung

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 18.10.2017AMiP

Seite 14



KIGA Hohenruppersdorf - Kindergarten
Gewinne

schwere BauweiseWirksame Wärmespeicherfähigkeit der Zone

Kindergarten

Kindergarten und Pflichtschulen
Interne Wärmegewinne

7,50qi,c,n = W/m2Wärmegewinne Kühlfall

3,75qi,h,n = W/m2Wärmegewinne Heizfall

Solare Wärmegewinne

Summe AgFs A trans,h
m2- m2

Transparente Bauteile g
-

A trans,c
m2

Anzahl

Nord-Ost
F02 Fenster 180x160 0,75 6,72 0,450 2,66 2,003

keine Verschattungseinrichtung
F03 Fenster 70x160 0,75 4,20 0,450 1,66 1,256

keine Verschattungseinrichtung
F04 Fenster 50x160 0,75 0,42 0,450 0,16 0,121

keine Verschattungseinrichtung
F05 Fenster 225x160 0,75 2,87 0,450 1,13 0,851

keine Verschattungseinrichtung
F06 Fenster 190x190 0,75 5,78 0,450 2,29 1,722

keine Verschattungseinrichtung
F07 Fenster 70x190 0,75 1,70 0,450 0,67 0,502

keine Verschattungseinrichtung
F24 Fenster 640x110 0,75 10,80 0,450 4,28 3,212

keine Verschattungseinrichtung

32,49 12,89 9,6717
Süd-Ost
F08 Fenster 170x330 0,75 4,40 0,450 1,03 1,301

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27
F09 Fenster 125x210 0,75 1,99 0,450 0,46 0,591

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27
F10 Fenster 70x50 0,75 0,15 0,450 0,03 0,041

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27
F11 Fenster 180x50 0,75 0,48 0,450 0,11 0,141

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27

7,02 1,65 2,094
Süd-West
F12 Fenster 90x270 0,75 3,50 0,450 0,82 1,042

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27
F13 Fenster 175x270 0,75 15,51 0,450 3,64 4,614

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27
F14 Fenster 80x270 0,75 6,00 0,450 1,41 1,784

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27
F15 Fenster 70x210 0,75 3,80 0,450 0,89 1,134

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27
F16 Fenster 90x210 0,75 2,66 0,450 0,62 0,792

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27
F17 Fenster 200x210 0,75 6,84 0,450 1,60 2,032

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27
F18 Fenster 180x180 0,75 2,56 0,450 0,60 0,761

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27
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KIGA Hohenruppersdorf - Kindergarten
Gewinne

Summe AgFs A trans,h
m2- m2

Transparente Bauteile g
-

A trans,c
m2

Anzahl

F19 Fenster 170x180 0,75 2,40 0,450 0,56 0,711
Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27

F20 Fenster 320x350 0,75 9,90 0,450 2,32 2,941
Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27

F21 Fenster 170x350 0,75 4,95 0,450 1,16 1,471
Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27

58,12 13,66 17,3022
Nord-West
F01 Fenster 190x160 0,75 2,38 0,450 0,85 0,701

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27
F22 Fenster 210x350 0,75 6,27 0,450 2,25 1,861

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27
F23 Fenster 430x350 0,75 13,53 0,450 4,86 4,021

Markise(außen) gesteuert (Manuell oder Zeit), z:  0,27

22,18 7,97 6,603
Horizontal
DF01 Lichtkuppeln 0,75 4,84 0,500 2,13 1,604

keine Verschattungseinrichtung

4,84 2,13 1,604

Fläche
m2

Opake Bauteile
kKh
f op

-
Z ON

Nord-Ost
AW01 Außenwand  Ziegel 0,00 94,81weiße Oberfläche 0,82
AW03 Außenwand  Ziegel erberührt 0,00 31,59weiße Oberfläche 0,82

126,40
Süd-Ost
AW01 Außenwand  Ziegel 0,00 82,19weiße Oberfläche 1,14
AW02 Außenwand  Ziegel hinterlüftet 0,00 9,55weiße Oberfläche 1,14
AW03 Außenwand  Ziegel erberührt 0,00 13,62weiße Oberfläche 1,14

105,37
Süd-West
AW01 Außenwand  Ziegel 0,00 36,16weiße Oberfläche 1,14
AW02 Außenwand  Ziegel hinterlüftet 0,00 33,58weiße Oberfläche 1,14

69,74
Süd-West, 75° geneigt
DA01 Schrägdach 0,00 18,02weiße Oberfläche 1,42

18,02
Süd-West, 15° geneigt
DA01 Schrägdach 0,00 92,16weiße Oberfläche 2,06

92,16
Nord-West
AW01 Außenwand  Ziegel 0,00 41,62weiße Oberfläche 0,82
AW02 Außenwand  Ziegel hinterlüftet 0,00 22,15weiße Oberfläche 0,82

63,78
Horizontal
DA02 Sargdeckel 0,00 532,94weiße Oberfläche 2,06

532,94

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 18.10.2017AMiP

Seite 16



KIGA Hohenruppersdorf - Kindergarten
Gewinne

Heizen Aw Qs, h
m2 kWh/a

Nord-Ost 43,72 4.781
Süd-Ost 9,49 1.617
Süd-West 73,93 13.372
Nord-West 25,44 3.264
Horizontal 6,76 1.755

24.791 0 5500 11000 16500 22000159,34

Kühlen Qs opak, c
kWh/a

Qs trans, c
kWh/a

Nord-Ost 06.375
Süd-Ost 01.241
Süd-West 010.264
Nord-West 04.036
Horizontal 02.340

0 0 5500 11000 16500 2200024.258

Orientierungsdiagramm
Das Diagramm zeigt die Orientierungen und Flächen von opaken und transparenten Bauteilen

opak

transparent

kWh/m2 kWh/m2 kWh/m2kWh/m2kWh/m2kWh/m2

Hohenruppersdorf, 210 m
NO/NW N HO/WSO/SWS

Strahlungsintensitäten

26,1411,5012,0217,2527,9734,76Jan.
47,4519,4520,8829,8945,5655,52Feb.
80,8327,4833,9450,9267,0975,98Mär.

115,2840,3551,8869,1779,5480,70Apr.
157,5056,7072,4591,3594,5089,78Mai
159,6260,6576,6290,9889,3979,81Jun.

160,5359,3975,4593,1191,5081,87Jul.
140,4044,9360,3782,8491,2688,45Aug.
98,0835,3143,1559,8374,5481,40Sep.

62,4523,1026,2339,9757,4668,07Okt.
28,8412,1112,6918,4630,5738,36Nov.
19,368,328,7112,7823,4329,82Dez.
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KIGA Hohenruppersdorf
Grundfläche und Volumen

V [m³]BGF [m²]Brutto-Grundfläche und Brutto-Volumen
Kindergarten 623,33 2.627,43beheizt

Kindergarten
beheizt

Höhe [m] BGF [m²] V [m³]Formel

Erdgeschoß
KIGA 623,33 623,331x
KIGA Volumen (40,80+42,83)*6,09+(183,7+97,3 2.627,431x

623,33 2.627,43Summe Kindergarten
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KIGA Hohenruppersdorf - Alle Gebäudeteile/Zonen
Bauteilflächen

1.791,10

1.631,76
159,34

649,88
623,33

8,9 %
91,1 %

Flächen der thermischen Gebäudehülle

Opake Flächen
Fensterflächen

Wärmefluss nach oben
Wärmefluss nach unten

m²

Flächen der thermischen Gebäudehülle

Kindergarten Kindergarten und Pflichtschulen

AW01 Außenwand  Ziegel 254,80
m²

170,12AW 01 no 1  x 35,26*3,76+(7,68+7,34)*2,5x+yNO

Fenster 180x160 - 3  x 2,88 - 8,64
Fenster 70x160 - 6  x 1,12 - 6,72
Fenster 50x160 - 1  x 0,80 - 0,80
Fenster 225x160 - 1  x 3,60 - 3,60
Fenster 190x190 - 2  x 3,61 - 7,22
Fenster 70x190 - 2  x 1,33 - 2,66
Fenster 640x110 - 2  x 7,04 - 14,08
Außenwand  Ziegel erberührt - 31,59 - 31,59

105,30AW01 so 1  x 7,64*3,76+10,34*4,21+10,63*x+ySO

 2+2,8*4,21SO

Fenster 170x330 - 1  x 5,61 - 5,61
Fenster 125x210 - 1  x 2,63 - 2,63
Fenster 70x50 - 1  x 0,35 - 0,35
Fenster 180x50 - 1  x 0,90 - 0,90
Außenwand  Ziegel erberührt - 13,62 - 13,62

85,73AW01 sw 1  x (7,82*2*4,21)+5,29*3,76x+ySW

Fenster 90x270 - 2  x 2,43 - 4,86
Fenster 175x270 - 4  x 4,73 - 18,92
Fenster 80x270 - 4  x 2,16 - 8,64
Fenster 320x350 - 1  x 11,20 - 11,20
Fenster 170x350 - 1  x 5,95 - 5,95

44,66AW01 nw 1  x 5,61*3,76+2,8*2*4,21x+yNW

Fenster 190x160 - 1  x 3,04 - 3,04

AW02 Außenwand  Ziegel hinterlüftet 65,30
m²

9,55AW02 so 1  x 2,27*4,21x+ySO

57,94AW02 sw 1  x (2,58+3)*3,76+8,78*4,21x+ySW

Fenster 70x210 - 4  x 1,47 - 5,88
Fenster 90x210 - 2  x 1,89 - 3,78
Fenster 200x210 - 2  x 4,20 - 8,40
Fenster 180x180 - 1  x 3,24 - 3,24
Fenster 170x180 - 1  x 3,06 - 3,06

44,55AW02 nw 1  x 11,85*3,76x+yNW

Fenster 210x350 - 1  x 7,35 - 7,35
Fenster 430x350 - 1  x 15,05 - 15,05
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KIGA Hohenruppersdorf - Alle Gebäudeteile/Zonen
Bauteilflächen

AW03 Außenwand  Ziegel erberührt 45,21
m²

31,59Fläche 1  x 2,92*10,82x+yNO

13,62Fläche 1  x 13,62x+ySO

DA01 Schrägdach 110,18
m²

92,16Schrägdach über Gruppenräumen 1  x 92,16x+ySW, 15°

18,02Fläche 1  x 1,2*(7,68+7,34)x+ySW, 75°

DA02 Sargdeckel 532,94
m²

539,70Decke gg Dachrestraum 1  x 623,33-40,80-42,83x+yH

Lichtkuppeln - 4  x 1,69 - 6,76

DF01 Lichtkuppeln 4  x 1,69 6,76
m²

H

F01 Fenster 190x160 1  x 3,04 3,04
m²

NW

F02 Fenster 180x160 3  x 2,88 8,64
m²

NO

F03 Fenster 70x160 6  x 1,12 6,72
m²

NO

F04 Fenster 50x160 1  x 0,80 0,80
m²

NO

F05 Fenster 225x160 1  x 3,60 3,60
m²

NO

F06 Fenster 190x190 2  x 3,61 7,22
m²

NO

F07 Fenster 70x190 2  x 1,33 2,66
m²

NO

F08 Fenster 170x330 1  x 5,61 5,61
m²

SO

F09 Fenster 125x210 1  x 2,63 2,63
m²

SO

F10 Fenster 70x50 1  x 0,35 0,35
m²

SO
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KIGA Hohenruppersdorf - Alle Gebäudeteile/Zonen
Bauteilflächen

F11 Fenster 180x50 1  x 0,90 0,90
m²

SO

F12 Fenster 90x270 2  x 2,43 4,86
m²

SW

F13 Fenster 175x270 4  x 4,73 18,92
m²

SW

F14 Fenster 80x270 4  x 2,16 8,64
m²

SW

F15 Fenster 70x210 4  x 1,47 5,88
m²

SW

F16 Fenster 90x210 2  x 1,89 3,78
m²

SW

F17 Fenster 200x210 2  x 4,20 8,40
m²

SW

F18 Fenster 180x180 1  x 3,24 3,24
m²

SW

F19 Fenster 170x180 1  x 3,06 3,06
m²

SW

F20 Fenster 320x350 1  x 11,20 11,20
m²

SW

F21 Fenster 170x350 1  x 5,95 5,95
m²

SW

F22 Fenster 210x350 1  x 7,35 7,35
m²

NW

F23 Fenster 430x350 1  x 15,05 15,05
m²

NW

F24 Fenster 640x110 2  x 7,04 14,08
m²

NO

FB01 Fußboden gg. Erdreich 623,33
m²

623,33Fläche 1  x 623,33x+yH
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KIGA Hohenruppersdorf
Anlagentechnik des Gesamtgebäudes

Kindergarten
Nutzprofil: Kindergarten und Pflichtschulen

Primärenergie, C02 in der Zone Anteil PEB CO2
kWh/a kg/a

RH Raumheizung Anlage 1 100,0
14.415 2.083Strom (Österreich Mix 2015)

TW Warmwasser Anlage 1 100,0
5.144 743Strom (Österreich Mix 2015)

Bel. Beleuchtung 100,0
29.525 4.266Strom (Österreich Mix 2015)

SB Betriebsstrombedarf 100,0
29.332 4.238Strom (Österreich Mix 2015)

Hilfsenergie in der Zone Anteil PEB CO2
kWh/a kg/a

RH Raumheizung Anlage 1 100,0
1.212 175Strom (Österreich Mix 2015)

TW Warmwasser Anlage 1 100,0
47 6Strom (Österreich Mix 2015)

m² kW kWh/a
versorgt BGF Lstg. EBEnergiebedarf in der Zone

RH Raumheizung Anlage 1 623,33 24 7.547
TW Warmwasser Anlage 1 623,33 2.693
Bel. Beleuchtung 623,33 15.458
SB Betriebsstrombedarf 623,33 15.357

Raumheizung Anlage 1

Bereitstellung: RH-Wärmebereitstellung zentral, Defaultwert für Leistung  (24,29 kW),
Wärmepumpe, monovalenter Betrieb, Luft/Wasser-Wärmepumpe, ab 2005 (COP N = 3,74),
modulierend, gleitende Betriebsweise
Jahresarbeitszahl
Jahresarbeitszahl gesamt (inkl. Hilfsenergie)

3,18 -
3,18 -

Speicherung: Heizungsspeicher (Wärmepumpe) (1994 - ....), Anschlussteile gedämmt, ohne
E-Patrone, Aufstellungsort nicht konditioniert, Nenninhalt, Defaultwert (Nenninhalt: 607 l)

Verteilleitungen: Längen pauschal proportional, Lage konditioniert, 3/3 gedämmt, Armaturen
gedämmt

Steigleitungen: Längen pauschal proportional, Lage konditioniert, 3/3 gedämmt, Armaturen
gedämmt

Anbindeleitungen: Längen pauschal, 2/3 gedämmt, Armaturen gedämmt

Abgabe: Einzelraumregelung mit Thermostatventilen, individuelle
Wärmeverbrauchsermittlung, Flächenheizung ( 35 °C / 28 °C )
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KIGA Hohenruppersdorf
Anlagentechnik des Gesamtgebäudes

Verteilleitungen Steigleitungen Anbindeleitungen

Kindergarten 0,00 m 0,00 m 349,06 m
unkonditioniert 31,43 m 49,86 m

Warmwasser Anlage 1

Bereitstellung: WW- und RH-Wärmebereitstellung kombiniert, Raumheizung Anlage 1

Speicherung: indirekt, fernwärmebeheizter Warmwasserspeicher (1994 - ….), Anschlussteile
gedämmt, ohne E-Patrone, Aufstellungsort konditionierte Lage in Zone Kindergarten,
Nenninhalt, Defaultwert (Nenninhalt: 872 l)

Verteilleitungen: Längen pauschal proportional, Lage konditioniert, 3/3 gedämmt, Armaturen
gedämmt

Steigleitungen: Längen pauschal proportional, Lage konditioniert, 3/3 gedämmt, Armaturen
gedämmt

Zirkulationsleitung: Ohne Zirkulation

Stichleitung: Längen pauschal, Kunststoff (Stichl.)

Abgabe: Zweigriffarmaturen, individuelle Wärmeverbrauchsermittlung

Verteilleitungen Steigleitungen Stichleitungen

Kindergarten 0,00 m 0,00 m 29,91 m
unkonditioniert 13,48 m 24,93 m

Beleuchtung

Berechnung mit Benchmark-Werten

Fläche Benchmark

Kindergarten 623,33 m2 24,80 kWh/m2a
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3.2 Bauteilkonstruktionen 

3.2.1 Fenster 

Fenster mit 3-Scheibenverglasung Ug = 0,65 W/m²K 

Rahmen Uf = 1,0 W/m²K 

Wärmedurchgangskoeffizient der Gesamtkonstruktion (Rahmen+Verglasung): 

U  0,85 W/m²K   <   Uzul  1,40 W/m²K 

Der angegebene U-Wert bezieht sich auf das Prüfnormmaß von 1230 x 1480 mm gemäß OIB-
Richtlinie 6 NÖ [3]. 

Gesamtenergiedurchlassgrad der Verglasungen: 

g  0,45 für alle Verglasungen 

Verschattung der Fenster und Fenstertüren: 

Aufgrund der Einhaltung des KB* wird die Sommertauglichkeit gemäß ÖNORM B8110-3 normativ nicht 
bewertet.  

Alle Fenster werden mit außen liegenden Sonnenschutz ausgeführt. 

Bewertetes Schalldämm-Maß Rw: 

Siehe Kapitel 7. Nachweis Schallschutz 

 

3.2.2 Bauteilliste 

Die Berechnung der Bauteilkonstruktionen erfolgt nach den in Punkt 2 angegebenen Regelwerken 
wobei die jeweils erforderlichen Werte in Klammer angeführt werden. Transparente Bauteile werden 
für den gesamtheitlichen Überblick ebenso angeführt.  

Der Bauteilliste kann der Aufbau der Bauteilkonstruktionen entnommen werden. 
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KIGA Hohenruppersdorf
Bauteilliste

1

A-I
Außenwand  ZiegelAW01

AW

Neubau

d [m] R [m2K/W][W/mK]

1 Dünnputz 0,0050 0,700 0,007
2 EPS-F Plus 0,1600 0,031 5,161
3 Ziegelmauerwerk 0,2500 0,140 1,786•
4 Innenputz 0,0100 0,800 0,013

0,4250 RT =
Wärmeübergangswiderstände

7,137
0,170

0,140U =

A-I
Außenwand  Ziegel hinterlüftetAW02

Awh

Neubau

d [m] R [m2K/W][W/mK]

1 Fassadenplatten 0,0100
2 Hinterlüftung 0,0300
3 Winddichtbahn 0,0006 0,220 0,003•
4 Fassadendämmplatte MW 0,1600 0,035 4,571•
5 POROTHERM 20-40 Objekt Plan 0,2000 0,303 0,660
6 Spachtelung/Gipsputz 0,0150 1,400 0,011

0,4160 RT =
Wärmeübergangswiderstände

5,505
0,260

0,182U =

A-I
Außenwand  Ziegel erberührtAW03

EW

Neubau

d [m] R [m2K/W][W/mK]

1 Sockelputz 0,0150 0,700 0,021
2 Dichtschlämme 0,0050 0,230 0,022•
3 XPS 0,1400 0,036 3,889•
4 bituminöse Abdichtung  2-lagig 0,0100 0,230 0,043
5 Ziegelmauerwerk 0,2500 0,140 1,786•
6 Innenputz 0,0100 0,800 0,013

0,4300 RT =
Wärmeübergangswiderstände

5,904
0,130

0,169U =

O-U, Bestandsbalken REI 60 ummantelt
SchrägdachDA01

ADh

Neubau

d [m] R [m2K/W]Lage [W/mK]

1 Dacheindeckung 0,0200
2.0 Lattung/ Konterlattung 0,06002.0 Lattung/ Konterlattung

Breite: 0,10 m Achsenabstand: 0,50 m
0,0600

2.1    Luft 0,0600
3 Unterdachbahn diff. offen 0,0020 0,230 0,009•
4 MDF-Platten  diff. offen 0,0190 0,140 0,136

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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KIGA Hohenruppersdorf
Bauteilliste

2

5.0 Holzträger 0,2600 0,170 1,5295.0 Holzträger
Breite: 0,12 m Achsenabstand: 0,80 m

0,2600 0,170 1,529

5.1    Mineralwolle  0,038 W/mk 0,2600 0,032 8,125•
6 Dampfbremse 0,0001 0,220 0,000•
7 Gipskartonfeuerschutzplatten 0,0125 0,210 0,060
8 Gipskartonfeuerschutzplatten 0,0125 0,210 0,060
9 Abgehängte Akustikdecke 0,2000

0,5860RTo=5,741 m2K/W; RTu=5,397 m2K/W; RT =
U = 0,180

Wärmeübergangswiderstände
5,569
0,000

O-U
SargdeckelDA02

ADh

Neubau

d [m] R [m2K/W][W/mK]

1 Dacheindeckung 0,0200
2 Lattung/Konterlattung/Hinterlüftung 0,0600
3 Dachbahn 0,0020
4 Vollholzschalung 0,0240
5 Vollholzbalken / Dachrestraum Höhe Variabel 0,2000
6 Mineralwolle 0,2600 0,032 8,125•
7 Dampfbremse 0,0020 0,170 0,012
8 Stahlbeton-Decke 0,2000 2,300 0,087
9 Spachtelung 0,0030 1,400 0,002

0,7710 RT =
Wärmeübergangswiderstände

8,426
0,200

0,119U =

LichtkuppelnDF01
DF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

1,21 71,600,500 1,20Verglasung
0,48 28,40 1,30Rahmen

0,0504,40Glasrandverbund

1,361,69vorh.

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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KIGA Hohenruppersdorf
Bauteilliste

3

Fenster Normprüfmaß 123x148F00
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

1,32 72,400,450 0,65Verglasung
0,50 27,60 1,00Rahmen

0,0404,62Glasrandverbund

0,851,82vorh.

Fenstertür Normprüfmaß 148x218F00
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

2,53 78,600,450 0,65Verglasung
0,69 21,40 1,00Rahmen

0,0406,52Glasrandverbund

0,813,23vorh.

Fenster 190x160F01
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

2,38 78,300,450 0,65Verglasung
0,66 21,70 1,00Rahmen

0,0406,20Glasrandverbund

0,813,04vorh.

Fenster 180x160F02
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

2,24 77,800,450 0,65Verglasung
0,64 22,20 1,00Rahmen

0,0406,00Glasrandverbund

0,812,88vorh.

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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KIGA Hohenruppersdorf
Bauteilliste

4

Fenster 70x160F03
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

0,70 62,500,450 0,65Verglasung
0,42 37,50 1,00Rahmen

0,0403,80Glasrandverbund

0,921,12vorh.

Fenster 50x160F04
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

0,42 52,500,450 0,65Verglasung
0,38 47,50 1,00Rahmen

0,0403,40Glasrandverbund

0,990,80vorh.

Fenster 225x160F05
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

2,87 79,700,450 0,65Verglasung
0,73 20,30 1,00Rahmen

0,0406,90Glasrandverbund

0,803,60vorh.

Fenster 190x190F06
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

2,89 80,100,450 0,65Verglasung
0,72 19,90 1,00Rahmen

0,0406,80Glasrandverbund

0,803,61vorh.

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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KIGA Hohenruppersdorf
Bauteilliste

5

Fenster 70x190F07
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

0,85 63,900,450 0,65Verglasung
0,48 36,10 1,00Rahmen

0,0404,40Glasrandverbund

0,911,33vorh.

Fenster 170x330F08
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

4,40 78,400,450 0,65Verglasung
1,21 21,60 1,00Rahmen

0,04013,80Glasrandverbund

0,825,61vorh.

Fenster 125x210F09
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

2,00 76,000,450 0,65Verglasung
0,63 24,00 1,00Rahmen

0,0405,90Glasrandverbund

0,822,63vorh.

Fenster 70x50F10
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

0,15 42,900,450 0,65Verglasung
0,20 57,10 1,00Rahmen

0,0401,60Glasrandverbund

1,030,35vorh.

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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KIGA Hohenruppersdorf
Bauteilliste

6

Fenster 180x50F11
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

0,48 53,300,450 0,65Verglasung
0,42 46,70 1,00Rahmen

0,0403,80Glasrandverbund

0,980,90vorh.

Fenster 90x270F12
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

1,75 72,000,450 0,65Verglasung
0,68 28,00 1,00Rahmen

0,0406,40Glasrandverbund

0,852,43vorh.

Fenster 175x270F13
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

3,88 82,000,450 0,65Verglasung
0,85 18,00 1,00Rahmen

0,0408,10Glasrandverbund

0,784,73vorh.

Fenster 80x270F14
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

1,50 69,400,450 0,65Verglasung
0,66 30,60 1,00Rahmen

0,0406,20Glasrandverbund

0,872,16vorh.
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KIGA Hohenruppersdorf
Bauteilliste

7

Fenster 70x210F15
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

0,95 64,600,450 0,65Verglasung
0,52 35,40 1,00Rahmen

0,0404,80Glasrandverbund

0,901,47vorh.

Fenster 90x210F16
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

1,33 70,400,450 0,65Verglasung
0,56 29,60 1,00Rahmen

0,0405,20Glasrandverbund

0,861,89vorh.

Fenster 200x210F17
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

3,42 81,400,450 0,65Verglasung
0,78 18,60 1,00Rahmen

0,0407,40Glasrandverbund

0,794,20vorh.

Fenster 180x180F18
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

2,56 79,000,450 0,65Verglasung
0,68 21,00 1,00Rahmen

0,0406,40Glasrandverbund

0,803,24vorh.
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KIGA Hohenruppersdorf
Bauteilliste

8

Fenster 170x180F19
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

2,40 78,400,450 0,65Verglasung
0,66 21,60 1,00Rahmen

0,0406,20Glasrandverbund

0,813,06vorh.

Fenster 320x350F20
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

9,90 88,400,450 0,65Verglasung
1,30 11,60 1,00Rahmen

0,04012,60Glasrandverbund

0,7411,20vorh.

Fenster 170x350F21
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

4,95 83,200,450 0,65Verglasung
1,00 16,80 1,00Rahmen

0,0409,60Glasrandverbund

0,775,95vorh.

Fenster 210x350F22
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

6,27 85,300,450 0,65Verglasung
1,08 14,70 1,00Rahmen

0,04010,40Glasrandverbund

0,767,35vorh.

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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KIGA Hohenruppersdorf
Bauteilliste

9

Fenster 430x350F23
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

13,53 89,900,450 0,65Verglasung
1,52 10,10 1,00Rahmen

0,04014,80Glasrandverbund

0,7215,05vorh.

Fenster 640x110F24
AF

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

5,40 76,700,450 0,65Verglasung
1,64 23,30 1,00Rahmen

0,04017,40Glasrandverbund

0,837,04vorh.

U-O
Fußboden gg. ErdreichFB01

EBu

Neubau

d [m] R [m2K/W][W/mK]

1 Rollierung 0,2500
2 Sauberkeitsschicht 0,0500
3 XPS 0,1400 0,036 3,889
4 PAE-Folie 0,0002 0,230 0,001
5 Bodenplatte, Stahlbeton lt. Statik 0,2500 2,500 0,100
6 Abdichtung 0,0100 0,170 0,059
7 Zementgebundene EPS Schüttung 0,0700 0,080 0,875
8 Trittschalldämmung 0,0300 0,033 0,909
9 PAE-Folie 0,0002 0,230 0,001

10 Estrich 0,0900 1,400 0,064F

11 Fliesen/Kautschuk 0,0100 0,180 0,056•

0,9000 RT =
Wärmeübergangswiderstände

6,124
0,170

0,163U =F = Schicht mit Flächenheizung

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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KIGA Hohenruppersdorf
Bauteilliste

10

A-I
Innenwand Leichtbau 12,5IW01

IW

Neubau

d [m] R [m2K/W][W/mK]

1 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060
2 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060
3 ISOVER MULTI-KOMFORT Klemmfilz 75 0,0750 0,034 2,206•
4 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060
5 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060

0,1250 RT =
Wärmeübergangswiderstände

2,706
0,260

0,370U =

A-I
Innenwand ZiegelIW02

IW

Neubau

d [m] R [m2K/W][W/mK]

1 Kalk-Zementputz 0,0150 0,700 0,021
2 POROTHERM 25-38 Objekt LDF Plan 0,2500 0,277 0,903
3 Kalk-Zementputz 0,0150 0,700 0,021

0,2800 RT =
Wärmeübergangswiderstände

1,205
0,260

0,830U =

A-I
Innenwand Ziegel + VorsatzschaleIW02a

IW

Neubau

d [m] R [m2K/W][W/mK]

1 Kalk-Zementputz 0,0150 0,700 0,021
2 POROTHERM 20-40 Objekt Plan 0,2000 0,303 0,660
3 Kalk-Zementputz 0,0150 0,700 0,021
4 ISOVER TW- KF Trennwandklemmfilz 0,0500 0,039 1,282
5 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060
6 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060

0,3050 RT =
Wärmeübergangswiderstände

2,364
0,260

0,423U =

A-I
Schiebetrennwand BewegungsraumIW03

IW

Neubau

d [m] R [m2K/W][W/mK]

1 Schiebetrennwand 0,1000 0,080 1,250

0,1000 RT =
Wärmeübergangswiderstände

1,510
0,260

0,662U =

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP

Seite 34



KIGA Hohenruppersdorf
Bauteilliste

11

A-I
Innenwand Leichtbau 15IW04

IW

Neubau

d [m] R [m2K/W][W/mK]

1 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060
2 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060
3 ISOVER MULTI-KOMFORT Klemmfilz 100 0,1000 0,034 2,941•
4 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060
5 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060

0,1500 RT =
Wärmeübergangswiderstände

3,441
0,260

0,291U =

A-I
Innenwand Leichtbau 20,5IW05

IW

Neubau

d [m] R [m2K/W][W/mK]

1 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060
2 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060
3 ISOVER MULTI-KOMFORT Klemmfilz 75 0,0750 0,034 2,206•
4 ISOVER MULTI-KOMFORT Klemmfilz 75 0,0750 0,034 2,206•
5 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060
6 Gipskartonplatten 0,0125 0,210 0,060

0,2000 RT =
Wärmeübergangswiderstände

4,912
0,260

0,204U =

A-I
Dummy Innenwand nur für SchallberechnungIW06x

IW

Neubau

d [m] R [m2K/W][W/mK]

0,0000 RT =
Wärmeübergangswiderstände

0,260
0,260

3,846U =

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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KIGA Hohenruppersdorf
Bauteilliste

12

InnentüreT01
TGu

Neubau

Länge g Fläche % U
m W/mK - m² W/m²K

1,93 75,80 1,40Verglasung
0,61 24,20 1,40Rahmen

0,0605,74Glasrandverbund

1,542,54vorh.

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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4 Wärmeschutznachweis 

4.1  Anforderungen an wärmeübertragende Bauteile 

Beim  Neubau  eines  Gebäudes  oder  Gebäudeteiles  dürfen  bei  konditionierten  Räumen  folgende 
Wärmedurchgangskoeffizienten (U-Werte) gemäß OIB-Richtline 6 NÖ [3] nicht überschritten werden. 
Für Dachschrägen mit einer Neigung  von  mehr  als  60°  gegenüber  der  Horizontalen  gelten  die  
jeweiligen  Anforderungen  für Wände. 

Bauteil U-Wert 
[W/m²K] 

WÄNDE gegen Außenluft 0,35 

WÄNDE gegen unbeheizte oder nicht ausgebaute Dachräume 0,35 

WÄNDE gegen unbeheizte, frostfrei zu haltende Gebäudeteile (ausgenommen 
Dachräume) sowie gegen Garagen 0,60 

WÄNDE erdberührt 0,40 

WÄNDE (Trennwände) zwischen Wohn- und Betriebseinheiten oder 
konditionierten Treppenhäusern 0,90 

WÄNDE gegen andere Bauwerke an Grundstücks- bzw. Bauplatzgrenzen 0,50 

WÄNDE kleinflächig gegen Außenluft (z.B. bei Gaupen), die 2% der Wände des 
gesamten Gebäudes gegen Außenluft nicht überschreiten, sofern die ÖNORM B 
8110-2 (Kondensatfreiheit) eingehalten wird. 

0,70 

WÄNDE (Zwischenwände) innerhalb von Wohn und Betriebseinheiten -- 

FENSTER, FENSTERTÜREN, VERGLASTE TÜREN jeweils in Wohngebäuden 
(WG) gegen Außenluft1 1,40 

FENSTER, FENSTERTÜREN, VERGLASTE TÜREN jeweils in Nicht-
Wohngebäuden (NWG) gegen Außenluft1 1,70 

sonstige TRANSPARENTE BAUTEILE vertikal gegen Außenluft2 1,70 

sonstige TRANSPARENTE BAUTEILE horizontal oder in Schrägen gegen 
Außenluft2 2,00 

sonstige TRANSPARENTE BAUTEILE vertikal gegen unbeheizte Gebäudeteile2 2,50 

DACHFLÄCHENFENSTER gegen Außenluft3 1,70 

TÜREN unverglast, gegen Außenluft4 1,70 

TÜREN unverglast, gegen unbeheizte Gebäudeteile4 2,50 

TORE Rolltore, Sektionaltore u.dgl. gegen Außenluft5 2,50 

INNENTÜREN -- 

DECKEN und DACHSCHRÄGEN jeweils gegen Außenluft und gegen Dachräume 
(durchlüftet oder ungedämmt)6  0,20 

DECKEN gegen unbeheizte Gebäudeteile6 0,40 

DECKEN gegen getrennte Wohn- und Betriebseinheiten6 0,90 

DECKEN innerhalb von Wohn- und Betriebseinheiten6 -- 

DECKEN über Außenluft (z.B. über Durchfahrten, Parkdecks) 6 0,20 
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DECKEN gegen Garagen6 0,30 

BÖDEN erdberührt6 0,40 
1  Für Fenster ist für den Nachweis des U-Wertes das Prüfnormmaß von 1,23 m × 1,48 m anzuwenden, für 

Fenstertüren und verglaste Türen das Maß 1,48 m x 2,18 m. 

²  Für großflächige, verglaste Fassadenkonstruktionen sind die Abmessungen durch die Symmetrieebenen zu 
begrenzen. 

3  Für Dachflächenfenster ist für den Nachweis des U-Wertes das Prüfnormmaß von 1,23 m × 1,48 m 
anzuwenden. 

4  Für Türen ist das Prüfnormmaß 1,23 m x 2,18 m anzuwenden. 
5  Für Tore ist das Prüfnormmaß 2,00 m x 2,18 m anzuwenden. 
6   Für Decken und Böden kleinflächig gegen Außenluft darf für 2% der jeweiligen Fläche der U-Wert bis zum 

Doppelten des Anforderungswerts betragen, sofern die ÖNORM B 8110-2 (Kondensatfreiheit) eingehalten 
wird. 

 

4.1.1 Anforderungen bei Einzelmaßnahmen 

Bei der Renovierung eines Gebäudes oder Gebäudeteiles sowie Erneuerung eines Bauteiles dürfen bei 
konditionierten Räumen maximale Wärmedurchgangskoeffizienten (U-Wert), die nach einer der beiden 
folgenden Methoden ermittelt werden, nicht überschritten werden.  

a)  Vor der Erneuerung eines Bauteiles oder vor der Renovierung eines Gebäudes oder Gebäudeteiles 
ist ein Sanierungskonzept zu erstellen, dessen Ziel die Erreichung der Anforderungen gemäß 4.2.1 
OIB Richtlinie 6 NÖ [3] für die Renovierung von Wohngebäuden bzw. 4.2.2 OIB Richtlinie 6 NÖ [3]  
für die größere Renovierung von Nicht – Wohngebäuden ist. Einzelkomponenten, die erneuert 
werden oder Schritte einer größeren Renovierung dürfen nicht einem solchen Sanierungskonzept 
widersprechen 

b)  Für Bauteile der (thermischen) Gebäudehülle sind die maximalen Wärmedurchgangskoeffizienten 
(U-Werte) gemäß 4.4.1 OIB Richtlinie 6 NÖ [3]) um mindestens 6%, ab 01.01.2017 um 
mindestens 12% zu unterschreiten.  

4.1.2 Spezielle Anforderungen an wärmeübertragende Bauteile 

Dämmung bei Flächenheizungen 

Bei Wand-, Fußboden- und Deckenheizungen muss unbeschadet der unter Punkt 4.4 angeführten 
Anforderungen  der  Wärmedurchlasswiderstand  R  der  Bauteilschichten  zwischen  der  Heizfläche 
und der Außenluft mindestens 4,0 m²K/W sowie zwischen der Heizfläche und dem Erdreich oder dem 
unbeheizten Gebäudeteil mindestens 3,5 m²K/W betragen.  

Heizkörper vor transparenten Bauteilen 

Werden Heizkörper vor außen liegenden transparenten Bauteilen angeordnet, darf der U-Wert des 
Glases 0,7 W/m²K nicht überschreiten, es sei denn zur Verringerung der Wärmeverluste werden 
zwischen  Heizkörper  und  transparentem  Bauteil  geeignete,  nicht  demontierbare  oder  integrierte 
Abdeckungen mit einem Wärmedurchlasswiderstand R von mindestens 1 m²K/W angebracht.  
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4.1.3 Kondensation an der inneren Bauteiloberfläche bzw. im inneren von Bauteilen 

Schädliche Kondensation an der inneren Bauteiloberfläche bzw., inneren von Bauteilen ist zu 
vermeiden. Bei Neubau und größeren Renovierungen von Gebäuden ist die ÖNORM B 8110-2 
einzuhalten. Allfällige negative Wirkungen von Wärmebrücken sind unter Berücksichtigung technischer 
und wirtschaftlicher Möglichkeiten weitestgehend zu reduzieren. 

4.1.4 Sommerlicher Wärmeschutz 

Der sommerliche Wärmeschutz gilt für Wohngebäude als erfüllt, wenn ausreichend Speichermasse im 
vereinfachten Nachweis gemäß ÖNORM B 8110-3 – unbeschadet der für den Standort geltenden 
Außenlufttemperatur mit einer Überschreitungshäufigkeit von 130 Tagen in zehn Jahren – vorhanden 
sind. Für Nicht – Wohngebäude ist jedenfalls der außeninduzierte Kühlbedarf KB* gemäß 4.2.2 
einzuhalten.  

4.1.5 Luft- und Winddichte 

Beim Neubau muss die Gebäudehülle luft- und winddicht ausgeführt sein, wobei die Luftwechselrate 
n50 – gemessen bei 50 Pascal Druckdifferenz zwischen innen und außen, gemittelt über Unter- und 
Überdruck und bei geschlossenen Ab- und Zuluftöffnungen (Verfahren 1) – den Wert 3 pro Stunde 
nicht überschreiten darf. Wird eine mechanisch betriebene Lüftungsanlage mit oder ohne 
Wärmerückgewinnung eingebaut, darf die Luftwechselrate n50 den Wert 1,5 pro Stunde nicht 
überschreiten.  

Bei Wohngebäuden mit einer Brutto-Grundfläche von nicht mehr als 400 m², Doppel- bzw. 
Reihenhäusern ist dieser Wert für jedes Haus, bei Wohngebäuden mit einer Brutto-Grundfläche von 
mehr als 400 m² für jede Wohnung bzw. Wohneinheit einzuhalten. Ein Mitteln der einzelnen 
Wohnungen bzw. Wohneinheiten ist nicht zulässig. Der Wert ist auch für Treppenhäuser, die innerhalb 
der konditionierten Gebäudehülle liegen, inklusive der von diesen erschlossenen Wohnungen 
einzuhalten. Bei Nicht-Wohngebäuden der Gebäudekategorien 1 bis 12 Punkt 3 bezieht sich die 
Anforderung auf jeden Brandabschnitt. 

4.1.6 Anforderungen an Teile des gebäudetechnischen Systems 

Wärmerückgewinnung 

Raumlufttechnische „Zu- und Abluftanlagen“ (darunter ist die Kombination aus einer Zu- und einer 
Abluftanlage zu verstehen und nicht eine Zu- und Abluftanlage alleine) sind bei ihrem erstmaligen 
Einbau oder bei ihrer Erneuerung mit einer Einrichtung zur Wärmerückgewinnung auszustatten.  

Einsatz hocheffizienter alternativer Energiesysteme 

Beim Neubau und größerer Renovierung von Gebäuden muss die technische, ökologische und 
wirtschaftliche Realisierbarkeit des Einsatzes von hocheffizienten alternativen Systemen wie den in 
Punkt 5.2.2 der OIB-Richtlinie 6 NÖ [3] angeführten, sofern verfügbar, in Betracht gezogen, 
berücksichtigt und dokumentiert werden.   

Hocheffiziente alternative Energiesysteme sind jedenfalls: 

a) dezentrale Energieversorgungssysteme auf der Grundlage von Energie aus erneuerbare Quellen,  
b) Kraft-Wärme-Kopplung,  
c) Fern-/ Nahwärme oder Fern-/ Nahkälte, insbesondere, wenn sie ganz oder teilweise auf Energie aus 

erneuerbaren Quellen beruht oder aus hocheffizienten Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen stammt 
d) Wärmepumpen  
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Zentrale Wärmebereitstellungsanlage 

Beim Neubau von Wohngebäuden mit mehr als drei Wohnungen bzw. Wohneinheiten ist eine zentrale 
Wärmebereitstellungsanlage zu errichten. Folgende Fälle sind von dieser Bestimmung ausgenommen: 

a) Gebäude, die mit Fernwärme oder Gas beheizt sind; 

b) Gebäude, deren jährlicher Referenz – Heizwärmebedarf (RK) nicht mehr als 25 kWh/m² 
konditionierter Brutto Grundfläche beträgt.  

c) Reihenhäuser 
 

Wärmeverteilung 

Bei erstmaligem Einbau, bei Erneuerung oder überwiegender Instandsetzung von 
Wärmeverteilungssystemen für Raumheizung ist deren Wärmeabgabe durch folgende technische 
Maßnahmen zu begrenzen: 

 

Art der Leitungen  Mindestdämmdicke bezogen auf eine 
Wärmeleitfähigkeit von 0,035 W/(mK)3) 

Leitungen in nicht konditionierten Räumen 2/3 des Rohrdurchmessers, jedoch höchstens 
100 mm 

Bei Leitungen in Wand und Deckendurchbrüchen, 
im Kreuzungsbereich von Leitungen, bei zentralen 
Leitungsnetzverteilern 

1/3 des Rohrdurchmessers, jedoch höchstens 
50 mm 

Leitungen in konditionierten Räumen 1/3 des Rohrdurchmessers, jedoch höchstens 
50 mm 

Leitungen im Fußbodenaufbau 

6 mm (kann entfallen bei Verlegung in der 
Trittschalldämmung bei Decken gegen 
konditionierte Räume, selbstverständlich 
ohne Minderung der Trittschalldämmung) 

Stichleitungen keine Anforderungen 
 

4.2 Berechnung der Wärmedurchgangskoeffizienten (U-Werte) 

Die allgemeinen Anforderungen an wärmeübertragende Bauteile gemäß Pkt. 4.1 sind einzuhalten. Die 
Berechnungen der Wärmedurchgangskoeffizienten für Außen- und Trennbauteile erfolgt für die 
wärmeschutztechnisch relevanten Bauteile gemäß ÖNORM B 8110. Die Ergebnisse finden sich auf den 
nächsten Seiten.  
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OIB Richtlinie 6:2015 (ON 2015)
Nachweis des Wärmeschutzes

U-Wert von zusammengesetzten Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

Schrägdach
Bestandsbalken REI 60 ummantelt

Außendecke hinterlüftet

0,18

0,20erforderlich

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.
DA01

ADh

Wärmedurchgangskoeffizient U-Wert

Oberer Grenzwert
Unterer Grenzwert

5,741
5,397

Wärmedurchgangswiderstand
m²K/W

m²K/W W/m²K

W/m²K

Nr. d R Lage Baustoff
m W/m K m²K/W

1 Dacheindeckung0,0200
2.0 Lattung/ Konterlattung0,0600

Breite: 0,10 m Achsenabstand: 0,50 m
2.1    Luft0,0600
3 Unterdachbahn diff. offen0,0020 0,230 0,009 •
4 MDF-Platten  diff. offen0,0190 0,140 0,136
5.0 Holzträger0,2600 0,170 1,529

Breite: 0,12 m Achsenabstand: 0,80 m
5.1    Mineralwolle  0,038 W/mk0,032 8,1250,2600 •
6 Dampfbremse0,0001 0,220 0,000 •
7 Gipskartonfeuerschutzplatten0,0125 0,210 0,060
8 Gipskartonfeuerschutzplatten0,0125 0,210 0,060
9 Abgehängte Akustikdecke0,2000

06.10.2017AMiPArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH
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OIB Richtlinie 6:2015 (ON 2015)

O

U M 1:20

Sargdeckel

Außendecke hinterlüftet

U-Wert 0,12

0,20

1 Dacheindeckung 0,0200 1.700,0 34,0
2 Lattung/Konterlattung/Hinterlüftung WSK 0,0600 600,0 36,0
3 Dachbahn 0,0020 1.200,0 2,4
4 Vollholzschalung WSK 0,0240 600,0 14,4
5 Vollholzbalken / Dachrestraum Höhe Var WSK 0,2000 700,0 140,0
6 Mineralwolle 0,2600 0,032 12,58,125 3,2•
7 Dampfbremse WSK 0,0020 0,170 1.200,00,012 2,4
8 Stahlbeton-Decke IBO 200 0,2000 2,300 2.400,00,087 480,0
9 Spachtelung WSK 0,0030 1,400 2.100,00,002 6,3

0,771

718,7
8,226

10,000 0,100
10,000 0,100

0,200

8,426

0,119

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH AMiP 06.10.2017

Dicke Leitfähigkeit Durchlassw. FlächengewichtDichte

BezeichnungNr

von außen nach innen

Baustoffschichten

Konstruktionsaufbau und Berechnung

Dicke des Bauteils
Flächenbezogene Masse des Bauteils
Summe der Wärmedurchlasswiderstände

ID

kurz m W/m K

Wärmeübergangskoeffizient/widerstand      innen
Wärmeübergangskoeffizient/widerstand      außen

Summe der Wärmeübergangswiderstände

WiderstandKoeffizient

Wärmedurchgangswiderstand

Wärmedurchgangskoeffizient

erforderlich

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

DA02

ADh

Wärmedurchgangskoeffizient

U-Wert von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

Nachweis des Wärmeschutzes

d  · dR = d/

Flächenheizung kg/m²kg/m³m²K/W

W/m²K

W/m²K

R t m²K/W

m²K/W

m²K/W

W/m²K

R si, R se

R si + R se

R T = R si + R t + R se

U = 1/ R T

B
estand
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OIB Richtlinie 6:2015 (ON 2015)

A I
M 1:20

Außenwand  Ziegel

Außenwand

U-Wert 0,14

0,35

1 Dünnputz 0,0050 0,700 1.800,00,007 9,0
2 EPS-F Plus WSK 0,1600 0,031 17,05,161 2,7
3 Ziegelmauerwerk bauboo 0,2500 0,140 763,01,786 190,7•
4 Innenputz WSK 0,0100 0,800 1.800,00,013 18,0

0,425

220,4
6,967

7,692 0,130
25,000 0,040

0,170

7,137

0,140

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH AMiP 06.10.2017

Dicke Leitfähigkeit Durchlassw. FlächengewichtDichte

BezeichnungNr

von außen nach innen

Baustoffschichten

Konstruktionsaufbau und Berechnung

Dicke des Bauteils
Flächenbezogene Masse des Bauteils
Summe der Wärmedurchlasswiderstände

ID

kurz m W/m K

Wärmeübergangskoeffizient/widerstand      innen
Wärmeübergangskoeffizient/widerstand      außen

Summe der Wärmeübergangswiderstände

WiderstandKoeffizient

Wärmedurchgangswiderstand

Wärmedurchgangskoeffizient

erforderlich

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

AW01

AW

Wärmedurchgangskoeffizient

U-Wert von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

Nachweis des Wärmeschutzes

d  · dR = d/

Flächenheizung kg/m²kg/m³m²K/W

W/m²K

W/m²K

R t m²K/W

m²K/W

m²K/W

W/m²K

R si, R se

R si + R se

R T = R si + R t + R se

U = 1/ R T

B
estand
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OIB Richtlinie 6:2015 (ON 2015)

A I
M 1:10

Außenwand  Ziegel hinterlüftet

Außenwand hinterlüftet

U-Wert 0,18

0,35

1 Fassadenplatten 0,0100 2.000,0 20,0
2 Hinterlüftung WSK 0,0300 1,0 0,0
3 Winddichtbahn bauboo 0,0005 0,220 300,00,003 0,1•
4 Fassadendämmplatte MW 0,1600 0,035 23,04,571 3,6•
5 POROTHERM 20-40 Objekt Plan bauboo 0,2000 0,303 1.120,00,660 224,0
6 Spachtelung/Gipsputz WSK 0,0150 1,400 2.100,00,011 31,5

0,416

279,3
5,245

7,692 0,130
7,692 0,130

0,260

5,505

0,182

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH AMiP 06.10.2017

Dicke Leitfähigkeit Durchlassw. FlächengewichtDichte

BezeichnungNr

von außen nach innen

Baustoffschichten

Konstruktionsaufbau und Berechnung

Dicke des Bauteils
Flächenbezogene Masse des Bauteils
Summe der Wärmedurchlasswiderstände

ID

kurz m W/m K

Wärmeübergangskoeffizient/widerstand      innen
Wärmeübergangskoeffizient/widerstand      außen

Summe der Wärmeübergangswiderstände

WiderstandKoeffizient

Wärmedurchgangswiderstand

Wärmedurchgangskoeffizient

erforderlich

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

AW02

Awh

Wärmedurchgangskoeffizient

U-Wert von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

Nachweis des Wärmeschutzes

d  · dR = d/

Flächenheizung kg/m²kg/m³m²K/W

W/m²K

W/m²K

R t m²K/W

m²K/W

m²K/W

W/m²K

R si, R se

R si + R se

R T = R si + R t + R se

U = 1/ R T

B
estand
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OIB Richtlinie 6:2015 (ON 2015)

O

U M 1:50

Fußboden gg. Erdreich

Erdanliegende Bodenplatte bis 1,5 m unter Erde

U-Wert 0,16

0,40

1 Rollierung WSK 0,2500 1.800,0 450,0
2 Sauberkeitsschicht WSK 0,0500 2.000,0 100,0
3 XPS bauboo 0,1400 0,036 38,03,889 5,3
4 PAE-Folie WSK 0,0002 0,230 1.500,00,001 0,3
5 Bodenplatte, Stahlbeton lt. Statik WSK 0,2500 2,500 2.400,00,100 600,0
6 Abdichtung WSK 0,0100 0,170 1.200,00,059 12,0
7 Zementgebundene EPS Schüttung 0,0700 0,080 325,00,875 22,7
8 Trittschalldämmung 0,0300 0,033 115,00,909 3,4
9 PAE-Folie WSK 0,0002 0,230 1.500,00,001 0,3

10 Estrich 0,0900 1,400 2.000,00,064 180,0F
11 Fliesen/Kautschuk bauboo 0,0100 0,180 1.000,00,056 10,0•

0,900

1.384,1
5,954

5,882 0,170

0,170

6,124

0,163

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH AMiP 06.10.2017

Dicke Leitfähigkeit Durchlassw. FlächengewichtDichte

BezeichnungNr

von außen nach innen

Baustoffschichten

Konstruktionsaufbau und Berechnung

Dicke des Bauteils
Flächenbezogene Masse des Bauteils
Summe der Wärmedurchlasswiderstände

ID

kurz m W/m K

Wärmeübergangskoeffizient/widerstand      innen
Wärmeübergangskoeffizient/widerstand      außen

Summe der Wärmeübergangswiderstände

WiderstandKoeffizient

Wärmedurchgangswiderstand

Wärmedurchgangskoeffizient

erforderlich

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

FB01

EBu

Wärmedurchgangskoeffizient

U-Wert von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

Nachweis des Wärmeschutzes

d  · dR = d/

Flächenheizung kg/m²kg/m³m²K/W

W/m²K

W/m²K

R t m²K/W

m²K/W

m²K/W

W/m²K

R si, R se

R si + R se

R T = R si + R t + R se

U = 1/ R T

B
estand
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OIB Richtlinie 6:2015 (ON 2015)

A I
M 1:20

Außenwand  Ziegel erberührt

Erdanliegende Wand >1,5 m unter Erde

U-Wert 0,17

0,40

1 Sockelputz 0,0150 0,700 1.800,00,021 27,0
2 Dichtschlämme bauboo 0,0050 0,230 1.050,00,022 5,2•
3 XPS bauboo 0,1400 0,036 30,03,889 4,2•
4 bituminöse Abdichtung  2-lagig WSK 0,0100 0,230 1.500,00,043 15,0
5 Ziegelmauerwerk bauboo 0,2500 0,140 763,01,786 190,7•
6 Innenputz WSK 0,0100 0,800 1.800,00,013 18,0

0,430

260,2
5,774

7,692 0,130

0,130

5,904

0,169

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH AMiP 06.10.2017

Dicke Leitfähigkeit Durchlassw. FlächengewichtDichte

BezeichnungNr

von außen nach innen

Baustoffschichten

Konstruktionsaufbau und Berechnung

Dicke des Bauteils
Flächenbezogene Masse des Bauteils
Summe der Wärmedurchlasswiderstände

ID

kurz m W/m K

Wärmeübergangskoeffizient/widerstand      innen
Wärmeübergangskoeffizient/widerstand      außen

Summe der Wärmeübergangswiderstände

WiderstandKoeffizient

Wärmedurchgangswiderstand

Wärmedurchgangskoeffizient

erforderlich

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

AW03

EW

Wärmedurchgangskoeffizient

U-Wert von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

Nachweis des Wärmeschutzes

d  · dR = d/

Flächenheizung kg/m²kg/m³m²K/W

W/m²K

W/m²K

R t m²K/W

m²K/W

m²K/W

W/m²K

R si, R se

R si + R se

R T = R si + R t + R se

U = 1/ R T

B
estand
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5 Nachweis zur Vermeidung von Wasserdampfdiffusion 
und Kondensatbildung an inneren Bauteiloberflächen 

5.1 Anforderungen 

Für Außenbauteile und Bauteile, die Räume mit unterschiedlichen Luftzuständen (Temperatur und 
relative Feuchtigkeit) trennen, ist nachzuweisen, dass 

 der Wärmeschutz so bemessen ist, dass die Bedingungen zur Vermeidung von 
Kondenswasserbildung und im Hinblick auf das Risiko von Schimmelbildung an der inneren 
Oberfläche erfüllt sind. 

 der Aufbau des Bauteils so bemessen ist, dass im Inneren des Bauteils keine schädliche 
Wasserdampfkondensation infolge Wasserdampfdiffusion auftritt. 

Bauteile und Bauteilstöße (z.B. bei Fertigteil- und Leichtbauweise) müssen warmseitig dicht 
abgeschlossen sein – erforderlichenfalls durch spezielle konstruktive Maßnahmen – um zu verhindern, 
dass Raumluft in die Bauteilkonstruktion eindringt und Wasserdampfdiffusion auftritt. 

 

Zur Vermeidung von Kondenswasserbildung an der inneren Oberfläche von Außenbauteilen ist der 
Wärmeschutz so zu bemessen, dass unter den zutreffenden Innen- und Außenbedingungen die 
Temperatur der inneren Oberflächen nicht unter die Taupunkttemperatur der Innenluft fällt. 

 

Im Hinblick auf das Risiko von Schimmelbildung an der inneren Oberfläche ist der Wärmeschutz so zu 
bemessen, dass unter den zutreffenden Innen- und Außenluftbedingungen die Temperatur der 
inneren Oberfläche nicht unter die Temperatur abfällt, bei der die Innenluft 80 % relative Feuchtigkeit 
erreicht. 

 

Zur Vermeidung von schädlicher Kondensation im Inneren von Außenbauteilen ist der Aufbau der 
Bauteile entsprechend zu bemessen. Schädlich ist eine Wasserdampfkondensation, wenn 

 das Kondenswasser nicht gespeichert werden kann (die kondensierte Wasserdampfmenge an 
Berührungsflächen von kapillar nicht oder wenig wasseraufnahmefähigen Schichten (z.B. 
Berührungsflächen zwischen Luftschicht und Schwerbeton) darf 0,5 kg/m² nicht 
überschreiten); 

 das Kondenswasser eine solche Erhöhung des Feuchtigkeitsgehalts einer Bauteilschicht 
verursacht, dass der Wärmedurchlasswiderstand des Bauteils um 10 % oder mehr verringert 
wird; 

 die Baustoffe durch Kondensat geschädigt werden (Korrosion, Pilzbefall, Frostzerstörung oder 
Ähnliches) (für Holz und Holzwerkstoffe ist eine Erhöhung des massebezogenen 
Feuchtigkeitsgehalts um mehr als 3 % unzulässig); 

 das angesammelte Kondenswasser in der Austrocknungsperiode nicht vollständig austrocknen 
kann, sodass eine fortschreitende Feuchtigkeitsanreicherung auftritt. 

 

Zur Sicherung der Innenluftbedingungen sind 

 ausreichende Belüftbarkeit der Räume 

 geeignete Maßnahmen zur Abfuhr der Baufeuchte 
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 Anzeigegeräte in den Räumen zur Überwachung und Beeinflussung der relativen 
Feuchtigkeit durch den Nutzer z.B. durch entsprechende Lüftung 

vorzusehen. 

Die Anforderungen sind wesentlich durch die Innenluftbedingungen (Temperatur und relative 
Feuchtigkeit) und die Außenluftbedingungen (Temperatur und relative Feuchtigkeit) bestimmt. 

Die im Gebäude durch die widmungsgemäße Nutzung gegebenen Innenluftbedingungen und 
die für die Lage des Gebäudes gegebenen Außenluftbedingungen sind daher der Bemessung 
zu Grunde zu legen. 

 

5.2 Klimabedingungen 

5.2.1 Innenluftbedingungen 

Die durch die Raumwidmung bestimmten Innenluftbedingungen sind bei der Planung festzusetzen 
und der feuchtigkeitstechnischen Bemessung zu Grunde zu legen. 

Für Wohnungen und Räume vergleichbarer Widmung werden die folgenden Innenbedingungen 
eingesetzt: 

 Innenlufttemperatur 20 ° C 

 relative Feuchtigkeit der Innenluft 

Es wird angenommen, dass in einem großen Teil der Zeit im Winter eine relative Feuchtigkeit von 55 
% (und geringer bei Außentemperaturen unter 0 ° C) gegeben ist bzw. nicht überschritten wird und in 
einem kleineren Teil der Zeit (maximal 8 Stunden) durch die verschiedenen Tätigkeiten in der 
Wohnung die Luftfeuchtigkeit bis 65 % (und geringer bei Außentemperaturen unter 0 ° C) ansteigen 
kann, dementsprechend werden 2 Stufen für die Bemessung eingesetzt: 

(a) für die Bemessung zur Vermeidung von Kondenswasserbildung: 
65 % bei Außenlufttemperaturen von 0 ° C bis 10 ° C und 
Um je 1 Prozentpunkt fallend je 1 K Temperaturabnahme der Außenluft unter 0 ° C 
Und um je 1 Prozentpunkt steigend je 1 K Temperaturzunahme der Außenluft über 10 ° C 

(b) für die Bemessung zur Vermeidung des Risikos von Schimmelbildung 
55 % bei Außenlufttemperaturen von 0 ° C bis 5 ° C und 
Um je 1 Prozentpunkt ansteigend je 1 K Temperaturzunahme der Außenluft für über 5 ° C bis 10 ° 
C und um je 1,5 Prozentpunkte ansteigend je 1 K Temperaturzunahme der Außenluft über 10 ° C 
und um je 1 Prozentpunkt fallend je 1 K Temperatur der Außenluft unter 0 °C 

 

5.2.2 Außenluftbedingungen 

Den Berechnungen werden Monatsmittelwerte der Außenlufttemperatur zugrunde gelegt. 

 

5.3 Berechnung 

Die Nachweise für Außen- und Trennbauteile erfolgen für die relevanten Bauteile gemäß ÖNORM 
8110-2 inklusive Beiblätter befinden sich auf den folgenden Seiten. 

Seite 48



-505101520[°C
]

M
 1

:1
0

1
2.

13
4

5.
1

678
9

1
K

IG
A

 H
oh

en
ru

pp
er

sd
or

f

Sc
hr

äg
da

ch
 --

Au
ße

nd
ec

ke
 h

in
te

rlü
fte

t

B
es

ta
nd

sb
al

ke
n 

R
EI

 6
0 

um
m

an
te

lt
D

A0
1

AD
h

D
er

 B
au

te
il 

Sc
hr

äg
da

ch
 --

 is
t g

ee
ig

ne
t: 

Es
 tr

itt
ke

in
e 

K
on

de
ns

at
io

n 
au

f.
0,

00
0

0,
0

0,
00

0
0,

0
O

-1
,8

0
52

5,
4

80
 %

U
-1

,7
0

52
9,

8
42

0,
3

-1
,7

0
52

9,
8

42
0,

3

-1
,7

0
52

9,
8

42
0,

3

-1
,6

8
53

0,
8

42
0,

3

-1
,3

4
54

6,
1

42
0,

7

19
,0

7
2.

20
5,

8
42

1,
3

19
,0

7
2.

20
5,

8
1.

47
6,

2

19
,2

2
2.

22
6,

6
1.

47
6,

5

19
,3

7
2.

24
7,

6
1.

47
6,

7

D
ac

he
in

de
ck

un
g

0,
02

00
10

Lu
ft

0,
06

00
0

U
nt

er
da

ch
ba

hn
 d

iff
. o

ffe
n

0,
00

20
•

0

M
D

F-
Pl

at
te

n 
 d

iff
. o

ffe
n

0,
01

90
11

M
in

er
al

w
ol

le
  0

,0
38

 W
/m

k
0,

26
00

•
1

D
am

pf
br

em
se

0,
00

01
•

5.
00

0.
00

0

G
ip

sk
ar

to
nf

eu
er

sc
hu

tz
pl

at
te

n
0,

01
25

8

G
ip

sk
ar

to
nf

eu
er

sc
hu

tz
pl

at
te

n
0,

01
25

8

Ab
ge

hä
ng

te
 A

ku
st

ik
de

ck
e

0,
20

00
8

O

0

50
0

10
00

15
00

20
00

25
00[P
a]

M
 1

:1
00

00

1 2.
1345.
1

6
789

U

19
,3

7
2.

24
7,

6
1.

47
6,

7

0,
11

6
0,

58
6

20
,0

0
2.

33
6,

9
63

 %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

G
R

U
N

D
W

ER
TE

E
R

G
E

B
N

IS
S

E

SC
H

IC
H

TF
O

LG
E

d
t

W
är

m
ed

ur
ch

ga
ng

sk
oe

ffi
zi

en
t U

V
er

fa
ss

er
In

 d
er

 U
nt

er
la

ge
n:

O
bj

ek
t

Au
ftr

ag
ge

be
r/B

au
he

rr

G
es

ch
äf

ts
za

hl

Ba
ut

ei
lb

ez
ei

ch
nu

ng
Ba

ut
ei

lty
p

Ba
ut

ei
l N

r.
B

au
te

ilt
yp

kü
rz

el

m
-

°C
P

a
P

a

d

 e  i

kg
/m

²a
kg

/m
²a

W
/m

²K

t e t o
i

t i

p 
th

P
 s

Kondensations-
ebene

Wärmedurchgang Dampfdiffusion

Diagramme Wärmedurchgang und Dampfdiffusion

Ko
nd

en
sa

tio
n

Ve
rd

un
st

un
g

M
en

ge
:

D
au

er
:

h h

Ba
ut

ei
lb

eu
rte

ilu
ng

Seite 49



-505101520[°C
]

M
 1

:1
0

1
2.

13
4

5.
0

678
9

2
K

IG
A

 H
oh

en
ru

pp
er

sd
or

f

Sc
hr

äg
da

ch
 -•

Au
ße

nd
ec

ke
 h

in
te

rlü
fte

t

B
es

ta
nd

sb
al

ke
n 

R
EI

 6
0 

um
m

an
te

lt
D

A0
1

AD
h

D
er

 B
au

te
il 

Sc
hr

äg
da

ch
 -•

 is
t g

ee
ig

ne
t: 

Es
 tr

itt
ke

in
e 

K
on

de
ns

at
io

n 
au

f.
0,

00
0

0,
0

0,
00

0
0,

0
O

-1
,8

0
52

5,
4

80
 %

U
-1

,3
9

54
4,

0
42

0,
3

-1
,3

9
54

4,
0

42
0,

3

-1
,3

9
54

4,
0

42
0,

3

-1
,2

9
54

8,
3

42
0,

3

0,
12

61
6,

1
42

0,
7

16
,1

2
1.

83
2,

1
44

7,
5

16
,1

2
1.

83
2,

1
1.

47
6,

3

16
,7

5
1.

90
6,

8
1.

47
6,

5

17
,3

8
1.

98
4,

2
1.

47
6,

7

D
ac

he
in

de
ck

un
g

0,
02

00
10

Lu
ft

0,
06

00
0

U
nt

er
da

ch
ba

hn
 d

iff
. o

ffe
n

0,
00

20
•

0

M
D

F-
Pl

at
te

n 
 d

iff
. o

ffe
n

0,
01

90
11

H
ol

zt
rä

ge
r

0,
26

00
50

D
am

pf
br

em
se

0,
00

01
•

5.
00

0.
00

0

G
ip

sk
ar

to
nf

eu
er

sc
hu

tz
pl

at
te

n
0,

01
25

8

G
ip

sk
ar

to
nf

eu
er

sc
hu

tz
pl

at
te

n
0,

01
25

8

Ab
ge

hä
ng

te
 A

ku
st

ik
de

ck
e

0,
20

00
8

O

0

50
0

10
00

15
00

20
00

25
00[P
a]

M
 1

:1
00

00

1 2.
1345.
0

6
789

U

17
,3

8
1.

98
4,

2
1.

47
6,

7

0,
50

2
0,

58
6

20
,0

0
2.

33
6,

9
63

 %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

G
R

U
N

D
W

ER
TE

E
R

G
E

B
N

IS
S

E

SC
H

IC
H

TF
O

LG
E

d
t

W
är

m
ed

ur
ch

ga
ng

sk
oe

ffi
zi

en
t U

V
er

fa
ss

er
In

 d
er

 U
nt

er
la

ge
n:

O
bj

ek
t

Au
ftr

ag
ge

be
r/B

au
he

rr

G
es

ch
äf

ts
za

hl

Ba
ut

ei
lb

ez
ei

ch
nu

ng
Ba

ut
ei

lty
p

Ba
ut

ei
l N

r.
B

au
te

ilt
yp

kü
rz

el

m
-

°C
P

a
P

a

d

 e  i

kg
/m

²a
kg

/m
²a

W
/m

²K

t e t o
i

t i

p 
th

P
 s

Kondensations-
ebene

Wärmedurchgang Dampfdiffusion

Diagramme Wärmedurchgang und Dampfdiffusion

Ko
nd

en
sa

tio
n

Ve
rd

un
st

un
g

M
en

ge
:

D
au

er
:

h h

Ba
ut

ei
lb

eu
rte

ilu
ng

Seite 50



-505101520[°C
]

M
 1

:1
0

1
2.

03
4

5.
1

678
9

3
K

IG
A

 H
oh

en
ru

pp
er

sd
or

f

Sc
hr

äg
da

ch
 •-

Au
ße

nd
ec

ke
 h

in
te

rlü
fte

t

B
es

ta
nd

sb
al

ke
n 

R
EI

 6
0 

um
m

an
te

lt
D

A0
1

AD
h

D
er

 B
au

te
il 

Sc
hr

äg
da

ch
 •-

 is
t g

ee
ig

ne
t: 

Es
 tr

itt
ke

in
e 

K
on

de
ns

at
io

n 
au

f.
0,

00
0

0,
0

0,
00

0
0,

0
O

-1
,8

0
52

5,
4

80
 %

U
-1

,7
0

52
9,

8
42

0,
3

-1
,7

0
52

9,
8

42
0,

3

-1
,7

0
52

9,
8

42
0,

3

-1
,6

8
53

0,
8

42
0,

3

-1
,3

4
54

6,
1

42
0,

7

19
,0

7
2.

20
5,

8
42

1,
3

19
,0

7
2.

20
5,

8
1.

47
6,

2

19
,2

2
2.

22
6,

6
1.

47
6,

5

19
,3

7
2.

24
7,

6
1.

47
6,

7

D
ac

he
in

de
ck

un
g

0,
02

00
10

La
ttu

ng
/ K

on
te

rla
ttu

ng
0,

06
00

50

U
nt

er
da

ch
ba

hn
 d

iff
. o

ffe
n

0,
00

20
•

0

M
D

F-
Pl

at
te

n 
 d

iff
. o

ffe
n

0,
01

90
11

M
in

er
al

w
ol

le
  0

,0
38

 W
/m

k
0,

26
00

•
1

D
am

pf
br

em
se

0,
00

01
•

5.
00

0.
00

0

G
ip

sk
ar

to
nf

eu
er

sc
hu

tz
pl

at
te

n
0,

01
25

8

G
ip

sk
ar

to
nf

eu
er

sc
hu

tz
pl

at
te

n
0,

01
25

8

Ab
ge

hä
ng

te
 A

ku
st

ik
de

ck
e

0,
20

00
8

O

0

50
0

10
00

15
00

20
00

25
00[P
a]

M
 1

:1
00

00

1 2.
0345.
1

6
789

U

19
,3

7
2.

24
7,

6
1.

47
6,

7

0,
11

6
0,

58
6

20
,0

0
2.

33
6,

9
63

 %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

G
R

U
N

D
W

ER
TE

E
R

G
E

B
N

IS
S

E

SC
H

IC
H

TF
O

LG
E

d
t

W
är

m
ed

ur
ch

ga
ng

sk
oe

ffi
zi

en
t U

V
er

fa
ss

er
In

 d
er

 U
nt

er
la

ge
n:

O
bj

ek
t

Au
ftr

ag
ge

be
r/B

au
he

rr

G
es

ch
äf

ts
za

hl

Ba
ut

ei
lb

ez
ei

ch
nu

ng
Ba

ut
ei

lty
p

Ba
ut

ei
l N

r.
B

au
te

ilt
yp

kü
rz

el

m
-

°C
P

a
P

a

d

 e  i

kg
/m

²a
kg

/m
²a

W
/m

²K

t e t o
i

t i

p 
th

P
 s

Kondensations-
ebene

Wärmedurchgang Dampfdiffusion

Diagramme Wärmedurchgang und Dampfdiffusion

Ko
nd

en
sa

tio
n

Ve
rd

un
st

un
g

M
en

ge
:

D
au

er
:

h h

Ba
ut

ei
lb

eu
rte

ilu
ng

Seite 51



-505101520[°C
]

M
 1

:1
0

1
2.

03
4

5.
0

678
9

4
K

IG
A

 H
oh

en
ru

pp
er

sd
or

f

Sc
hr

äg
da

ch
 ••

Au
ße

nd
ec

ke
 h

in
te

rlü
fte

t

B
es

ta
nd

sb
al

ke
n 

R
EI

 6
0 

um
m

an
te

lt
D

A0
1

AD
h

D
er

 B
au

te
il 

Sc
hr

äg
da

ch
 ••

 is
t g

ee
ig

ne
t: 

Es
 tr

itt
ke

in
e 

K
on

de
ns

at
io

n 
au

f.
0,

00
0

0,
0

0,
00

0
0,

0
O

-1
,8

0
52

5,
4

80
 %

U
-1

,3
9

54
4,

0
42

0,
3

-1
,3

9
54

4,
0

42
0,

3

-1
,3

9
54

4,
0

42
0,

3

-1
,2

9
54

8,
3

42
0,

3

0,
12

61
6,

1
42

0,
7

16
,1

2
1.

83
2,

1
44

7,
5

16
,1

2
1.

83
2,

1
1.

47
6,

3

16
,7

5
1.

90
6,

8
1.

47
6,

5

17
,3

8
1.

98
4,

2
1.

47
6,

7

D
ac

he
in

de
ck

un
g

0,
02

00
10

La
ttu

ng
/ K

on
te

rla
ttu

ng
0,

06
00

50

U
nt

er
da

ch
ba

hn
 d

iff
. o

ffe
n

0,
00

20
•

0

M
D

F-
Pl

at
te

n 
 d

iff
. o

ffe
n

0,
01

90
11

H
ol

zt
rä

ge
r

0,
26

00
50

D
am

pf
br

em
se

0,
00

01
•

5.
00

0.
00

0

G
ip

sk
ar

to
nf

eu
er

sc
hu

tz
pl

at
te

n
0,

01
25

8

G
ip

sk
ar

to
nf

eu
er

sc
hu

tz
pl

at
te

n
0,

01
25

8

Ab
ge

hä
ng

te
 A

ku
st

ik
de

ck
e

0,
20

00
8

O

0

50
0

10
00

15
00

20
00

25
00[P
a]

M
 1

:1
00

00

1 2.
0345.
0

6
789

U

17
,3

8
1.

98
4,

2
1.

47
6,

7

0,
50

2
0,

58
6

20
,0

0
2.

33
6,

9
63

 %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

G
R

U
N

D
W

ER
TE

E
R

G
E

B
N

IS
S

E

SC
H

IC
H

TF
O

LG
E

d
t

W
är

m
ed

ur
ch

ga
ng

sk
oe

ffi
zi

en
t U

V
er

fa
ss

er
In

 d
er

 U
nt

er
la

ge
n:

O
bj

ek
t

Au
ftr

ag
ge

be
r/B

au
he

rr

G
es

ch
äf

ts
za

hl

Ba
ut

ei
lb

ez
ei

ch
nu

ng
Ba

ut
ei

lty
p

Ba
ut

ei
l N

r.
B

au
te

ilt
yp

kü
rz

el

m
-

°C
P

a
P

a

d

 e  i

kg
/m

²a
kg

/m
²a

W
/m

²K

t e t o
i

t i

p 
th

P
 s

Kondensations-
ebene

Wärmedurchgang Dampfdiffusion

Diagramme Wärmedurchgang und Dampfdiffusion

Ko
nd

en
sa

tio
n

Ve
rd

un
st

un
g

M
en

ge
:

D
au

er
:

h h

Ba
ut

ei
lb

eu
rte

ilu
ng

Seite 52



-505101520[°C
]

M
 1

:2
0

12
34

5
6

7
8

9
5

K
IG

A
 H

oh
en

ru
pp

er
sd

or
f

Sa
rg

de
ck

el
Au

ße
nd

ec
ke

 h
in

te
rlü

fte
t

D
A0

2
AD

h

D
er

 B
au

te
il 

Sa
rg

de
ck

el
  i

st
 g

ee
ig

ne
t: 

Es
 tr

itt
ke

in
e 

K
on

de
ns

at
io

n 
au

f.
0,

00
0

0,
0

0,
00

0
0,

0
O

-1
,8

0
52

5,
4

80
 %

U
-1

,7
0

52
9,

9
42

0,
3

-1
,7

0
52

9,
9

42
0,

3

-1
,7

0
52

9,
9

42
0,

3

-1
,7

0
52

9,
9

42
0,

3

-1
,7

0
52

9,
9

42
0,

3

-1
,7

0
52

9,
9

42
0,

3

19
,1

0
2.

21
0,

0
42

3,
0

19
,1

3
2.

21
4,

2
1.

26
5,

2

19
,3

5
2.

24
5,

2
1.

47
5,

7

D
ac

he
in

de
ck

un
g

0,
02

00
10

La
ttu

ng
/K

on
te

rla
ttu

ng
/H

in
te

rlü
ftu

0,
06

00
50

D
ac

hb
ah

n
0,

00
20

10
.0

00

Vo
llh

ol
zs

ch
al

un
g

0,
02

40
50

Vo
llh

ol
zb

al
ke

n 
/ D

ac
hr

es
tra

um
 H

0,
20

00
50

M
in

er
al

w
ol

le
0,

26
00

•
1

D
am

pf
br

em
se

0,
00

20
40

.0
00

St
ah

lb
et

on
-D

ec
ke

0,
20

00
10

0

Sp
ac

ht
el

un
g

0,
00

30
30

O

0

50
0

10
00

15
00

20
00

25
00[P
a]

M
 1

:2
00

0

1 23456
7

8
9

U

19
,3

5
2.

24
5,

9
1.

47
6,

7

0,
11

9
0,

77
1

20
,0

0
2.

33
6,

9
63

 %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

G
R

U
N

D
W

ER
TE

E
R

G
E

B
N

IS
S

E

SC
H

IC
H

TF
O

LG
E

d
t

W
är

m
ed

ur
ch

ga
ng

sk
oe

ffi
zi

en
t U

V
er

fa
ss

er
In

 d
er

 U
nt

er
la

ge
n:

O
bj

ek
t

Au
ftr

ag
ge

be
r/B

au
he

rr

G
es

ch
äf

ts
za

hl

Ba
ut

ei
lb

ez
ei

ch
nu

ng
Ba

ut
ei

lty
p

Ba
ut

ei
l N

r.
B

au
te

ilt
yp

kü
rz

el

m
-

°C
P

a
P

a

d

 e  i

kg
/m

²a
kg

/m
²a

W
/m

²K

t e t o
i

t i

p 
th

P
 s

Kondensations-
ebene

Wärmedurchgang Dampfdiffusion

Diagramme Wärmedurchgang und Dampfdiffusion

Ko
nd

en
sa

tio
n

Ve
rd

un
st

un
g

M
en

ge
:

D
au

er
:

h h

Ba
ut

ei
lb

eu
rte

ilu
ng

Seite 53



-505101520[°C
]

M
 1

:1
0

1
2

3
4

6
K

IG
A

 H
oh

en
ru

pp
er

sd
or

f

Au
ße

nw
an

d 
 Z

ie
ge

l
Au

ße
nw

an
d

AW
01

AW

D
er

 B
au

te
il 

Au
ße

nw
an

d 
 Z

ie
ge

l i
st

 g
ee

ig
ne

t: 
Es

tri
tt 

ke
in

e 
K

on
de

ns
at

io
n 

au
f.

0,
00

0
0,

0
0,

00
0

0,
0

A

-1
,8

0
52

5,
4

80
 %

I
-1

,6
8

53
0,

7
42

0,
3

-1
,6

6
53

1,
6

43
5,

7

13
,8

4
1.

58
1,

4
1.

25
6,

2

19
,2

0
2.

22
5,

0
1.

46
1,

3

D
ün

np
ut

z
0,

00
50

30

EP
S-

F 
Pl

us
0,

16
00

50

Zi
eg

el
m

au
er

w
er

k
0,

25
00

•
8

In
ne

np
ut

z
0,

01
00

15

A

0

50
0

10
00

15
00

20
00

25
00[P
a]

M
 1

:2
00

1
2

3
4

I

19
,2

4
2.

23
0,

4
1.

47
6,

7

0,
14

0
0,

42
5

20
,0

0
2.

33
6,

9
63

 %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

G
R

U
N

D
W

ER
TE

E
R

G
E

B
N

IS
S

E

SC
H

IC
H

TF
O

LG
E

d
t

W
är

m
ed

ur
ch

ga
ng

sk
oe

ffi
zi

en
t U

V
er

fa
ss

er
In

 d
er

 U
nt

er
la

ge
n:

O
bj

ek
t

Au
ftr

ag
ge

be
r/B

au
he

rr

G
es

ch
äf

ts
za

hl

Ba
ut

ei
lb

ez
ei

ch
nu

ng
Ba

ut
ei

lty
p

Ba
ut

ei
l N

r.
B

au
te

ilt
yp

kü
rz

el

m
-

°C
P

a
P

a

d

 e  i

kg
/m

²a
kg

/m
²a

W
/m

²K

t e t o
i

t i

p 
th

P
 s

Kondensations-
ebene

Wärmedurchgang Dampfdiffusion

Diagramme Wärmedurchgang und Dampfdiffusion

Ko
nd

en
sa

tio
n

Ve
rd

un
st

un
g

M
en

ge
:

D
au

er
:

h h

Ba
ut

ei
lb

eu
rte

ilu
ng

Seite 54



-505101520[°C
]

M
 1

:1
0

12
3

4
5

6
7

K
IG

A
 H

oh
en

ru
pp

er
sd

or
f

Au
ße

nw
an

d 
 Z

ie
ge

l h
in

te
rlü

fte
t

Au
ße

nw
an

d 
hi

nt
er

lü
fte

t

AW
02

Aw
h

D
er

 B
au

te
il 

Au
ße

nw
an

d 
 Z

ie
ge

l h
in

te
rlü

fte
t i

st
ge

ei
gn

et
: E

s 
tri

tt 
ke

in
e 

Ko
nd

en
sa

tio
n 

au
f.

0,
00

0
0,

0
0,

00
0

0,
0

A

-1
,8

0
52

5,
4

80
 %

I
-1

,6
5

53
2,

3
42

0,
3

-1
,6

5
53

2,
3

42
0,

3

-1
,6

5
53

2,
3

42
0,

3

-1
,6

3
53

2,
8

42
9,

8

16
,3

7
1.

86
0,

7
50

5,
5

18
,9

7
2.

19
2,

2
1.

26
3,

5

Fa
ss

ad
en

pl
at

te
n

0,
01

00
50

H
in

te
rlü

ftu
ng

0,
03

00
0

W
in

dd
ic

ht
ba

hn
0,

00
05

•
34

Fa
ss

ad
en

dä
m

m
pl

at
te

 M
W

0,
16

00
•

1

PO
R

O
TH

ER
M

 2
0-

40
 O

bj
ek

t P
la

n
0,

20
00

8

Sp
ac

ht
el

un
g/

G
ip

sp
ut

z
0,

01
50

30

A

0

50
0

10
00

15
00

20
00

25
00[P
a]

M
 1

:5
0

1 234
5

6

I

19
,0

1
2.

19
8,

1
1.

47
6,

7

0,
18

2
0,

41
6

20
,0

0
2.

33
6,

9
63

 %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

G
R

U
N

D
W

ER
TE

E
R

G
E

B
N

IS
S

E

SC
H

IC
H

TF
O

LG
E

d
t

W
är

m
ed

ur
ch

ga
ng

sk
oe

ffi
zi

en
t U

V
er

fa
ss

er
In

 d
er

 U
nt

er
la

ge
n:

O
bj

ek
t

Au
ftr

ag
ge

be
r/B

au
he

rr

G
es

ch
äf

ts
za

hl

Ba
ut

ei
lb

ez
ei

ch
nu

ng
Ba

ut
ei

lty
p

Ba
ut

ei
l N

r.
B

au
te

ilt
yp

kü
rz

el

m
-

°C
P

a
P

a

d

 e  i

kg
/m

²a
kg

/m
²a

W
/m

²K

t e t o
i

t i

p 
th

P
 s

Kondensations-
ebene

Wärmedurchgang Dampfdiffusion

Diagramme Wärmedurchgang und Dampfdiffusion

Ko
nd

en
sa

tio
n

Ve
rd

un
st

un
g

M
en

ge
:

D
au

er
:

h h

Ba
ut

ei
lb

eu
rte

ilu
ng

Seite 55



05101520[°C
]

M
 1

:2
0

1
2

3
4

5
67

891
011

8
K

IG
A

 H
oh

en
ru

pp
er

sd
or

f

Fu
ßb

od
en

 g
g.

 E
rd

re
ic

h
Er

da
nl

ie
ge

nd
e 

B
od

en
pl

at
te

 b
is

 1
,5

 m

FB
01

EB
u

D
er

 B
au

te
il 

Fu
ßb

od
en

 g
g.

 E
rd

re
ic

h 
is

t g
ee

ig
ne

t:
Es

 tr
itt

 k
ei

ne
 K

on
de

ns
at

io
n 

au
f.

0,
00

0
0,

0
0,

00
0

0,
0

U

5,
10

87
7,

9
10

0 
%

O
5,

19
88

3,
8

87
7,

9

5,
19

88
3,

8
87

7,
9

5,
19

88
3,

8
87

7,
9

14
,4

7
1.

64
7,

7
88

9,
5

14
,4

7
1.

64
7,

9
90

0,
5

14
,7

1
1.

67
3,

5
91

4,
2

14
,8

5
1.

68
8,

8
1.

46
4,

2

16
,9

4
1.

92
9,

9
1.

46
4,

6

19
,1

1
2.

21
1,

9
1.

46
4,

7

19
,1

1
2.

21
2,

2
1.

47
5,

7

R
ol

lie
ru

ng
0,

25
00

2

Sa
ub

er
ke

its
sc

hi
ch

t
0,

05
00

10
0

XP
S

0,
14

00
15

0

PA
E-

Fo
lie

0,
00

02
10

0.
00

0

Bo
de

np
la

tte
, S

ta
hl

be
to

n 
lt.

 S
ta

tik
0,

25
00

10
0

Ab
di

ch
tu

ng
0,

01
00

10
0.

00
0

Ze
m

en
tg

eb
un

de
ne

 E
PS

 S
ch

üt
tu

n
0,

07
00

10

Tr
itt

sc
ha

lld
äm

m
un

g
0,

03
00

1

PA
E-

Fo
lie

0,
00

02
10

0.
00

0

E
st

ric
h

0,
09

00
15

U

0

50
0

10
00

15
00

20
00

25
00[P
a]

M
 1

:2
00

00

1 234
5

6
7891011

O

19
,4

0
2.

25
2,

0
1.

47
6,

7

0,
16

3
0,

90
0

20
,0

0
2.

33
6,

9
63

 %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

G
R

U
N

D
W

ER
TE

E
R

G
E

B
N

IS
S

E

SC
H

IC
H

TF
O

LG
E

d
t

W
är

m
ed

ur
ch

ga
ng

sk
oe

ffi
zi

en
t U

V
er

fa
ss

er
In

 d
er

 U
nt

er
la

ge
n:

O
bj

ek
t

Au
ftr

ag
ge

be
r/B

au
he

rr

G
es

ch
äf

ts
za

hl

Ba
ut

ei
lb

ez
ei

ch
nu

ng
Ba

ut
ei

lty
p

Ba
ut

ei
l N

r.
B

au
te

ilt
yp

kü
rz

el

m
-

°C
P

a
P

a

d

 e  i

kg
/m

²a
kg

/m
²a

W
/m

²K

t e t o
i

t i

p 
th

P
 s

Kondensations-
ebene

Wärmedurchgang Dampfdiffusion

Diagramme Wärmedurchgang und Dampfdiffusion

Ko
nd

en
sa

tio
n

Ve
rd

un
st

un
g

M
en

ge
:

D
au

er
:

h h

Ba
ut

ei
lb

eu
rte

ilu
ng

Seite 56



05101520[°C
]

M
 1

:2
0

1
2

3
4

5
67

891
011

9
K

IG
A

 H
oh

en
ru

pp
er

sd
or

f

Fu
ßb

od
en

 g
g.

 E
rd

re
ic

h
Er

da
nl

ie
ge

nd
e 

B
od

en
pl

at
te

 b
is

 1
,5

 m

FB
01

EB
u

D
er

 B
au

te
il 

Fu
ßb

od
en

 g
g.

 E
rd

re
ic

h 
is

t g
ee

ig
ne

t:
Es

 tr
itt

 k
ei

ne
 K

on
de

ns
at

io
n 

au
f.

0,
00

0
0,

0
0,

00
0

0,
0

U

5,
10

87
7,

9
10

0 
%

O
19

,2
6

2.
23

3,
3

1.
47

6,
4

Fl
ie

se
n/

Ka
ut

sc
hu

k
0,

01
00

•
50

U

0

50
0

10
00

15
00

20
00

25
00[P
a]

M
 1

:2
00

00

1 234
5

6
7891011

O

19
,4

0
2.

25
2,

0
1.

47
6,

7

0,
16

3
0,

90
0

20
,0

0
2.

33
6,

9
63

 %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

G
R

U
N

D
W

ER
TE

E
R

G
E

B
N

IS
S

E

SC
H

IC
H

TF
O

LG
E

d
t

W
är

m
ed

ur
ch

ga
ng

sk
oe

ffi
zi

en
t U

V
er

fa
ss

er
In

 d
er

 U
nt

er
la

ge
n:

O
bj

ek
t

Au
ftr

ag
ge

be
r/B

au
he

rr

G
es

ch
äf

ts
za

hl

Ba
ut

ei
lb

ez
ei

ch
nu

ng
Ba

ut
ei

lty
p

Ba
ut

ei
l N

r.
B

au
te

ilt
yp

kü
rz

el

m
-

°C
P

a
P

a

d

 e  i

kg
/m

²a
kg

/m
²a

W
/m

²K

t e t o
i

t i

p 
th

P
 s

Kondensations-
ebene

Wärmedurchgang Dampfdiffusion

Diagramme Wärmedurchgang und Dampfdiffusion

Ko
nd

en
sa

tio
n

Ve
rd

un
st

un
g

M
en

ge
:

D
au

er
:

h h

Ba
ut

ei
lb

eu
rte

ilu
ng

Seite 57



05101520[°C
]

M
 1

:1
0

12
3

4
5

6
10

K
IG

A
 H

oh
en

ru
pp

er
sd

or
f

Au
ße

nw
an

d 
 Z

ie
ge

l e
rb

er
üh

rt
Er

da
nl

ie
ge

nd
e 

W
an

d 
>1

,5
 m

 u
nt

er
 E

rd

AW
03

EW

D
er

 B
au

te
il 

Au
ße

nw
an

d 
 Z

ie
ge

l e
rb

er
üh

rt 
is

t
ge

ei
gn

et
: E

s 
tri

tt 
ke

in
e 

Ko
nd

en
sa

tio
n 

au
f.

0,
00

0
0,

0
0,

00
0

0,
0

A

5,
10

87
7,

9
10

0 
%

I
5,

19
88

4,
0

87
7,

9

5,
24

88
7,

1
87

8,
2

5,
30

89
0,

5
87

8,
2

14
,8

5
1.

68
9,

0
87

8,
2

14
,9

6
1.

70
0,

6
1.

47
5,

4

19
,3

5
2.

24
5,

0
1.

47
6,

6

So
ck

el
pu

tz
0,

01
50

30

D
ic

ht
sc

hl
äm

m
e

0,
00

50
•

0

XP
S

0,
14

00
•

0

bi
tu

m
in

ös
e 

Ab
di

ch
tu

ng
  2

-la
gi

g
0,

01
00

10
0.

00
0

Zi
eg

el
m

au
er

w
er

k
0,

25
00

•
8

In
ne

np
ut

z
0,

01
00

15

A

0

50
0

10
00

15
00

20
00

25
00[P
a]

M
 1

:2
00

00

1 23
4

56

I

19
,3

8
2.

24
9,

5
1.

47
6,

7

0,
16

9
0,

43
0

20
,0

0
2.

33
6,

9
63

 %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

G
R

U
N

D
W

ER
TE

E
R

G
E

B
N

IS
S

E

SC
H

IC
H

TF
O

LG
E

d
t

W
är

m
ed

ur
ch

ga
ng

sk
oe

ffi
zi

en
t U

V
er

fa
ss

er
In

 d
er

 U
nt

er
la

ge
n:

O
bj

ek
t

Au
ftr

ag
ge

be
r/B

au
he

rr

G
es

ch
äf

ts
za

hl

Ba
ut

ei
lb

ez
ei

ch
nu

ng
Ba

ut
ei

lty
p

Ba
ut

ei
l N

r.
B

au
te

ilt
yp

kü
rz

el

m
-

°C
P

a
P

a

d

 e  i

kg
/m

²a
kg

/m
²a

W
/m

²K

t e t o
i

t i

p 
th

P
 s

Kondensations-
ebene

Wärmedurchgang Dampfdiffusion

Diagramme Wärmedurchgang und Dampfdiffusion

Ko
nd

en
sa

tio
n

Ve
rd

un
st

un
g

M
en

ge
:

D
au

er
:

h h

Ba
ut

ei
lb

eu
rte

ilu
ng

Seite 58



M
iP

A Enginee
r
in

g
 
G

m
b
H

AMiP - Industrial Engineering GmbH - Analytik und Messtechnik für industrielle Prozesse
Hauptstraße 2D, A-2372 Gießhübl; Tel.: +43 (0)2236 892 407, Fax: +43 (0)2236 865 161
BAWAG, BLZ:14000, KTO:02810836469, BIC:BAWAATWW, IBAN:AT60 1400 0028 1083 6469
Volksbank, BLZ:43000, KTO:33605340000, BIC:VBWIATW1, IBAN:AT47 4300 0336 0534 0000
UID: ATU61539017; FN 259694 d, www.amip.at, www.energieausweis-online.at, www.greenbuilding.at

REG.NO. AT-000688

Geprüftes Umweltmanagement REG.NO. AT-000688

 

6 Nachweis Sommerlicher Wärmeschutz 

6.1 Anforderungen an Nicht-Wohngebäude 

Gemäß OIB-Richtline 6 NÖ [3] ist bei Nicht-Wohngebäude ein außeninduzierte Kühlbedarf KB* bei 
Neubau von 1,0 [kWh/m³a] und bei größeren Renovierungen von 2,0 [kWh/m³a] einzuhalten. 

 

KB* max,RK = 0,64  kWh/m³a < 1,0 kWh/m³a   
 

6.1.1 Maßgebliche Räume 

Die Berechnungen der ausreichenden Wärmespeicherung werden für jene (ungünstigsten) 
Aufenthaltsräume mit dem größten Anteil an Fensteröffnungen bezogen auf die zugehörige 
Fußbodenfläche und die speicherwirksame Masse der raumbegrenzenden Bauteile sowie die 
Orientierung und die Anzahl der Fassadenebenen mit Lüftungsöffnungen nach ÖNORM B 8110-3, 
Ausgabe 15.03.2012 durchgeführt. 

Bei den ZON-Faktoren zur Berücksichtigung der Glasflächen-Orientierung und Glasflächen-Neigung 
werden die gemäß ÖNORM B 8110-3/AC1 vom 01.06.2001 – „Berichtigung der ÖNORM B 8110-3, 
Ausgabe 1999“ korrigierten Werte der Tab. 4  herangezogen. 

Tabelle 4:    ZON - Faktoren zur Berücksichtigung der Glasflächen-Orientierung und Glasflächen-Neigung 

 

 

Neigung  

der  

Flächen- 

normalen 

O r i e n t i e r u n g 

horizontaler Winkel der äußeren Flächennormalen zur Nordrichtung 

  0°   45°   90°   135°   180°   225°   270°   315° 

N NO O SO S SW W NW 

0° 0,54 0,82 1,13 1,14 1,00 1,14 1,13 0,82 

30° 0,85 1,15 1,54 1,70 1,69 1,70 1,54 1,15 

45° 1,26 1,40 1,73 1,90 1,93 1,90 1,73 1,40 

60° 1,61 1,68 1,89 2,04 2,08 2,04 1,89 1,68 

90° 2,06 

 

Für die Anwendung der Luftwechselzahlen nL lt. ÖNORM B 8110-3 sind die entsprechenden Voraus-
setzungen für eine erhöhte natürliche Belüftung, wie öffenbare Fenster, Querlüftung, etc. vorzusehen 
bzw. die Möglichkeiten der erforderlichen Tag- und insbesondere der Nachtlüftung sicherzustellen. 
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Zusätzlich zum Nachweis über den KB* wurde für den Gruppenraum der Nachweis des sommerlichen 

Wärmeschutzes betrachten: 

 

Gruppenraum: 61,22m²  

Orientierung SÜDWEST  (nL = 2,5) 
 
 
Für die Erfüllung der Anforderungen zur Vermeidung sommerlicher Überwärmung im Sinne von Pkt. 6 
der ÖNORM B 8110-3 sind die geplanten außenliegenden Verschattungen sowie die das Vordach 
ausreichend. 

 

6.1.2 Nachweis Sommertauglichkeit 

 

Auf den folgenden Seiten befinden sich die Berechnungen zur Sommertauglichkeit der untersuchten 
Räume. 
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Hauptstraße  2D
2372 Gießhübl

AMiP Industiral Engineering GmbH

Beurteilung der Sommertauglichkeit

KIGA Hohenruppersdorf

01Gruppenraum

Angaben zur Begründung des individuellen Raum-Nutzungsprofils:

Standort

2223 Hohenruppersdorf
Sonnenstraße

Nutzung

Plangrundlagen

Annahmen zur Berechnung

Bauteile
Fenster
RLT

EN ISO 6946:2003-10
EN ISO 10077-1:2006-12
ON H 5057:2011-03-01

Berechnungsgrundlage ÖN B 8110-3:2012-03

00.00.0000

Hauptraum, detailliert

Kindergärten
Anzahl der Personen im Raum: 20

Berechnungsvoraussetzung ist, dass keine wie immer gearteten Strömungsbehinderungen wie beispielsweise Insektenschutzgitter oder
Vorhänge vorhanden sind. Zur Erreichung der erforderlichen Tag- und Nachtlüftung sind entsprechende Voraussetzungen für eine erhöhte
natürliche Belüftung, wie öffenbare Fenster, erforderlichenfalls schalldämmende Lüftungseinrichtungen u. dgl., anzustreben. Zur

Sicherstellung eines ausreichenden Luftaustausches bzw. einer ausreichenden Querlüftung zwischen den betrachtn Räumen sind
entsprechende planerische Maßnahmen zur Einhaltung der erforderlichen Lüftungsquerschnitte zu setzen. Die Ermittlung selbst bezieht
sich auf diesen einen Raum.

sehr gut
sommertauglich

gut
sommertauglich sommertauglich

bedingt
sommertauglich

nicht
sommertauglich

Operative Temperatur

min. operative Temperatur im Nachtzeitraum
(22:00 Uhr - 6:00 Uhr)

erforderlich:

erforderlich:

26,82 °C
°C

24,97 °C
°C

27,00

25,00

Gesamte speicherwirksame Masse

Immissionsfläche gesamt m²

Fensterfläche m²

Immisionsflächenbezogener stündlicher Luftvolumenstrom m³/(h m²)

Speichermasse der Einrichtung/Ausstattung kg/m²38,00

0,64
23,25

628,85

kg/m²43.838,29

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017
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KIGA Hohenruppersdorf - 01 - Gruppenraum

Report
Tagesgang T a und operative Temperatur

Tagesmittelwert der Aussentemperatur

0 4 8 12 16 20 24
10

20

30

40

27

25

Operative Temperatur

Außentemperatur

h T a T op
°C °C

0

1
2

3

4

5
6

7

8
9

10

11
12

13

14
15

16

17
18

19

20
21

22

23
24

19,21

18,08
17,17

16,43

15,87

15,52
15,56

16,97

19,31
21,84

24,13

25,98
27,38

28,37

29,00
29,35

29,44

29,20
28,50

27,32

25,76
23,99

22,21

20,59
19,21

25,43

25,41
25,35

25,28

25,21

25,13
25,08

22,13

22,78
23,66

24,45

25,02
25,48

25,90

26,29
26,63

26,82

26,67
26,43

26,30

26,18
25,70

24,97

25,35
25,4322,80 °C

Luftwechsel (Tag)
Luftwechsel (Nacht)

1,20
1,50

1/h
1/h

Fensterlüftung
Raumlufttechnik

Lüftung und Raumlufttechnik

Luftwechsel bei Luftdichtigkeitsprüfung (n50) 1,50 1/h

Tagesgang Luftvolumenstrom nicht Standard

Raumgeometrie und Oberflächen

A Speichermasse
m² kg/m² kg

Typ Btl-Nr. Bezeichnung

Bezugsfläche
61,22 m2

Netto-Raumvolumen
268,31 m3

Fensteranteil
37,98 %

Wohnnutzfläche
61,22 m2

m w,B,A

ADh DA01 Schrägdach 35,28 49,80 1.756,94
ADh DA01 Schrägdach 10,85 49,80 540,33
ADh DA02 Sargdeckel 28,21 309,61 8.734,25
AF F12 Fenster 90x270 2,43 0,00 0,00
AF F13 Fenster 175x270 9,46 0,00 0,00
AF F14 Fenster 80x270 4,32 0,00 0,00
AF F24 Fenster 640x110 7,04 0,00 0,00
AW AW01 Außenwand  Ziegel 8,97 50,93 456,91
AW AW01 Außenwand  Ziegel 8,97 50,93 456,91
AW AW01 Außenwand  Ziegel 8,50 50,93 432,97
EBu FB01 Fußboden gg. Erdreich 61,22 133,37 8.164,91
IW IW02 Innenwand Ziegel 29,36 78,86 2.315,43
IW IW02 Innenwand Ziegel 29,36 78,86 2.315,43
IW IW04 Innenwand Leichtbau 15 23,80 23,36 556,03

876,49 25.730,15
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KIGA Hohenruppersdorf - 01 - Gruppenraum

Bauteile mit solarem Eintrag

Transp. Bauteile Nord-Ost, 0° (Z ON: 0,82)

Anzahl Btl-Nr. Bezeichnung
g-WertÖff/Kippw.

m²
Höhe Breite

m m m
A AL f G F Sc F c

F24 Fenster 640x110 7,04 0,76 0,45 1,00 0,08G1x 1,00 6,30

Transp. Bauteile Süd-West, 0° (Z ON: 1,14)

Anzahl Btl-Nr. Bezeichnung
g-WertÖff/Kippw.

m²
Höhe Breite

m m m
A AL f G F Sc F c

F14 Fenster 80x270 4,32 0,69 0,45 0,83 0,08G2x 2,60 0,70
F13 Fenster 175x270 9,46 0,82 0,45 0,83 0,08G2x 2,60 1,65
F12 Fenster 90x270 2,43 0,72 0,45 0,83 0,08G1x 2,60 0,80

Verschattung und Sonnenschutz

Transp. Bauteile Nord-Ost, 0°

Bezeichnung Fh Fo FfLage Lichtdl. Farbe v7h
Transmission/Reflexion VerschattungSonnenschutz

Btl-Nr.  e,B  e,B

Fenster 640x110 0,05 0,70 2,50 1,00 1,00 1,00A W W jaF24

Transp. Bauteile Süd-West, 0°

Bezeichnung Fh Fo FfLage Lichtdl. Farbe v7h
Transmission/Reflexion VerschattungSonnenschutz

Btl-Nr.  e,B  e,B

Fenster 80x270 0,05 0,70 2,50 1,00 0,83 1,00A W W jaF14
Fenster 175x270 0,05 0,70 2,50 1,00 0,83 1,00A W W jaF13
Fenster 90x270 0,05 0,70 2,50 1,00 0,83 1,00A W W jaF12

Legende zu den Tabellen der transp. Bauteile

Öffnungstyp: Sonnenschutz - Lage: Sonnenschutz - Lichtdurchlass: Sonnenschutz - Farbe:

O
G
K

A
ZW
I

M
W
S

W
S
H
DE

Offen
Geschlossen
Gekippt

Aussen
Zwischen
Innen

Mittel
Wenig
Stark
Eigene Angabe

Weiss
Schwarz
Hell
Dunkel

 . . .
 . . .
 . . .
 . . .

 . . .
 . . .
 . . . . . .

 . . .
 . . .  . . .

 . . .
 . . .
 . . .v7h vor 7:00 Uhr . . .N Nicht öffenbar . . .
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7 Nachweis Schallschutz 

7.1 Feststellung des maßgeblichen Außenlärmpegels 

Der maßgebliche Außenlärmpegel dient zur Festlegung der Anforderungen an den Schallschutz der 
Bauteile. Er ist an jenem Standort zu ermitteln, an dem das zu beurteilende Gebäude oder der Bauteil 
steht oder stehen wird. 

Gemäß OIB-Richtlinie 5 NÖ [2] ist der maßgebliche standortbezogene und gegebenenfalls 
bauteillagebezogene Außenlärmpegel nach den Regeln der Technik unter Anwendung von 
Anpassungswerten (Beurteilungspegel) zu ermitteln. Es hat dies getrennt für Tag (06:00 bis 22:00 
Uhr) und Nacht zu erfolgen, wobei der jeweils ungünstigere Wert für die Ermittlung der 
Anforderungen heranzuziehen ist.  

 

7.1.1 Standortbezogener Außenlärmpegel 

Der standortbezogene Außenlärmpegel ist der Lärmpegel in 4 m Höhe über Boden. 

Er darf durch Zuordnung zu einer Baulandkategorie gemäß ÖNORM B 8115-2, Pkt. 4.2.1.1 bestimmt 
werden, wenn nicht aufgrund von vorhandenen Schallquellen (zB nahe gelegene Hauptverkehrsträger) 
anzunehmen ist, dass der so ermittelte Wert am Standort des Gebäudes überschritten wird.  

Andernfalls ist der maßgebliche Außenlärmpegel auf Basis von Schallimmissionskarten gemäß ÖNORM 
B 8115-2, Pkt. 4.2.1.2, durch standortspezifische Berechnungen gemäß Pkt. 4.2.1.3, auf Basis von 
strategischen (Teil-)Umgebungslärmkarten gemäß 4.2.1.4 oder durch Messungen am Standort gemäß 
4.2.1.5 zu ermitteln. 

Bei Verwendung einer Schallimmissionskarte ist der darin ausgewiesene Beurteilungspegel in 4 m 
Höhe über Boden getrennt für Tag und Nacht als standortbezogener Außenlärmpegel einzusetzen. 

7.1.2 Maßgeblicher standortbezogener Außenlärmpegel 

Die Feststellung des standortbezogenen Außenlärmpegels erfolgt im gegenständlichen Projekt durch 
das Heranziehen der Baulandkategorie 2 (Wohngebiet in Vororten, Wochenendhaus-Gebiet, ländliches 
Wohngebiet).  

Der maßgebliche standortbezogene Außenlärmpegel für das gegenständliche Bauvorhaben beträgt 
demnach:  

am Tag: max. L A,eq 50 dB und 

in der Nacht: max. L A,eq 45 dB. 
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7.2 Schallschutz von Außenbauteilen 

7.2.1 Anforderungen an den Schallschutz von Außenbauteilen 

Der maßgebliche standortbezogene und gegebenenfalls bauteillagebezogene Außenlärmpegel ist nach 
den Regeln der Technik unter Anwendung von Anpassungswerten (Beurteilungspegel) zu ermitteln. Es 
hat dies getrennt für Tag (06:00 bis 22:00 Uhr) und Nacht zu erfolgen, wobei der jeweils 
ungünstigere Wert für die Ermittlung der Anforderungen heranzuziehen ist.  

Dies hat durch Einstufung des nach ÖNORM B 8115-2, Pkt. 4.2 ermittelten maßgeblichen 
Außenlärmpegels in die zutreffende Außenlärmpegel-Stufe gemäß ÖNORM B 8115-2, Tabelle 2 zu 
erfolgen, wobei gemäß OIB-Richtlinie 5 NÖ [2] folgendes gilt: 

Für Wohngebäude, -heime, Hotels, Schulen, Kindergärten, Krankenhäuser, Kurgebäude u.dgl. dürfen 
für die Schalldämmung der Außenbauteile von Aufenthaltsräumen folgende Werte nicht unterschritten 
werden: 

Mindesterforderliche Schalldämmung der Außenbauteile von Aufenthaltsräumen für 

Wohngebäude, -heime, Hotels, Schulen, Kindergärten, Krankenhäuser, Kurgebäude u. dgl. 

Maßgeblicher 
Außenlärmpegel 

[dB] 

Außen-
bauteile 
gesamt 

[dB] 

Außen-
bauteile 

opak 
[dB] 

Fenster und 
Außentüren 

[dB] 

Decken und 
Wände gegen 

nicht 
ausgebaute 
Dachräume 

[dB] 

Decken und 
Wände gegen 
Durchfahren 
und Garagen 

[dB] 

Gebäude-
trennwände 
(je Wand) 

[dB] 

Tag Nacht R’res,w Rw Rw Rw+Ctr R’w R’w R’w 

≤45 ≤35 33 43 28 23 42 60 52 

46-50 36-40 33 43 28 23 42 60 52 

51-60 41-50 38 43 33 28 42 60 52 

61 51 38,5 43,5 33,5 28,5 47 60 52 

62 52 39 44 34 29 47 60 52 

63 53 39,5 44,5 34,5 29,5 47 60 52 

64 54 40 45 35 30 47 60 52 

65 55 40,5 45,5 35,5 30,5 47 60 52 

66 56 41 46 36 31 47 60 52 

67 57 41,5 46,5 36,5 31,5 47 60 52 

68 58 42 47 37 32 47 60 52 

69 59 42,5 47,5 37,5 32,5 47 60 52 

70 60 43 48 38 33 47 60 52 

71 61 44 49 39 34 47 60 52 

72 62 45 50 40 35 47 60 52 

73 63 46 51 41 36 47 60 52 

74 64 47 52 42 37 47 60 52 

75 65 48 53 43 38 47 60 52 

76 66 49 54 44 39 47 60 52 

77 67 50 55 45 40 47 60 52 

78 68 51 56 46 41 47 60 52 

79 69 52 57 47 42 47 60 52 

80 70 53 58 48 43 47 60 52 
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HINWEISE: 

Die Schalldämmung von Lüftungsdurchführungen wie z.B. Fensterlüfter, Einzelraumlüftungsgeräte, 
Zu- und Abluftöffnungen muss so groß sein, dass im geschlossenen Zustand das jeweils erforderliche 
bewertete resultierende Schalldämm-Maß R’res,w der Außenbauteile gesamt erfüllt bleibt und im 
geöffneten Zustand um nicht mehr als 5 dB unterschritten wird. 

Unabhängig von den detaillierten Festlegungen der Schalldämmmaße der Außenfenster in 
Abhängigkeit der jeweiligen Größe (R´res) kann allgemein festgehalten werden: Die außenliegenden 
Fenster, Fenstertüren, Dachflächenfenster und Eingangstüren müssen ein Mindest-Schalldämmmaße 
von Rw= 38 dB aufweisen. Dabei nicht berücksichtigt sind die Anforderungen des resultierenden 
Schalldämmmaßes sowie die Aufschläge für das Flankendämmmaß und Größenaufschläge.  

 

7.2.1.1  Schalltechnische Anforderungen zwischen Reihenhäusern und aneinander 
angrenzenden Gebäuden 

 Wände zwischen Räumen in Reihenhäusern und angrenzenden Reihenhauseinheiten sowie 
zwischen aneinander grenzenden Gebäuden sind so auszuführen, dass die bewerteten 
Standard Schallpegeldifferenz DnTw, von 60 dB nicht unterschritten wird. Als Reihenhäuser im 
schalltechnischen Sinn gelten auch Gebäude mit bereits zwei statt drei Nutzungseinheiten. 

  Der bewertete Standard-Trittschallpegel L’nT,w von angrenzenden Gebäuden bzw. 
angrenzenden Reihenhauseinheiten zu Räumen in Reihenhäusern sowie zwischen aneinander 
angrenzenden Gebäuden darf den Wert von 43 dB nicht überschreiten. Als Reihenhäuser im 
schalltechnischen Sinn gelten auch Gebäude mit bereits zwei statt drei Nutzungseinheiten.  

7.2.2 Berechnung des resultierenden Schalldämmmaßes 

Die Berechnung des resultierenden Schalldämmmaßes R’res,w für Außenbauteile erfolgt gemäß OIB-
Richtlinie 5 (NÖ Fassung) bzw. ÖNORM B 8115-2 und befindet sich auf nachfolgenden Seiten. Die 
Ermittlung des mindest-erforderlichen Schalldämmmaßes Rw für die Außenfenster und Außentüren 
erfolgt unter Berücksichtigung der ÖNORM B 8115-4 und ÖNORM EN 14351-1.  

Bei einem Flächenanteil der Fenster und Außentüren von mehr als 30% der Fläche des 
raumbezogenen Außenbauteils sind die erforderlichen Schalldämmmaße für die Erfüllung des 
resultierenden Schalldämmmaßes entsprechend ihrem Flächenanteil zu bemessen. Jedenfalls aber 
sind die Anforderungen um die Aufschläge für das Flankendämmmaß gemäß ÖNORM B 8115-4 und 
die Größenaufschläge nach ÖNORM EN 14351-1 zu erhöhen. 

 

HINWEIS: 
Die Berechnung des resultierenden Schalldämmaß R’resw erfolgt unter Berücksichtigung der 
Größenaufschläge gemäß ÖNORM EN 14351-1. 

 Berücksichtigt  Nicht berücksichtigt 

 

Alle zu berücksichtigenden Größen für die Berechnung des erforderlichen Schalldämmmaßes der 
Fenster und Fenstertüren sind in der Darstellung des resultierenden Schalldämmmaßes auf den 
Folgeseiten beinhaltet. 
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Stand: Nov. 2015

auszufüllende Bereiche
Projekt:
Raum:

Tag / Nacht
Maßgeblicher Außenlärmpegel 50 dB 1

 

Rw = 45,7 [dB]

Abzug für Flankenübertragung (gem. ÖNORM B 8115-4 2003-09-01, Abs. 5.2.1 Messergebnis vorliegend) Abzug Flanken = 2 [dB]

Abzug Einbau = 2 [dB]

erforderliches Schalldämm-Maß für opake Bauteile Rw = 43 [dB]

gemäß OIB RL 5 2015

R´w = 43,7 [dB]

erforderliches resultierendes Schalldämm-Maß R´res,w = 38 [dB]

(Außenbauteil gesamt) gemäß OIB RL 5 2015

mindest erforderliches Schalldämm Maß für R = 33 [dB]

Abzug für Flankenübertragung Fensterinbau (gem. ÖNORM B 8115-4; Abs. 5.3.2)

BERECHNUNG DES RESULTIERENDEN SCHALLDÄMMMASSES

bew. Schalldämmaß

Außenwand

Bauteil Plannummer

Resultierendes Schalldämm-Maß gemäß OIB-RL 5, März 2015

wenn der maßgebliche Außenlärmpegel am Tag vorliegt ist 0, 
wenn er in der Nacht vorliegt ist 1 einzutragen

straßenseitig

berechnetes Schalldämm-Maß für den opaken Bauteil

mindest erforderliches Schalldämm-Maß für Rw = 33 [dB]

Fenster und Außentürengemäß gemäß OIB RL 5 2015

Stempel / Freigabe:

40

30

37

Flächenanteil Fenster
an Außenfassade

das nach Norm erforderliche result. Schalldämm-Maß ist beim 
jeweiligen Flächenanteil ohne Berücksichtigung des Aufschlages 

für die Fentergröße bei folgenden Rw,F,erf erreicht

[dB]

38

80 39

[%]

3510

20

60

36

90

70

50

35

40

Anmerkung 1: Bei Überschreiten eines Flächenanteils der eingesetzten transparenten Bauteile von mehr als 30% ist das jeweils berechnete (erhöhte) Schalldämm-Maß einzusetzen.  

38

39

Resultierendes Schalldämmmaß KIGA.xls 17.10.2017
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7.2.3 Berechnung des Schalldämmmaßes opaker Außenbauteile 

Die Berechnung der Schalldämmwerte Rw der relevanten Bauteile erfolgt gemäß OIB-Richtlinie 5 (NÖ 
Fassung) bzw. ÖNORM B 8115-2 und befindet sich auf den nachstehenden Seiten. 
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Nachweis des Schallschutzes
ÖNORM B 8115-4:2003 09 01

Luftschall von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

Schrägdach DA01

Bestandsbalken REI 60 ummantelt

Außendecke hinterlüftet ADh
Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

43

54bewertetes Schalldämm-Maß

erforderlich

dB

dB

R w

Konstruktionsaufbau und Berechnung

Nr. d Lage Baustoff
m W/mK kg/m³

c
kJ/kgK

1 Dacheindeckung0,0200 0,700 1.700,0 0,90
2.0 Lattung/ Konterlattung0,0600 0,150 600,0 1,61

Breite: 0,10 m Achsenabstand: 0,50 m
2.1    Luft0,025 1,0 1,000,0600
3 Unterdachbahn diff. offen0,0020 0,230 1.000,0 1,00 •
4 MDF-Platten  diff. offen0,0190 0,140 800,0 1,70
5.0 Holzträger0,2600 0,170 700,0 1,61

Breite: 0,12 m Achsenabstand: 0,80 m
5.1    Mineralwolle  0,038 W/mk0,032 12,5 1,030,2600 •
6 Dampfbremse0,0001 0,220 600,0 0,79 •
7 Gipskartonfeuerschutzplatten0,0125 0,210 900,0 1,05
8 Gipskartonfeuerschutzplatten0,0125 0,210 900,0 1,05
9 Abgehängte Akustikdecke0,2000 0,210 900,0 1,05

bewertetes Schalldämm-Maß

bewertetes Schalldämm-Maß dataholz dB54,0R w

Schallschutz-Gutachten

5 - dataholz
bewertetes Schalldämm-Maß R w = 54 dB

bewertetes Schalldämm-Maßsdrhzi09b-02
Quelle: A-NULL

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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Nachweis des Schallschutzes
ÖNORM B 8115-4:2003 09 01

Luftschall von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

O

U M 1:20

DA02Sargdeckel

Außendecke hinterlüftet ADh

43

61

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

bewertetes Schalldämm-Maß

erforderlich

dB

dB

R w

Dicke FlächengewichtDichte

BezeichnungNr
dyn. Steifigkeitdyn. E-Modul

s'

von außen nach innen

Baustoffschichten d

Konstruktionsaufbau und Berechnung

m

Typ

kg/m³ kg/m² MN/m² MN/m³

 · d E dyn

1 Dacheindeckung 0,0200 1.700,0 34,00
2 Lattung/Konterlattung/Hinterlüftung 0,0600 600,0 36,00
3 Dachbahn 0,0020 1.200,0 2,40
4 Vollholzschalung 0,0240 600,0 14,40
5 Vollholzbalken / Dachrestraum Höhe 0,2000 700,0 140,00

Variabel

6 Mineralwolle 0,2600 12,5 3,25
7 Dampfbremse 0,0020 1.200,0 2,40
8 Stahlbeton-Decke M 0,2000 2.400,0 480,00
9 Spachtelung M 0,0030 2.100,0 6,30

0,7710Dicke des Bauteils

Flächenbezogene Masse m' des Bauteils 486,30

Flächenbezogene Masse m' der biegesteifen Schale 486,30m 1'

bewertetes Schalldämm-Maß

gemäß ÖNORM B 8115-1:2003 und gemäß ON EN 12354-2:2000

Akustisch einschalig wirkender Bauteil

bewertetes Luftschallverbesserungsmaß dB0,0R w

bewert. Schalldämm-Maß der Masseschicht R w = 32,4 · log(m 1') - 26 dB61,1R w

Gesamtes bewert. Schalldämm-Maß R w,ges = R w + R w dB61,1R w

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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Nachweis des Schallschutzes
ÖNORM B 8115-4:2003 09 01

Luftschall von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

A I
M 1:20

AW01Außenwand  Ziegel

Außenwand AW

43

46

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

bewertetes Schalldämm-Maß

erforderlich

dB

dB

R w

Dicke FlächengewichtDichte

BezeichnungNr
dyn. Steifigkeitdyn. E-Modul

s'

von außen nach innen

Baustoffschichten d

Konstruktionsaufbau und Berechnung

m

Typ

kg/m³ kg/m² MN/m² MN/m³

 · d E dyn

1 Dünnputz V 0,0050 1.800,0 9,00
2 EPS-F Plus DS 0,1600 17,0 2,72 4,00 25,00
3 Ziegelmauerwerk M 0,2500 763,0 190,75
4 Innenputz M 0,0100 1.800,0 18,00

0,4250Dicke des Bauteils

Flächenbezogene Masse m' des Bauteils 220,47

Flächenbezogene Masse m' der biegesteifen Schale 208,75m 1'

Flächenbezogene Masse m' der biegeweichen Schale Nr: 19,00

bewertetes Schalldämm-Maß

gemäß ÖNORM B 8115-1:2003 und gemäß ON EN 12354-2:2000

mehrschaliger Bauteil - massiver Bauteil mit biegeweicher Schale

1

ÖN B 8115-4:2003, Tabelle 4, Zeile 4 266,7

ÖN B 8115-4:2003, Tabelle 5 -3,5Veränderung des bewert. Schalldämm-Maßes

Resonanzfrequenz

dB

Hzf 0

Schichtnummer der biegeweichen Schale

vollflächig über Dämmschicht verbunden

R w

bewertetes Luftschallverbesserungsmaß dB-3,5R w

bewert. Schalldämm-Maß der Masseschicht R w = 32,4 · log(m 1') - 26 dB49,2R w

Gesamtes bewert. Schalldämm-Maß R w,ges = R w + R w dB45,7R w

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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Nachweis des Schallschutzes
ÖNORM B 8115-4:2003 09 01

Luftschall von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

A I
M 1:10

AW02Außenwand  Ziegel hinterlüftet

Außenwand hinterlüftet Awh

43

53

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

bewertetes Schalldämm-Maß

erforderlich

dB

dB

R w

Dicke FlächengewichtDichte

BezeichnungNr
dyn. Steifigkeitdyn. E-Modul

s'

von außen nach innen

Baustoffschichten d

Konstruktionsaufbau und Berechnung

m

Typ

kg/m³ kg/m² MN/m² MN/m³

 · d E dyn

1 Fassadenplatten M 0,0100 2.000,0 20,00
2 Hinterlüftung 0,0300 1,0 0,03
3 Winddichtbahn L 0,0005 300,0 0,18
4 Fassadendämmplatte MW DS 0,1600 23,0 3,68
5 POROTHERM 20-40 Objekt Plan M 0,2000 1.120,0 224,00
6 Spachtelung/Gipsputz M 0,0150 2.100,0 31,50

0,4160Dicke des Bauteils

Flächenbezogene Masse m' des Bauteils 279,36

Flächenbezogene Masse m' der biegesteifen Schale 279,36m 1'

bewertetes Schalldämm-Maß

gemäß ÖNORM B 8115-1:2003 und gemäß ON EN 12354-2:2000

mehrschaliger Bauteil - massiver zweischaliger Trennbauteil

bewertetes Luftschallverbesserungsmaß Zweischalige Wände mit dB0,0R w

durchlaufenden flankierenden
Bauteilen

bewert. Schalldämm-Maß der Masseschicht R w = 32,4 · log(m 1') - 26 dB53,3R w

Gesamtes bewert. Schalldämm-Maß R w,ges = R w + R w dB53,3R w

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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Nachweis des Schallschutzes
ÖNORM B 8115-4:2003 09 01

Luftschall von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

O

U M 1:50

FB01Fußboden gg. Erdreich

Erdanliegende Bodenplatte bis 1,5 m unter Erde EBu

67

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

bewertetes Schalldämm-Maß

erforderlich

dB

dB

R w

Dicke FlächengewichtDichte

BezeichnungNr
dyn. Steifigkeitdyn. E-Modul

s'

von außen nach innen

Baustoffschichten d

Konstruktionsaufbau und Berechnung

m

Typ

kg/m³ kg/m² MN/m² MN/m³

 · d E dyn

1 Rollierung 0,2500 1.800,0 450,00
2 Sauberkeitsschicht 0,0500 2.000,0 100,00
3 XPS 0,1400 38,0 5,32
4 PAE-Folie 0,0002 1.500,0 0,30
5 Bodenplatte, Stahlbeton lt. Statik M 0,2500 2.400,0 600,00
6 Abdichtung 0,0100 1.200,0 12,00
7 Zementgebundene EPS Schüttung M 0,0700 325,0 22,75
8 Trittschalldämmung DS 0,0300 115,0 3,45 0,51 17,00
9 PAE-Folie 0,0002 1.500,0 0,30
10 Estrich V 0,0900 2.000,0 180,00
11 Fliesen/Kautschuk 0,0100 1.000,0 10,00

0,9000Dicke des Bauteils

Flächenbezogene Masse m' des Bauteils 806,20

Flächenbezogene Masse m' der biegesteifen Schale 622,75m 1'

Flächenbezogene Masse m' der biegeweichen Schale Nr: 10180,00

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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KIGA Hohenruppersdorf - Fußboden gg. Erdreich
Nachweis des Schallschutzes

bewertetes Schalldämm-Maß

gemäß ÖNORM B 8115-1:2003 und gemäß ON EN 12354-2:2000

mehrschaliger Bauteil - massiver Bauteil mit biegeweicher Schale

10

ÖN B 8115-4:2003, Tabelle 4, Zeile 4 49,2

ÖN B 8115-4:2003, Tabelle 5 2,7Veränderung des bewert. Schalldämm-Maßes

Resonanzfrequenz

dB

Hzf 0

Schichtnummer der biegeweichen Schale

vollflächig über Dämmschicht verbunden

R w

bewertetes Luftschallverbesserungsmaß dB2,7R w

bewert. Schalldämm-Maß der Masseschicht R w = 32,4 · log(m 1') - 26 dB64,5R w

m 1' max = 700 kg/m²

Gesamtes bewert. Schalldämm-Maß R w,ges = R w + R w dB67,2R w

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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Nachweis des Schallschutzes
ÖNORM B 8115-4:2003 09 01

Luftschall von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

A I
M 1:5

IW01Innenwand Leichtbau 12,5

Innenwand IW

55

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

bewertetes Schalldämm-Maß

erforderlich

dB

dB

R w

Dicke FlächengewichtDichte

BezeichnungNr
dyn. Steifigkeitdyn. E-Modul

s'

von außen nach innen

Baustoffschichten d

Konstruktionsaufbau und Berechnung

m

Typ

kg/m³ kg/m² MN/m² MN/m³

 · d E dyn

1 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25
2 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25
3 ISOVER MULTI-KOMFORT Klemmfilz 75 DS 0,0750 18,0 1,35
4 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25
5 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25

0,1250Dicke des Bauteils

Flächenbezogene Masse m' des Bauteils 46,35

bewertetes Schalldämm-Maß

gemäß ÖNORM B 8115-1:2003 und gemäß ON EN 12354-2:2000

bewertetes Luftschallverbesserungsmaß Zweischalige Wände mit durchlaufenden dB0,0R w

bewertetes Schalldämm-Maß  2x12,5 GK +75MW dB55,0R w

Gesamtes bewert. Schalldämm-Maß R w,ges = R w + R w dB55,0R w

Schallschutz-Gutachten

1 -  2x12,5 GK +75MW 01.12.2015
bewertetes Schalldämm-Maß R w = 55 dB

bewertetes Schalldämm-MaßKnauf W112.at Doppelbeplankt Bauplatte 2x12,5cm + 75 Profil mit MW

Quelle: Knauff w11.at
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Nachweis des Schallschutzes
ÖNORM B 8115-4:2003 09 01

Luftschall von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

A I
M 1:10

IW02Innenwand Ziegel

Innenwand IW

53

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

bewertetes Schalldämm-Maß

erforderlich

dB

dB

R w

Dicke FlächengewichtDichte

BezeichnungNr
dyn. Steifigkeitdyn. E-Modul

s'

von außen nach innen

Baustoffschichten d

Konstruktionsaufbau und Berechnung

m

Typ

kg/m³ kg/m² MN/m² MN/m³

 · d E dyn

1 Kalk-Zementputz M 0,0150 1.600,0 24,00
2 POROTHERM 25-38 Objekt LDF Plan M 0,2500 940,0 235,00
3 Kalk-Zementputz M 0,0150 1.600,0 24,00

0,2800Dicke des Bauteils

Flächenbezogene Masse m' des Bauteils 283,00

Flächenbezogene Masse m' der biegesteifen Schale 283,00m 1'

bewertetes Schalldämm-Maß

gemäß ÖNORM B 8115-1:2003 und gemäß ON EN 12354-2:2000

Akustisch einschalig wirkender Bauteil

bewertetes Luftschallverbesserungsmaß dB0,0R w

bewert. Schalldämm-Maß der Masseschicht R w = 32,4 · log(m 1') - 26 dB53,4R w

Gesamtes bewert. Schalldämm-Maß R w,ges = R w + R w dB53,4R w

ArchiPHYSIK 14.0.96 - lizenziert für AMiP - Industrial Engineering GmbH 06.10.2017AMiP
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Nachweis des Schallschutzes
ÖNORM B 8115-4:2003 09 01

Luftschall von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

A I
M 1:10

IW02aInnenwand Ziegel + Vorsatzschale

Innenwand IW

61

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

bewertetes Schalldämm-Maß

erforderlich

dB

dB

R w

Dicke FlächengewichtDichte

BezeichnungNr
dyn. Steifigkeitdyn. E-Modul

s'

von außen nach innen

Baustoffschichten d

Konstruktionsaufbau und Berechnung

m

Typ

kg/m³ kg/m² MN/m² MN/m³

 · d E dyn

1 Kalk-Zementputz M 0,0150 1.600,0 24,00
2 POROTHERM 20-40 Objekt Plan M 0,2000 1.120,0 224,00
3 Kalk-Zementputz M 0,0150 1.600,0 24,00
4 ISOVER TW- KF Trennwandklemmfilz DS 0,0500 13,0 0,65 0,51 10,20
5 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25
6 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25

0,3050Dicke des Bauteils

Flächenbezogene Masse m' des Bauteils 295,15

Flächenbezogene Masse m' der biegesteifen Schale 272,00m 1'

Flächenbezogene Masse m' der biegeweichen Schale Nr: 5, 622,50

bewertetes Schalldämm-Maß

gemäß ÖNORM B 8115-1:2003 und gemäß ON EN 12354-2:2000

mehrschaliger Bauteil - massiver Bauteil mit biegeweicher Schale

5, 6

ÖN B 8115-4:2003, Tabelle 4, Zeile 2 56,6

ÖN B 8115-4:2003, Tabelle 5 8,5Veränderung des bewert. Schalldämm-Maßes

Resonanzfrequenz

dB

Hzf 0

Schichtnummer der biegeweichen Schale

vollflächig über Dämmschicht verbunden

R w

bewertetes Luftschallverbesserungsmaß dB8,5R w

bewert. Schalldämm-Maß der Masseschicht R w = 32,4 · log(m 1') - 26 dB52,9R w

Gesamtes bewert. Schalldämm-Maß R w,ges = R w + R w dB61,4R w
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Nachweis des Schallschutzes
ÖNORM B 8115-4:2003 09 01

Luftschall von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

A I
M 1:5

IW03Schiebetrennwand Bewegungsraum

Innenwand IW

55

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

bewertetes Schalldämm-Maß

erforderlich

dB

dB

R w

Dicke FlächengewichtDichte

BezeichnungNr
dyn. Steifigkeitdyn. E-Modul

s'

von außen nach innen

Baustoffschichten d

Konstruktionsaufbau und Berechnung

m

Typ

kg/m³ kg/m² MN/m² MN/m³

 · d E dyn

1 Schiebetrennwand M 0,1000 700,0 70,00

0,1000Dicke des Bauteils

Flächenbezogene Masse m' des Bauteils 70,00

bewertetes Schalldämm-Maß

gemäß ÖNORM B 8115-1:2003 und gemäß ON EN 12354-2:2000

bewertetes Luftschallverbesserungsmaß Zweischalige Wände mit durchlaufenden dB0,0R w

bewertetes Schalldämm-Maß Dorma Hüpa Trennwand dB55,0R w

Gesamtes bewert. Schalldämm-Maß R w,ges = R w + R w dB55,0R w

Schallschutz-Gutachten

03 - Dorma Hüpa Trennwand 01.12.2015
bewertetes Schalldämm-Maß R w = 55 dB

bewertetes Schalldämm-Maß
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Nachweis des Schallschutzes
ÖNORM B 8115-4:2003 09 01

Luftschall von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

A I
M 1:5

IW04Innenwand Leichtbau 15

Innenwand IW

58

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

bewertetes Schalldämm-Maß

erforderlich

dB

dB

R w

Dicke FlächengewichtDichte

BezeichnungNr
dyn. Steifigkeitdyn. E-Modul

s'

von außen nach innen

Baustoffschichten d

Konstruktionsaufbau und Berechnung

m

Typ

kg/m³ kg/m² MN/m² MN/m³

 · d E dyn

1 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25
2 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25
3 ISOVER MULTI-KOMFORT Klemmfilz 100 DS 0,1000 18,0 1,80
4 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25
5 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25

0,1500Dicke des Bauteils

Flächenbezogene Masse m' des Bauteils 46,80

bewertetes Schalldämm-Maß

gemäß ÖNORM B 8115-1:2003 und gemäß ON EN 12354-2:2000

bewertetes Luftschallverbesserungsmaß Zweischalige Wände mit durchlaufenden dB0,0R w

bewertetes Schalldämm-Maß 2*12,5 GK + 100 MW dB58,0R w

Gesamtes bewert. Schalldämm-Maß R w,ges = R w + R w dB58,0R w

Schallschutz-Gutachten

6 - 2*12,5 GK + 100 MW 01.12.2015
bewertetes Schalldämm-Maß R w = 58 dB

bewertetes Schalldämm-MaßKnauf W112.at Doppelbeplankt Bauplatte 2x12,5cm + 100 Profil mit MW

Quelle: Knauf W11.at
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Nachweis des Schallschutzes
ÖNORM B 8115-4:2003 09 01

Luftschall von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

A I
M 1:5

IW05Innenwand Leichtbau 20,5

Innenwand IW

69

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

bewertetes Schalldämm-Maß

erforderlich

dB

dB

R w

Dicke FlächengewichtDichte

BezeichnungNr
dyn. Steifigkeitdyn. E-Modul

s'

von außen nach innen

Baustoffschichten d

Konstruktionsaufbau und Berechnung

m

Typ

kg/m³ kg/m² MN/m² MN/m³

 · d E dyn

1 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25
2 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25
3 ISOVER MULTI-KOMFORT Klemmfilz 75 DS 0,0750 18,0 1,35
4 ISOVER MULTI-KOMFORT Klemmfilz 75 DS 0,0750 18,0 1,35
5 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25
6 Gipskartonplatten V 0,0125 900,0 11,25

0,2000Dicke des Bauteils

Flächenbezogene Masse m' des Bauteils 47,70

bewertetes Schalldämm-Maß

gemäß ÖNORM B 8115-1:2003 und gemäß ON EN 12354-2:2000

bewertetes Luftschallverbesserungsmaß Zweischalige Wände mit durchlaufenden dB0,0R w

bewertetes Schalldämm-Maß 2x12,5 GK + 2x75 MW dB69,0R w

Gesamtes bewert. Schalldämm-Maß R w,ges = R w + R w dB69,0R w

Schallschutz-Gutachten

7 - 2x12,5 GK + 2x75 MW 01.12.2015
bewertetes Schalldämm-Maß R w = 69 dB

bewertetes Schalldämm-MaßKnauf W112.at Doppelbeplankt Bauplatte 2 x 12,5cm + 2 x 75 Profil mit MW

Quelle: Knauf W11.at
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7.3  Luftschallschutz in Gebäuden 

7.3.1 Anforderungen an den Luftschallschutz in Gebäuden  

Gemäß OIB-Richtlinie 5 NÖ [2] sind Wände, Decken und Einbauten zwischen Räumen so zu 
bemessen, dass bedingt durch die Schallübertragung durch den Trennbauteil und die Schall-
Längsleitung zB. Der flankierende Bauteile die folgenden Werte der bewerteten Standard-
Schallpegeldifferenz DnT,w nicht unterschritten werden:  

Mindesterforderliche bewertete Standard-Schallpegeldifferenz DnT,w in Gebäuden 

zu aus 

DnT,w  [dB] 
ohne / mit Verbindung durch eine 

Türe, 

 Fenster oder sonstige Öffnungen 

1 Aufenthaltsräume Aufenthaltsräume anderer 
Nutzungen 

55/50 

Allgemein zugänglichen 
Bereichen (z.B. 
Treppenhäuser, Gänge, 
Kellerräume, 
Gemeinschaftsräume 

55/50 

Nebenräume anderer 
Nutzungseinheiten 

55/50 

2 Hotel-, Klassen-, Kranken-
zimmern,  

Gruppenräumen in Kinder-
gärten sowie 

Wohnräume in Heimen 

Räume gleicher Kategorie 55/50 

Allgemein zugänglichen 
Bereichen (z.B. 
Treppenhäuser, Gänge, 
Kellerräume, 
Gemeinschaftsräume  

55/38 

Nebenräumen  50/35 

3 Nebenräumen Aufenthaltsräumen anderer 
Nutzungseinheiten 

50/35 

Allgemein zugänglichen 
Bereichen (z.B. 
Treppenhäuser, Gänge, 
Kellerräume, 
Gemeinschaftsräume) 

50/35 

Nebenräumen anderer 
Nutzungseinheiten 

50/35 

Als andere Nutzungseinheiten sind bei Schulen die einzelnen Klassenzimmer, bei Kindergärten einzelne 
Gruppenräume, bei Krankenhäusern einzelne Krankenzimmer, bei Hotels einzelne Hotelzimmer, bei Heimen 
einzelne Heimzimmer, bei Verwaltungs- und Bürogebäuden aber die fremdgenutzte Betriebseinheit zu sehen.  

 

7.3.2 Berechnung des Schalldämmmaßes von Trennbauteilen in Gebäuden 

Die Berechnung des Schalldämmmaßes von Trennbauteilen erfolgt gemäß OIB-Richtlinie 5 NÖ [2] 
bzw. nach ÖNORM B 8115-4. Das erforderliche Schalldämmmaße ist ein Richtwert aus selbiger Norm 
bzw. lässt sich aus der Anforderung an die mindesterforderliche Standard-Schallpegeldifferenz DnT,w 
ableiten. 
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7.3.3 Anforderungen an den Luftschallschutz von Türen (in Gebäuden) 

Sofern nicht durch die Festlegungen der Anforderungen an die bewertete Standard-
Schallpegeldifferenz DnT,w ein höherer Wert erforderlich ist, müssen Türen mindestens die Werte der 
unten angeführten Tabelle erfüllen. 

Mindesterforderliches bewertetes Schalldämm-Maß Rw von Türen (Türblatt und Zarge) 

zwischen und Rw [dB] 

1 
Allgemein zugänglichen Bereichen  
(zB. Treppenhäuser, Gänge) 

Aufenthaltsräumen von Wohnungen ohne 
akustisch abgeschlossene Vorräume oder Dielen 

42 

Aufenthaltsräumen von Wohnungen mit 
akustisch abgeschlossene Vorräume oder Dielen 

33 

2 Aufenthaltsräumen 
Aufenthaltsräumen anderer Nutzungseinheiten 42 

Nebenräumen anderer Nutzungseinheiten 33 

3 
Hotel-, und Krankenzimmern, 
Wohnräumen in Heimen 

Räumen der selben Kategorie 42 

Allgemein zugängliche Bereichen (z.B. 
Treppenhäuser, Gänge) 

33 

4 
Klassenzimmer, Gruppenräume in 
Kindergärten 

Räumen der selben Kategorie 42 

Allgemein zugängliche Bereichen (z.B. 
Treppenhäuser, Gänge) 

28 

Als andere Nutzungseinheit sind bei Schulen die einzelnen Klassenzimmer, bei Kindergärten einzelnen 
Gruppenräume, bei Krankenhäusern einzelne Krankenzimmer, bei Hotels einzelne Hotelzimmer, bei Heimen 
einzelne Heimzimmer, bei Verwaltungs- und Bürogebäuden aber die fremdgenutzte Betriebseinheit zu sehen. 

 

7.3.4 Schalltechnische Anforderungen an haustechnische Anlagen 

Gemäß OIB-Richtlinie 5 NÖ [2] darf der durch den Betrieb von haustechnischen Anlagen aus anderen 
Nutzungseinheiten entstehende maximale Anlagengeräuschpegel LAFmax,nT darf bei gleich bleibenden 
und intermittierenden Geräuschen den Wert von 25 dB, bei kurzzeitigen Geräuschen den Wert von 30 
dB nicht überschreiten. 

Zu Nebenräumen sind jeweils um 5 dB höhere Werte zulässig. 

Sofern eine mechanische Lüftungsanlage in der eigenen Nutzungseinheit vorhanden ist, dürfen für 
Aufenthaltsräume mit dem Schutzziel Schlaf (z.B. Aufenthaltsräume in Wohnungen, ausgenommen 
Küchen) die Geräusche dieser Anlage, bezogen auf die lufthygienisch mindesterforderliche Betriebsart, 
einen äquivalenten Anlagengeräuschpegel LAeq,nT von 25 dB, für Aufenthaltsräume mit dem 
Schutzziel Konzentration (z.B. Klassenräume) von 30 dB nicht überschreiten. 
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7.3.5 Anforderungen an den Trittschallschutz in Gebäuden  

Der Trittschallschutz in Gebäuden hat den Anforderungen der OIB-Richtlinie 5 NÖ [2] bzw. der 
ÖNORM B 8115-2, Pkt. 4.6.1, Tabelle 6 zu entsprechen und darf folgende Werte nicht überschreiten:  

Höchstzulässiger bewert. Standard-Trittschallpegel L‘nT,w 

in aus L‘nT,w 

1 

Aufenthaltsräume 

Räumen anderer Nutzungseinheiten (Wohnungen, Schulen, 
Kindergärten, Krankenhäusern, Hotel, Heimen, Verwaltungs- und 
Bürogebäude und vergleichbare Nutzungen) 

48 

Allgemein zugängliche Terrassen, Dachgärten, Balkone, Loggien 
und Dachböden 

48 

Allgemein zugängliche Bereichen (z.B. Treppenhäuser, 
Laubengänge)  

50 

Nutzbare Terrassen, Dachgärten, Balkonen, Loggien und 
Dachböden 

53 

2 

Nebenräume 

Räumen anderer Nutzungseinheiten (Wohnungen, Schulen, 
Kindergärten, Krankenhäusern, Hotel, Heimen, Verwaltungs- und 
Bürogebäude und vergleichbare Nutzungen) 

53 

Allgemein zugängliche Terrassen, Dachgärten, Balkone, Loggien 
und Dachböden 

53 

Allgemein zugängliche Bereichen (z.B. Treppenhäuser, 
Laubengänge) 

55 

Nutzbare Terrassen, Dachgärten, Balkone, Loggien und 
Dachböden 

58 

Als andere Nutzungseinheiten sind bei Schulen die einzelnen Klassenzimmer, bei Kindergärten einzelne 
Gruppenräume, bei Krankenhäusern einzelne Krankenzimmer, bei Hotels einzelne Hotelzimmer, bei Heimen 
einzelne Heimzimmer, bei Verwaltungs- und Bürogebäuden aber die fremdgenutzte Betriebseinheit zu sehen.  

Bei Gebäuden mit gemischter Nutzung sind die Anforderungen entsprechend der speziellen Raumnutzung 
anzuwenden 

 

Die Anforderungen der Tabelle sind ohne Berücksichtigung eines den Einrichtungsgegenständen 
zuzuordnenden Gehbelages (zB Teppichböden, Teppiche, Matten) zu erfüllen; in dauerhafter Art und 
Weise aufgebrachte Gehbeläge (zB Estriche, Klebeparkett, Fliesenbelag) können berücksichtigt 
werden. 

Für Beherbergungsstätten sowie bei nicht allgemein zugänglichen Balkonen ist es zulässig, die 
Anforderung durch ständig vorhandene, trittschalldämmende Gehbeläge (z.B. Spannteppich, 
aufgeklebte Textilbeläge, Kunststoffböden, Linoleum) zu erfüllen. 

7.3.6 Berechnung des Trittschallpegels 

Die Berechnung des bewerteten Standard-Trittschallpegels L’nT,w für die trittschalltechnisch relevanten 
Bauteile erfolgt gemäß OIB-Richtlinie 5 NÖ [2] bzw. ÖNORM B 8115-4 bzw. ÖNORM EN ISO 12354-2. 

 

  

Seite 85



Nachweis des Schallschutzes
ÖNORM B 8115-4:2003 09 01

Trittschall von opaken Bauteilen

KIGA Hohenruppersdorf
Objekt VerfasserIn der Unterlagen

Auftraggeber

O

U M 1:50

FB01Fußboden gg. Erdreich

Erdanliegende Bodenplatte bis 1,5 m unter Erde EBu

33

38

Bauteiltyp

Bauteilbezeichnung Bauteil Nr.

erforderlich

dB

dB

bewert. Standard-Trittschallpegel L' nT,w

bewert. Norm-Trittschallpegel L n,w dB

Dicke FlächengewichtDichte

BezeichnungNr
dyn. Steifigkeitdyn. E-Modul

s'

von außen nach innen

Baustoffschichten d

Konstruktionsaufbau und Berechnung

m

Typ

kg/m³ kg/m² MN/m² MN/m³

 · d E dyn

1 Rollierung 0,2500 1.800,0 450,00
2 Sauberkeitsschicht 0,0500 2.000,0 100,00
3 XPS 0,1400 38,0 5,32
4 PAE-Folie 0,0002 1.500,0 0,30
5 Bodenplatte, Stahlbeton lt. Statik M 0,2500 2.400,0 600,00
6 Abdichtung 0,0100 1.200,0 12,00
7 Zementgebundene EPS Schüttung M 0,0700 325,0 22,75
8 Trittschalldämmung DS 0,0300 115,0 3,45 0,51 17,00
9 PAE-Folie 0,0002 1.500,0 0,30
10 Estrich V 0,0900 2.000,0 180,00
11 Fliesen/Kautschuk 0,0100 1.000,0 10,00

0,9000Dicke des Bauteils

Flächenbezogene Masse m' des Bauteils 806,20

Flächenbezogene Masse m' der biegesteifen Schale 622,75m 1'

Flächenbezogene Masse m' der biegeweichen Schale Nr: 10180,00
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KIGA Hohenruppersdorf - Fußboden gg. Erdreich
Nachweis des Schallschutzes

bewerteter Standard-Trittschallpegel

gemäß ÖNORM B 8115-1 und gemäß ÖN EN 12354-2:2000

Massivdecke mit schwimmendem Estrich

Trittschallpegel durch direkte Übertragung
bewert. Norm-Trittschallp. der Rohdecke L n,eq,w = 164 - 35 * log(m 1') dB66,2L n,eq,w

Trittschall -Verbesserungsmaß Bild 19/20 - ÖNORM B 8115-4:2003 dB33,0L w

Zement- Calciumsulfat-Estrich

bewert. Norm-Trittschallpegel L n,w = L n,eq,w - L w dB33,2L n,w

Trittschallpegel durch Flankenübertragung
mittlere flächenbez. Masse der flankierenden Bauteile kg/m²150m'

Korrektur für die Trittschallübertragung über die massiven flankierenden Bauteile dB4K

Trittschallübertragung zum Raum
Volumen des Empfangsraums - Referenzraum m³25,00V

bewert. Norm-Trittschallpegel L' n,w = L n,w + K dB37,3L' n,w

bewert. Standard-Trittschallpegel L' nT,w = L' n,w - 10 lgV + 14,9 dB38,2L' nT,w
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7.4 Raumakustik 

 

Anforderungen an die Hörsamkeit (Nachhallzeit) 

Für Räume mit Nutzung Kommunikation (Klassenräume, Besprechungsräume) ist folgende 
Anforderung der OIB-Richtlinie 5 bzw. ÖNORM B 8115-3 für die Oktavbänder von 250Hz bis 2000Hz 
einzuhalten. 

  T = (0,32 x lg V) - 0,17 [s] 

Abweichungen von ± 20% von diesen Anforderungen in den einzelnen Oktavbändern sind zulässig. 

 

Anforderung an die Lärmminderung  

Die ÖNORM B 8115-3 Absatz 4.3 stellt Anforderungen an den mittleren Schallabsorptionsgrad m,B der 
Raumbegrenzungsflächen (ohne Berücksichtigung der Einrichtung): 

Anforderung 
Oktavmittenfrequenz [Hz] 

250 500 1000 2000 4000 

m,B 0,20 0,25 0,25 0,25 0,20 

 

Die akustische Simulation der Räume erfolgt mit dem Computerprogramm CARA Raumakustik 2.2 
Plus. 

 

Die Bemessung der akustischen Maßnahmen erfolgt für folgende Räume: 
 
 GRUPPENRAUM: 61,22 m², 287 m³  geforderte Nachhallzeit = 0,62 sec 
 Bewegungsraum: 61,19 m², 184 m³  geforderte Nachhallzeit = 0,55 sec 
 Spielgang:  159,7 m², 426 m³  geforderte Nachhallzeit = 0,67 sec 

 

Die erforderlichen Belegungen der Decken, Wände und Böden mit akustisch wirksamen Absorbern und 
der Nachweis sind untenstehend angeführt, die entsprechenden Datenblätter sind im Anhang 
enthalten.  
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Gruppenraum 
 

Decke: Cleaneo Gerade Quadratlochung 12/25 Q mit Standardvlies und Mineralwolle mit eine 
Konstruktionstiefe von 200 mm 

Wände: glatt verputzte Wände + 2 Stück Wolfgang Spitzer WS Textilabsorber Pinnwand  
2400 mm x 1200 mm (gesamt 5,76 m²) 

Boden:  elastischer Belag 

 

Mittlerer Schallabsorptionsgrad: 

  

Nachhallzeit: 

 

 

geforderte Nachhallzeit kleiner 0,62 Sek (±0,12Sek) 

 

Ergebnis 
Oktavmittenfrequenz [Hz] 

250 500 1000 2000 4000 

m,B 0,27 0,28 0,26 0,26 0,27 

Nachhallzeit [s] 0,6 0,57 0,62 0,61 0,60 

 

 

  

Frequenzabhängigkeit des mittleren Schallabsorptionsgrads

56,57 80 113,14 160 226,27 320 452,55 640 905,1 1280 1810,19 2560 3620,39 5120 7240,77
2,5

5

7,5

10

12,5

15

17,5

20

22,5

25

27,5

30

[Hz]

[%]

alpha

Frequenzabhängigkeit der Nachhallzeiten // Netto Volumen des Raums: 282.4 [m ³], Oberfläche des Raums: 287.7 [m²]
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Ideal Sabine Eyring Kuttru ff
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Bewegungsraum 
 

Decke: Cleaneo Gerade Quadratlochung 12/25 Q mit Standardvlies und Mineralwolle mit eine 
Konstruktionstiefe von 200 mm 

Wände: glatt verputzte Wände, mobile Raumtrennwand mit ca 7 m² akustisch wirksamer 
Lochung 

Boden:  elastischer Belag 

 

Mittlerer Schallabsorptionsgrad: 

 

 

Nachhallzeit: 

 

 

geforderte Nachhallzeit kleiner 0,55 Sek (±0,11Sek) 

 

Ergebnis 
Oktavmittenfrequenz [Hz] 

250 500 1000 2000 4000 

m,B 0,24 0,26 0,26 0,26 0,26 

Nachhallzeit [s] 0,58 0,53 0,53 0,53 0,54 

 

 

  

Frequenzabhängigkeit des mittleren Schallabsorptionsgrads

56,57 80 113,14 160 226,27 320 452,55 640 905,1 1280 1810,19 2560 3620,39 5120 7240,77
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Frequenzabhängigkeit der Nachhallzeiten // Netto Volumen des Raums: 187.2 [m ³], Oberfläche des Raums: 221.4 [m²]

56,57 80 113,14 160 226,27 320 452,55 640 905,1 1280 1810,19 2560 3620,39 5120 7240,77
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Ideal Sabine Eyring Kuttru ff
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Spielgang 
 

Decke: Cleaneo Gerade Quadratlochung 12/25 Q mit Standardvlies und Mineralwolle mit eine 
Konstruktionstiefe von 200mm 

Wände: glatt verputzte Wände + 8 Stück Wolfgang Spitzer WS Textilabsorber Pinnwand 
2400mm x 1200mm (gesamt 23,04 m²), mobile Raumtrennwand glatt 

Boden:  elastischer Belag 

 

Mittlerer Schallabsorptionsgrad: 

 

 

Nachhallzeit: 

 

 

geforderte Nachhallzeit kleiner 0,67 Sek (±0,13 Sek) 

 

Ergebnis 
Oktavmittenfrequenz [Hz] 

250 500 1000 2000 4000 

m,B 0,24 0,27 0,25 0,25 0,26 

Nachhallzeit [s] 0,44 0,41 0,44 0,44 0,43 

 

  

Frequenzabhängigkeit des mittleren Schallabsorptionsgrads

56,57 80 113,14 160 226,27 320 452,55 640 905,1 1280 1810,19 2560 3620,39 5120 7240,77
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Frequenzabhängigkeit der Nachhallzeiten // Netto Volumen des Raums: 426.4 [m ³], Oberfläche des Raums: 634.3 [m²]

56,57 80 113,14 160 226,27 320 452,55 640 905,1 1280 1810,19 2560 3620,39 5120 7240,77
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[s]

Ideal Sabine Eyring Kuttru ff
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Akustikmaterial: ÖKO-TEX Standard 100, Klasse 1
 geeignet für Baby und Kleinkinder
 Enthält keine Glas- oder Mineralfasern
 Keine Emission von VOC´s
 Brandklasse: B-s1, d0, EN 13501-1
Stoffbezug: Akustikstoff in mehr als 80 Farben
 extrem Scheuerfest (100.000 Martindale)
 Brandklasse: B1 lt. DIN 4102
 pinnfähig

Schallabsorption: w: 1,00 lt. DIN EN ISO 354

Absorberklasse: A, höchst absorbierend

Format: max. 2400 x 1200 mm
Standardformate: 2400 x 1200 mm  2400 x 600 mm
 1800 x 1200 mm  1800 x 600 mm
 1200 x 1200 mm  1200 x 600 mm
     600 x 600 mm
Zwischenformate: nach Wunsch
Elementstärke: ca. 50 mm

WS Textilabsorber: Wand- Deckensegel / Pinnwand

Wolfgang Spitzer, Design- u. Akustiksysteme e.U.Wolfgang Spitzer, Design- u. Akustiksysteme e.U.

www.design-akustik.atwww.design-akustik.at

A 4864 Attersee,   Mühlbach 76   |   Tel.: +43 7666 20701   |   Mobil: +43 676 9514343   |   Fax: +43 7666 20704   |   Mail: offi ce@design-akustik.at

Stand: 09/16
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8 Ausschreibungshinweise 

Die hier angeführten Hinweise sollen die geltenden Mindestanforderungen je nach 
Gewerk besonders hervorheben, ergänzen und sind daher als Teil der Anforderungen lt. 
Bauordnung, Normenlage und Ausschreibung heranzuziehen. Grundsätzlich ist für alle 
Bereiche anzumerken, dass bei Änderung der Normausgabe (Fassung) die jeweils neueste 
Norm anzuwenden ist, wenn in den Festlegungen durch die Planung und dem Bauherrn 
keine andere, höherwertige Regelung festgelegt ist. Bei Abweichungen ist grundsätzlich 
ein besonderer Hinweis bzw. Rückfrage und Freigabe erforderlich. Die angeführten 
Festlegungen entbinden das jeweils ausführende Unternehmen nicht, ihrerseits nochmals 
zu prüfen, inwiefern zusätzliche normative Regelungen zu berücksichtigen wären. 

Allgemeine Anmerkungen zum Thema Lüften: 

Insbesondere Putz- und Estricharbeiten führen zu einer drastischen Zunahme der relativen 
Luftfeuchtigkeit. Daher ist für eine gründliche Lüftung zu sorgen. Schnelles, schockartiges Aufheizen 
der Räume - besonders im Winterbau - ist zu vermeiden. 

Durch geeignete Lüftung ist sicherzustellen, dass die anfallende Feuchtigkeit gefahrlos abgeführt 
werden kann. Zur Vermeidung von Schimmelpilzen soll auch in der Bauphase eine relative 
Luftfeuchtigkeit von ca. 55% im Mittel und Maxima von 70% nicht überschritten werden. 

Wir empfehlen, die Endnutzer in einem Informationskatalog auf etwaige Verpflichtungen hinzuweisen. 
(z.B. Schimmelvermeidung – richtiges Lüften, keine Kästen, Verbauten o. dgl. direkt an Außenwänden, 
kein Verbau um Heizköper, Wartungsfugen, Reinigung Regensinkkästen, Anmeldung baulicher 
Veränderungen, usw.)  

Eine ausdrückliche Verantwortlichkeit des Trockenheizens und Lüftens ist schriftlich zu vereinbaren. 

Allgemeine Anmerkungen zum Thema Herstellersysteme bei allen LG: 

Zu verwenden sind ausschließlich zugelassene Systeme unter Beachtung der 
Zulassungsvoraussetzungen. Alle Herstellerangaben sind zu berücksichtigen. Eine Mischung von 
Komponenten verschiedener System-Hersteller ist unzulässig.  

8.1 LB-HB / BM Baumeister:  

LG 07 - Beton- und Stahlbetonarbeiten 

Bei der Ausführung von schalldämmenden Trennschichten (z.B. Trennwände zwischen Wänden von 
Wohn- oder Betriebseinheiten, Liftschacht zu angrenzenden Wänden, usw.) sind mind. 2 
Dämmstoffschichten fugenversetzt/stoßversetzt auszuführen, um Schallbrücken zu vermeiden. Die 
Verwendung von Fertigteilelementen wird empfohlen, ansonsten ist die Verwendung von PE Folien 
zur Vermeidung des Eindringens des Zementleims vorzusehen. 

Wohnungstrennwände sind umlaufend fugenlos herzustellen. (d.h. durchgehender Betonkern bzw. 
Aufmauerung im Verband). Auf die geeignete Korngröße und Verdichtung ist zu achten, um eine 
Entmischung zu verhindern. Hohlwände sind gem. Herstellerangaben vorzunässen. 

Aufgrund der Schallschutzanforderungen ist das Verlegen von Wasser- oder Abwasserleitungen in 
Wohnungstrennwänden unzulässig. 

Anschlüsse von auskragenden Außenbauteilen (z.B. Balkonplatten, massive Brüstungen, Attika u. 
dgl) sind thermisch zu trennen. In jenen Bereichen die für den zweiten notwendigen Rettungsweg 
erforderlich sind (z.B. anleiterbarer Balkon), ist ein ausreichender Brandwiderstand (F90 / R90) der 
Bauteile zu gewährleisten. (s. Detailmappe) 
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Im Stiegenhaus muss der Trittschallschutz folgendermaßen sichergestellt werden: 

 schwimmender Estrich auf den Podesten und elastische Lagerung der Stiegenlaufplatten auf 
den Podesten, z.B. Sylomer 25mm o. glw. – Bemessung auf die statische (ständige) 
Lasteinwirkung (Eigengewicht), so dass eine Einfederung von mind. 2mm gewährleistet wird.  

 Stiegenhausseitige Vorsatzschalen müssen durchgehen und dürfen die Stiege nicht berühren. 
(Versetzluft und Bautoleranzen beachten!) 

 Vollflächige Trennung der vertikalen Fugen zwischen Stiegenlaufplatte und angrenzenden 
Bauteilen (z.B. Podestplatte) durch 2cm Trittschalldämmplatten  

a. bei „nassen Bauweisen“ (Ortbeton, „Nassestrich“) ist die TSDP durch PE-Folien vor 
Eindringen des Zementleims zu schützen 

b. zu den seitlichen Bauteilen (Vorsatzschale, Wand) genügt ein Luftspalt (etwa 1 cm), 
insbesondere während des Bauablaufs ist dieser Spalt vor eindringender 
Verschmutzung zu schützen. 

c. zum Estrich genügen 1 cm Steinophon, Ethafoam o. glw. 

 Dauerelastische Weichverfugungen mind. 5mm (z.B. zwischen Fliesen auf Estrich und Fliesen 
auf Stiegenlaufplatte, zwischen Fliesensockel auf Wand und Fliesen auf Stiegenlaufplatte, 
zwischen Untersicht Podest und Untersicht Stiegenlaufplatte, usw.)  

 Fliesensockel o.ä. siehe LG 24 - Fliesen-, Platten- und Mosaiklegearbeiten& LG 38 - 
Holzfußböden  

Bei den Aufzugsanlagen muss der Schallschutz folgendermaßen sichergestellt werden: 

 zweischalige Liftschächte (mit mind. 450 kg/m2 für gesamten Aufbau) werden im Sinne der 
ÖNORM B 8115-4 empfohlen. 

 Ausführung von 2 schalldämmenden Dämmstofflagen fugenversetzt/stoßversetzt. Die 
Verwendung von Fertigteilelementen wird empfohlen, ansonsten ist die Verwendung von PE 
Folien zur Vermeidung des Eindringens des Zementleims vorzusehen. 

 Verbindung des inneren Schachtes zu angrenzenden Bauteilen über körperschallgedämmte 
Zug-Druckelemente  

 elastische Lagerung des Schaltkastens im Aufzugsmaschinenhaus 

 hydraulischer Antrieb oder elastische Lagerung der Aufzugsmaschinen: 

a. Aufzugsmaschine wird elastisch gelagert auf eine ebenfalls elastisch gelagerte 
Stahlbetonplatte montiert 

b. Lagerung auf  Elastomerplatten mit Einfederung von mind. 2mm bei einer 
Ausgangshöhe von 20mm 

LG 09 - Mauer- und Versetzarbeiten  

Bei der Ausführung von schalldämmenden Trennschichten (z.B. Trennwände zwischen Wänden von 
Wohn- oder Betriebseinheiten, Liftschacht zu angrenzenden Wänden, usw.) sind. 2 
Dämmstoffschichten fugenversetzt/stoßversetzt auszuführen, bzw. einlagig mit Stufenfalz, um 
Schallbrücken zu vermeiden. Bei Mantelbetonsteinen o. ä. wird weiters die Verwendung von PE 
Folien zur Vermeidung des Eindringens des Zementleims empfohlen. 

Wohnungstrennwände sind umlaufend fugenlos herzustellen. (d.h. durchgehender Betonkern bzw. 
Aufmauerung im Verband). 
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Anschlüsse von nichttragenden Zimmertrennwänden an Wohnungstrennwände sind elastisch 
auszuführen. (z.B. 5mm Steinophon, Ethafoam o. glw.).Statische Erfordernisse sind zu 
berücksichtigen.  

Aufgrund der Schallschutzanforderungen sind auch leichte Trennwände auf die Rohdecke (und 
nicht auf den Estrich) zu stellen. Vorsatzschalen sind davon nicht betroffen. 

LG 10 - Putzarbeiten  

Alle Decken zwischen beheizten und unbeheizten Räumen sind gem. Aufbautenliste zu dämmen. 
Die Dämmung ist auch an Wänden, Säulen usw. bis mind. 1,0 m unter die Deckenunterkante 
hinunterzuziehen. („Tiefzug“) (siehe auch Hinweise zur LG 44 – Außenwand- 
Wärmedämmverbundsysteme – (WDVS)) 

Zum Thema Luftfeuchtigkeit und Lüften siehe Punkt Allgemeine Anmerkungen zum Thema Lüften 
auf Seite 1. 

LG 11 – Estricharbeiten 

Die an den Estrich angrenzenden Wände müssen bei schwimmenden Estrichen vor der Verlegung 
der Dämmschichten, bei allen übrigen Estrichen vor Beginn der Estricharbeiten bis zur Rohdecke 
verputzt sein. 

Randstreifen: 

 Zur Vermeidung von Schallbrücken sind sogenannte Randstreifen zu verlegen. Diese sind als 
Winkelrandstreifen oder als Klebestreifen über den gesamten Fußbodenaufbau auszuführen. 

 Auf die sorgsame Verlegung der Randstreifen (mind. 5 mm Stärke bei Zementestrichen, 
10mm bei Magnesiaestrichen) ist zu achten.  

 Winkelrandstreifen müssen mit ihrem Fuß unterhalb des Dämmstoffes verlegt werden. Die 
Trennung hat auf allen Estrichrändern zu erfolgen. (z.B. Wand, Zargen, usw.) Sie müssen den 
Estrich über die gesamte Dicke von den angrenzenden Bauteilen trennen und 2 cm bis 3 cm 
über die fertige Fußbodenoberkante hinausragen. 

 Die Randstreifen dürfen bei Unterlagsestrichen mit Oberbelägen vom Randstreifenverleger 
und Estrichleger nicht abgeschnitten werden Der überstehende Randstreifen ist erst nach 
Fertigstellung der obersten Belagsschicht abzuschneiden. 

Dämmschichten/Dämmungen: 

 Dämmschichten (inkl. Winkelrandstreifen) müssen geeignet abgedeckt und vom (Naß-) Estrich 
getrennt werden. (2 lagige PE-Folie mit einer Dicke von je min. 0,1 mm). Stoßstellen sind 
wasserdicht zu verschweißen und/oder zu verkleben. Die Abdeckung ist an den 
Flächenrändern über die Estrichoberkante hochzuziehen und mechanisch derart zu sichern, 
dass im Zuge des Einbringens des Estrichs keine Unterwanderung erfolgen kann.  

 Bei schwimmenden Estrichen muss die Dämmschicht vom Estrich durch eine 2-lagige 
mindestens 0,2 mm dicke Trennlage (PE-Folie oder gleichwertig) mit mindestens 10 cm 
Überlappung getrennt werden. 

 Dämmschichten sind dicht gestoßen und ebenflächig zu verlegen, sie müssen voll aufliegen 
und über die gesamte Fläche die geforderte Dämmstoffdicke aufweisen. Durch Rohrleitungen 
und Bodenkanäle u. dgl. dürfen Schall- und Wärmeschutzdämmschichten nicht geschwächt 
werden.  

 Auf die besonderen Prüfpflichten der einzelnen Gewerke, wie etwa die ausreichende Ebenheit 
der Untergründe, wird besonders hingewiesen.  
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 Ausgleichsschüttungen wurden rechnerisch für den Schallschutz nicht einbezogen, sind jedoch 
zum Ausgleich der erforderlichen Ebenheiten erforderlich. 

 Werden auf Wunsch des Bauherren Trittschalldämmungen zweilagig verlegt, so wird die 
unterste Lage rechnerisch für den Schallschutz nicht einbezogen, auf eine Herstellung eines 
planen und nivellierten Untergrunds zur vollflächigen Auflage der Dämmplatten kann nicht 
verzichtet werden. 

 Die unterste Lage muss in diesem Fall eine „harte“ Trittschalldämmplatte sein, so dass sich 
durch deren Zusammendrückung keine Auflagerung der obersten Lage auf die Rohre ergibt. 

 In Bereichen mit harten Fußbodenbelägen und besonders in Nassräumen sind „harte 
Trittschalldämmplatten“ zu verwenden. Um allenfalls auftretende dynamische Lasten, etwa 
von Waschmaschinen, durch die resultierende Verschlechterung des Trittschallschutzes besser 
entkoppeln zu können sind zusätzliche Maßnahmen zu empfehlen. Jedoch ist bei allen 
Abweichungen von den in der bauphysikalischen Berechnung vorgesehenen Produkten eine 
Rücksprache und Freigabe einzuholen . 

 Generell darf die Zusammendrückbarkeit der gesamten Dämmschichten und allfälligen 
Ausgleichsschüttungen in Summe max. 5 mm betragen. Bei Zementestrichqualität E300 darf 
diese Zusammendrückbarkeit max. 2mm betragen.  

Rohrleitungen/Durchführungen: 

 Rohrleitungen, die durch den Estrich führen, sind durch Ummantelungen oder Überschübe, 
die über die Fußboden-Oberkante hinausragen, vom Estrich getrennt zu halten. Fugen zu 
aufgehenden Bauteilen, Einbauten und Rohrleitungen, die den Estrich durchdringen, müssen 
bei Zementestrichen mindestens 5 mm dick sein, bei Magnesiaestrichen mind. 10mm. 

 Bei Durchführung durch den Estrich sind Distanzierungen mit PE-Folie gegen Eindringen von 
Zementleim zu schützen. 

 Auf der Rohdecke verlegte Heizungsleitungen müssen mit mind. 5 mm starken elastischen 
Schläuchen ummantelt werden. Abwasserleitungen müssen umlaufend 5mm von der 
Rohdecke, der Trittschalldämmung, anderen Leitungen, bei Durchführungen durch den Estrich 
von diesem usw. getrennt sein (z.B. Distanzierung durch geeignete Dämmmittel, besondere 
Vorsicht bei kritischen Punkten wie Muffen u. Befestigungslaschen usw.). 

 Die Rohrleitungen müssen in einem Niveauausgleich so eingebettet werden, dass dieser bis 
zum höchsten Punkt des umhüllten Rohrscheitels reicht. Die Angabe der elastischen Trennung 
gilt auch für alle Muffen und Verbreiterungen. 

 Rohrleitungen im Untergrund unter schwimmenden Estrichen müssen fest aufliegen und so 
mit einer Ausgleichsschicht abgedeckt sein, dass eine ebene Verlegung der Dämmstoffe 
erfolgen kann. 

Anwendung Dampfbremsen: 

 Der Einsatz vom Calciumsulfat- bzw. Magnesiaestrichen in Bereichen mit erhöhter Feuchtigkeit 
(etwa im Freien, oder in Bereichen mit höherer Feuchtigkeitsbeanspruchung aufgrund der 
Nutzung) ist nicht zulässig. Allenfalls zum Schutz vor Baurestfeuchte einzusetzende 
Dampfbremsen sind bauphysikalisch freigeben zu lassen. 

 Zur Vermeidung von schädlicher Dampfdiffusion aus dem Untergrund müssen ausreichend 
dampfdichte Folien eingebaut werden: 

o bei erdberührten Flächen 

o über ungenügend ausgetrockneten Geschossdecken und Untergründen (z.B. bei 
Neubauten); 
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o über Einfahrten, Zugängen, Feuchträumen, Heizräumen, Decken über Garagen bzw. 
bei Wärmequellen unterhalb der Rohdecke; 

o bei dampfdichten, elastischen Bodenbelägen, Beschichtungen u. dgl.; 

o bei Holzfußböden. 

 Derartige Folien müssen einer diffusionsäquivalenten Luftschichtdicke entsprechen, die größer 
ist als diejenige des darüber liegenden Fußbodenaufbaues inkl. Bodenbelag. Derartige Folien 
müssen verschweißt bzw. verklebt sein. Die Folien müssen dampfdicht an die angrenzenden 
Bauteile angeschlossen werden. 

 Ist in der Ausschreibung nichts anderes angeführt, so sind die Dampfbremsen auf jenen 
Decken auf denen ein Estrich verlegt wird im Auftragsumfang des Estrichlegers, auf jenen 
Flächen auf denen kein Estrich verlegt wird, im Auftragsumfang des Schwarzdeckers 
auszuführen. 

Zum Thema Luftfeuchtigkeit und Lüften siehe Punkt Allgemeine Anmerkungen zum Thema Lüften 
auf Seite 1. 

Weiters wird auf die Ausführungsbestimmungen der ÖNORM B2232 und ÖNORM B 
3732 verwiesen. 

Estrich/Fußbodenheizung: 

Bei Estrichen mit einer Fußbodenheizung ist darauf zu achten, dass die Randstreifen eine 
Bewegung des Estrichs von mindestens 5 mm zulassen. 

Die Verlegerichtlinien des Systemherstellers für das auszuführende Heizsystem sind einzuhalten 

Mit dem Aufheizen des Estrichs darf erst nach der für die einzelnen Estricharten erforderlichen 
Mindesterhärtungszeit begonnen werden.  

Der Ausheizvorgang hat nach Ö NORM B 2242-2, Absatz 5.3.3.6 durch eine fachlich qualifizierte 
Person zu erfolgen. 
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LG 12 - Abdichtungen & LG 21 – Schwarzdeckerarbeiten 

Die Zuordnung der abzudichtenden Bauteile zu den einzelnen ÖNORMEN und der Richtlinien und 
Vorschriften für das Straßenwesen (RVS) sind in Abbildung 1 dargestellt. 
 

 
Abbildung 1, Quelle: ÖNORM B 3692 

Decken von unbeheizten Kellern u. dgl. gegen das Freie sind mit mind. 5 cm extrudiertem 
Polystyrol (XPS) oder einer mind. 40cm starken Mutterbodenschicht zu überdecken, um 
Kondensation in der Kälteperiode zu vermeiden. 

Bei Wärmedämmungen unter der Abdichtung darf die zulässige Stauchung des Dämmstoffes in 
Folge von Nutzlasten maximal 2 % der Dämmstoffdicke, jedoch maximal 5 mm betragen. Das 
Aufbringen eines mind. 5cm starken Schutzbetons auf 2 Trennlagen PE-Folie (mind. 0,2mm) auf 
Abdichtungen wird empfohlen. 

Die Abdichtung gegen Feuchtigkeit ist jedenfalls mind. 15 cm (über die Belagsoberkante) 
hochzuziehen, bei harten Belägen oder bei erhöhten Anforderungen (z.B. Traufenpflaster o.ä.) 
mind. 30 cm und normgemäß zu verwahren/befestigen. Ist eine entsprechende Verwahrungshöhe 
nicht möglich (z.B. Türschwelle), so sind normgemäße zugelassene zusätzliche Maßnahmen 
auszuführen. (z.B. ausreichend großes Rigol mit Anschluss an Regenwasserkanal). Der 
Auftraggeber und der Planer sind zeitgerecht zu informieren und vor Ausführung die 
Produktdatenblätter, Zulassung u. dgl. vorzulegen.)  

Abdichtungen sind gegen mechanische Beschädigung und UV-Strahlung dauerhaft zu schützen. 
(„Freiliegende“ geschieferte Bitumenbahnen sind nicht zulässig.) 

Die erforderlichen geometrischen Verhältnisse von Hochzügen von Abdichtungen sind durch die 
ÖNORM B 3691 festgelegt.  
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Anmerkungen zu besonderen Anforderungen von Abdichtungen in Nassräumen sind in den 
Hinweisen zur LG 39 – Trockenbauarbeiten enthalten. 

Folgende Lastfälle sind lt. ÖNORM B 3692 anzugeben: 

 Bodenfeuchte  

 nicht drückendes/drückendes Wasser 

 Radongas 

 

LG 24 - Fliesen-, Platten- und Mosaiklegearbeiten& LG 38 - Holzfußböden  

Es wird auf die Ausführungen der „LG 11 – Estricharbeiten“ und „LG 12 - Abdichtungen & LG 21 - 
Schwarzdeckerarbeiten„ und „HKLS“ wird besonders verwiesen. Die Beläge sind von den 
umgrenzenden Bauteilen durch eine 5mm große Fuge (s. Estricharbeiten: Randstreifen) zu 
trennen. Bei diesen Fugen ist zu beachten: 

Bei keramischen Belägen o. ä.: 

 Die unterste Fliesenschar (z.B. Wandfliesen, Fliesensockel) ist mit einem Abstand von mind. 5 
mm von der Fußbodenoberkante zu verlegen und ist dauerelastisch zu verfugen. 
(„Weichverfugung“)  

 Eine ungewünschte Dreiflankenhaftung ist erforderlichenfalls durch Einlegen von  extrudierten 
Polyethylenstreifen/-rundschnüren o.ä. zu verhindern. 

 Bei Verwendung von Sockelleisten sind: 

o Systeme mit Weichlippen zu verwenden oder 

o Sockelleisten bei Befestigung an der Wand vom Boden zu distanzieren  

o Sockelleisten bei Befestigung am Boden (z.B. Holz) von der Wand zu distanzieren 
(Schallschutzband, Vorlegeband) 

Harte Beläge verschlechtern im Vergleich zu textilen Belägen den Trittschallschutz erheblich. 
Belagswechsel sind daher im Einzelfall zu prüfen. 

 

LG 37 - Tischlerarbeiten  

Mindest-Anforderungen an Eingangstüren von Wohnungen und Betriebseinheiten: 

 U-Wert gem. bauphysikalischer Berechnung.  

 Gemäß ÖNORM B 8115 wird zwischen Stiegenhäusern und Vorräumen eine bewertete 
Normschallpegeldifferenz DnT,w von mind. 35 dB gefordert. Für das Türblatt sind die Daten 
gem. Norm zu bewerten.  

 Um eine ausreichende Luftzirkulation sicherzustellen sind bei Räumen ohne 
Lüftungsmöglichkeit geeignete Lüftungsgitter einzubauen bzw. ein Lüftungsgitter einzubauen 
und das Türblatt zu kürzen. (z.B. fensterloser Abstellraum). 

 Gleichermaßen ist bei Räumen mit mechanischer Abluft (Zwangslüftern) wie z.B. Bad, WC ein 
Lüftungsgitter vorzusehen bzw. das Türblatt zu kürzen. 
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LG 39 - Trockenbauarbeiten  

Grundsätzlich sind zum Nachweis der Gebrauchstauglichkeit der eingesetzten 
Trockenbaukonstruktionen Herstellersysteme auszuschreiben und einzusetzen. Die ausführende 
Firma hat eine Übereinstimmungserklärung vorzulegen, die die Übereinstimmung mit den 
Vorgaben der Planung bzw. Ausschreibung bescheinigt. Die Vorgaben der Ö-NORM B 3415 sind 
einzuhalten.  

Hohlkehlen aus Silikon- und Acrylmassen sind unzulässig. 

Max Belastungen der Flächen durch Beläge bzw. des Ständerwerks durch Ein- und Aufbauten sind 
bei der Festlegung der Ständerabstände zu berücksichtigen. 

Trennfugen von Trockenbaukonstruktionen  zu anderen Bauteilen dürfen nicht verschlossen 
werden. 

Bei Holzkonstruktionen sind nur geprüfte Unterkonstruktionen mit 24 mm Stärke wasserfest 
verleimten Mehrschichtplatten zulässig (Schalplatten sind üblicherweise nicht geprüft!). 

Alle Decken zwischen beheizten und unbeheizten Räumen sind gem. Aufbautenliste zu dämmen. 
Die Dämmung ist auch an Wände, Säulen usw. bis mind. 1,0 m unter die Deckenunterkante 
hinunterzuziehen. („Tiefzug“) 

Biegeweiche Vorsatzschalen auf Wohnungstrennwänden (bzw. Trennwänden zu Betriebseinheiten, 
usw.) dürfen nicht starr an die Außenwände angebunden werden.  

Anschlüsse von nichttragenden Zimmertrennwänden an Wohnungstrennwände sind elastisch 
auszuführen. (z.B. 5mm Steinophon, Ethafoam o. glw.) Gleiches gilt für die Auflagerung auf der 
Rohdecke. 

Aufgrund der Schallschutzanforderungen sind auch leichte Trennwände auf die Rohdecke (und 
nicht auf den Estrich) zu stellen. Vorsatzschalen sind davon nicht betroffen. 

Sofern die einschlägigen Normen es im Einzelfall (bei keiner unzulässigen Deckenspannweite, 
Durchbiegung, Druckspannung) erlauben, dürfen aus bauphysikalischer Sicht starre 
Deckenanschlüsse ausgeführt werden. 

Bei Dampfbremsen ist auf die Einhaltung der Anforderungen aus der vorliegenden Bauphysik zu 
achten, dergleichen gilt für Ausführung der Anschlüsse an die angrenzenden Bauteile: Die Dichtheit 
der Anschlüsse hat der Dichtheit der Dampfbremse zu entsprechen.  

Zum Thema Luftfeuchtigkeit und Lüften siehe Punkt Allgemeine Anmerkungen zum Thema Lüften 
auf Seite 1. 

Kühldecken: 

Schädliche Kondensation an der inneren Bauteiloberfläche bzw. im Inneren von Bauteilen ist zu 
vermeiden. Bei Neubau und größerer Renovierung von Gebäuden ist die ÖNORM B 8110-2 
einzuhalten. Allfällige negative Wirkungen von Wärmebrücken sind unter Berücksichtigung 
technischer und wirtschaftlicher Möglichkeiten weitestgehend zu reduzieren. 

Die Werte für die kleinste zulässige Temperatur an den Bauteiloberflächen (Auch Hohlraum) 
ergeben sich lt. ÖNORM B 8110-2 wie folgt: 

 für die Bemessung zur Vermeidung von Kondenswasserbildung, die Temperatur, auf die die 
Raumluft abgekühlt 100 % relative Feuchtigkeit erreicht. 

 für die Bemessung im Hinblick auf das Risiko von Schimmelbildung, die Temperatur, auf die 
die Raumluft abgekühlt 80 % relative Feuchtigkeit erreicht. 

Um Kondensatbildung im Deckensystem zu verhindern wird an der kältesten Stelle der Kühldecke 
ein Fühler positioniert, der den Taupunkt überwacht. Der Fühler ist so zu positionieren, dass eine 
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Taupunktunterschreitung im Hohlraum oder an der Decke erfasst werden kann und geeignete 
Maßnahmen eingeleitet werden können um einer Unterschreitung entgegenzuwirken.  

In Nassräumen sind bei Verwendung alternativer Abdichtungssysteme nur zugelassene Systeme 
gem. Verarbeitungsrichtlinien des Herstellers zu verwenden. Das Merkblatt „Alternative 
Abdichtungen“ (Herausgeber: Österreichischer Fliesenverband) und Merkblatt 5: Bäder und 
Feuchträume im Holzbau und Trockenbau (Herausgeber: Bundesverband der Gipsindustrie e.V.: ) 
ist zusätzlich zur ÖNORM B 3692 einzuhalten. Insbesondere sind mindestens die dort angegebenen 
Spritzwasserbereiche, Abdichtungszonen und die Feuchtigkeitsbeanspruchungsklassen zu 
berücksichtigen.  
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Allgemeine Übersicht der Feuchtigkeitsbeanspruchungsklassen gemäß ÖNORM B 3692, Tabelle 8 

Beanspruchungs-
klasse 

Anwendungs-
bereiche 
(Beispiele) 

Untergründe Entwässerung Abdichtung Platten-
ausführung 

W1 sehr geringe 
Wasserbelastung 

Flächen mit nicht 
häufigem, 
kurzzeitigem Einwirken 
durch Wischwasser 

Wohnbereich: 
Wohnräume, 
Gangbereiche 
WCs, Büros u. dgl. 

Feuchtigkeitsempfi
ndliche a und 
Feuchtigkeitsunem
pfindliche b 

Keine Abläufe 
erforderlich 

Keine 
besonderen 
Maßnahmen 
erforderlich 

Gipskartonplat
ten mit 
unterschiedlich
en 
Anforderungen 

W2 geringe 
Wasserbelastung 

Flächen mit nicht 
häufigem, 
kurzzeitigem Einwirken 
durch Wisch-, Spritz- 
und Brauchwasser 

Betriebsbereich: 

WC-Anlagen, 
Wohnbereich: 
Küchen bzw. 
Räume mit 
ähnlicher Nutzung 

W3 mäßige 
Wasserbelastung 

Flächen mit häufigem, 
kurzzeitigem Einwirken 
durch Wisch-, Spritz- 
und Brauchwasser 

Wandflächen ohne 
Ablauf d, 
Bodenflächen 
ohne Ablauf: zB 
Badezimmer, 
Duschtassen. 
Bodenflächen in 
WC-Anlagen ohne 
Bodenablauf; 
Windfang 

Feuchtigkeitsempfi
ndliche a und 
feuchtigkeitsunem
pfindliche b 

Bei Fliesen-
/keramischen 
Belägen: 
Ausführung 
gemäß ÖNORM 
B 3407c 

Feuchtigkeitsempfi
ndliche a tragende 
Teile 

Abdichtung auf 
Rohbauebene 
gemäß 
vorliegender 
ÖNORM 
zuzüglich 
Verbundabdichtu
ng bei Fliesen- 
/keramischen 
Belägen gemäß 
ÖNORM B 3407c 

W4 hohe 
Wasserbelastung 

Flächen mit häufigem, 
länger anhaltendem 
Einwirken durch 
Wisch-, Spritz- und 
Brauchwasser 

Wandflächen mit 
Ablauf d, 
Bodenflächen mit 
Ablauf: zB 
Badezimmer, 
Duschen mit 
niveaugleichen 
Einbauteilen, 
Waschküchen. 
Bodenflächen in 
WC- Anlagen mit 
Bodenablauf 

Ohne Gefälle in 
Rohbauebene 
zulässig, Gefälle in 
Gehbelagsebene 
erforderlich 

Bodenablauf in 

Gehbelagsebene 

Zementfaserpl
atten oder 
glw. 

W5 sehr hohe 
Wasserbelastung 

Flächen mit dauerhaft 
anhaltendem 
Einwirken durch 
Wisch-, Spritz-, und 
Brauchwasser und/ 
oder erhöhter 
chemischer Einwirkung 

Schwimmbeckenu
mgänge, 
Duschanlagen, 
betrieblich 
industrielle 
Produktionsstätten 
wie z.B. 
Laboratorien, 
Lebensmittelverar
beitende Betriebe, 
Großküchen 

Gefälle in 
Rohbauebene und 
Gefälle in 
Gehbelagsebene 
erforderlich 

Bodenablauf in 
Rohbauebene 
und 
Gehbelagsebene 

W6 Außenbereich 

Flächen im 
Außenbereich 

Balkone, 
Terrassen, 
Loggien, Stiegen, 
offene 
Laubengänge 

Abdichtung gemäß ÖNORM B 3691 zuzüglich 
Verbundabdichtung bei Fliesen-/keramischen Belägen 
gemäß ÖNORM B 3407c 

a feuchtigkeitsempfindliche Untergründe wie z.B. Gipswerkstoffe, Calciumsulfatestriche, Holzwerkstoffe
b weitgehend feuchtigkeitsunempfindliche Untergründe wie z.B. Beton, zementbasierende Putze, zementgebundene mineralische Bauplatten 
c Gilt für keramische Beläge; bei anderen Belägen sind zumindest gleichwertige Maßnahmen zu planen und auszuführen. 
d Betrifft bodenebene Abläufe in Wandflächen, nicht betroffen sind geschlossene Abläufe wie z.B. Waschmaschinenabfluss, 
Waschbeckenabfluss. 
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LG 44 - Außenwand-Wärmedämmverbundsysteme - (WDVS)  

Bei der Ausführung und Auswahl des Wärmedämmverbundsystems sind u. a. die Richtlinien der MA37 
(MA 37 – B 272/2004 Wien, 29. November 2004) und die Richtlinie der Güteschutzgemeinschaft der 
Wärmedämmverbundsystem–Fachbetrieb sowie die OIB Richtlinie in der jeweils gültigen Fassung 
einzuhalten. Des Weiteren wird bei der Verarbeitung und Auswahl der geeigneten Dämmstoffe sowie 
bei der Dämmung unter Niveau auf die Normen ÖNORM B 5320, ÖNORM B 6000, ÖNORM B 6400, 
ÖNORM B 6410, und die ÖNORM B 3691 verwiesen. 

Zu verwenden sind ausschließlich zugelassene Systeme unter Beachtung der 
Zulassungsvoraussetzungen. Eine Mischung von Komponenten verschiedener System-Hersteller ist 
unzulässig.  

Allgemeine Anmerkungen zu Anforderungen von Dämmsystemen: 

1. U-Wert Anforderungen gem. OIB-Richtlinie 6 und Abweichungen davon: 

OIB-Richtlinie 6 Version 2011 
Beim Neubau oder Renovierung eines Gebäudes oder Gebäudeteiles sowie bei der Erneuerung 
eines Bauteiles dürfen bei konditionierten Räumen die Wärmedurchgangskoeffizienten (U-
Werte) der OIB RL 6 nicht überschritten werden (siehe Nachweise in den vorangehenden 
Absätzen). 
Abweichend davon kann bei kleinen Bauteilflächen 

a. Ein U-Wert von 0,7 W/m²K eingehalten werden, wenn dieser „kleinflächig 
gegen Außenluft (z.B. bei Gaupen), die 2% der Wände des gesamten 
Gebäudes gegen Außenluft nicht überschreiten, sofern die Ö- NORM B 8110-2 
(Kondensatfreiheit) eingehalten wird“;  

Nur bei nachgewiesener Unmöglichkeit der Anwendbarkeit von Abs. a kann alternativ auch 
gem. OIB RL 6 Abs. 10.1.3 folgende Bemessungsgrundlage angewendet werden: 

b. Bei geometrischer Begrenzung (d.h. es ist keine größere Dämmschichtdicke 
möglich) ist die nach anerkannten Regeln der Technik höchstmögliche 
Dämmschichtdicke (bei einem Bemessungswert der Wärmeleitfähigkeit  = 
0,040 W/(mK)) einzubauen. 

OIB-Richtlinie 6 Version 2015 
Beim Neubau oder bei Renovierung eines Gebäudes oder Gebäudeteiles sowie bei der 
Erneuerung eines Bauteiles dürfen bei konditionierten Räumen maximale 
Wärmedurchgangskoeffizienten (U-Werte), die nach einer der beiden folgenden Methoden 
ermittelt werden, nicht überschritten werden: 
 

a. Vor der Erneuerung eines Bauteiles oder vor der Renovierung eines Gebäudes 
oder Gebäudeteiles ist ein Sanierungskonzept zu erstellen, dessen Ziel die 
Erreichung der Anforderungen gemäß 4.2.1 für die größere Renovierung von 
Wohngebäuden bzw. 4.2.2 für die größere Renovierung von Nicht-
Wohngebäuden ist. Einzelkomponenten, die erneuert werden oder Schritte einer 
größeren Renovierung dürfen nicht einem solchen Sanierungskonzept 
widersprechen. 

b. Für Bauteile der (thermischen) Gebäudehülle sind die maximalen 
Wärmedurchgangskoeffizienten (U-Werte) gemäß 4.4.1 um mindestens 6 %, ab 
01.01.2017 um mindestens 12 % zu unter-schreiten.  

Abweichend davon kann bei kleinen Bauteilflächen: 
c. Ein U-Wert von 0,7 W/m²K erreicht werden, sofern dieFläche gegen Außenluft 

(z.B. bei Gaupen), die 2% der Wände des gesamten Gebäudes gegen 
Außenluft nicht überschreiten und die Ö- NORM B 8110-2 (Kondensatfreiheit) 
eingehalten wird“;  

d. Für Decken und Böden kleinflächig gegen Außenluft darf für 2% der jeweiligen 
Fläche der U-Wert bis zum Doppelten des Anforderungswertes betragen, 
sofern die ÖNORM B 8110-2 (Kondensatfreiheit) eingehalten wird.  
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2. Anforderungen an Bauteile mit Flächenheizungen  

Bei Wand-, Fußboden- und Deckenheizungen muss unbeschadet der unter Punkt 4.4 
angeführten Mindestanforderungen der Wärmedurchlasswiderstand R der Bauteilschichten 
zwischen der Heizfläche und der Außenluft mindestens 4,0 m2K/W, zwischen der Heizfläche 
und dem Erdreich oder dem unbeheizten Gebäudeteil mindestens 3,5 m2K/W betragen. 

3. Einsatz von alternativen, hochwertigen Dämmstoffen 

Bei Gleichwertigkeit können im Zuge der Ausführungsplanung alternative hochwertigere 
Dämmstoffe eingesetzt werden. Gleichwertigkeit ist in Bezug auf U-Werte, bzw. 
Wärmedurchlasswiderstände und in Bezug auf das gesamthafte Bautechnische Verhalten 
festzustellen (Wärmebrücken, Dampfdiffusion, Brandschutz, etc.). 

4. Brandschutz: 

Die vorliegenden Ausarbeitungen beinhalten keine besonderen Vorgaben in Bezug auf die 
Planung eines Vorschriften-konformen Brandschutzes. Vielmehr werden Vorgaben durch die 
Brandschutzplanung in die bauphysikalischen Aufbauten übernommen. Im Allgemeinen gelten 
davon unbeschadet die Anforderungen der OIB Richtlinie 2 in der jeweils geltenden Fassung 
und die bei Vorliegen ausgeführten Vorschreibungen des Brandschutzkonzeptes. Vorrang vor 
allen andern Vorgaben haben die nach Behördenbescheid einzuhaltenden Aspekte des 
Brandschutzes und der dort angeführten TRVB. 

Anschlüsse/Übergriffe: 

 Bauanschlussfugen für Fenster, Fenstertüren und Türen in Außenbauteilen sind gem. ÖNORM 
B 5320 auszuführen. Auch die im Anhang zur ÖNORM B5320 informativ angegebenen 
Hinweise sind zu beachten. Es sind Anputzleisten zu verwenden. 

 Anschlüsse an angrenzende Bauteile (z. B. Sohlbänke, Hochzüge, Attika-, Dachanschluss-, 
Sockelverblechungen) sind so auszuführen, dass die Bauteile vom WDVS entkoppelt sind, 
damit sie die thermisch bedingten Bewegungen aufnehmen können. 

 Anschlüsse des WDVS ersetzen nicht jene Maßnahmen, die zur Erfüllung der Anforderungen 
an die Schlagregen- und Winddichtheit von Bauanschlussfugen gemäß ÖNORM B 5320 
erforderlich sind und stellen somit keinen schlagregen- und winddichten Anschluss zum 
Baukörper dar. 

 Die Übergriffe des WDVS zu angrenzenden Bauteilen (z.B. Fensterstockfuge) muss mind. 5 cm 
betragen, im Bereich von Außenfensterbänken mind. 3-4cm. 

 Der Anschluss des WDVS zur Sockeldämmung ist gem. „Richtlinie GSG WDVS“. Auszuführen. 

Perimeterdämmung: 

 Unter Niveau und im Sockelbereich (Perimeterdämmung) sind extrudierte/hydrophobierte 
expandierte Polystyrol-Hartschaumplatten (XPS-G bzw. EPS-P) mit min. 50mm zu verwenden, 
welche unter Niveau gegen mechanische Beschädigung und UV-Angriff geeignet zu schützen 
sind. (z.B. Noppenbahn, Geotextilien). 

  Perimeterdämmungen, welche dem Wärmeschutz dienen, sind beim Hinterfüllen gegenüber 
mechanischer Beschädigungen sowie dem Eindringen von Fremdmaterial zwischen 
Perimeterdämmung und Abdichtungsmaterial mit z.B. Noppenbahnen, Geotextilien zu 
schützen. 

 Perimeterdämmungen sind mit einer umlaufenden Kantenprofilierung (zB Stufenfalz) zu 
verwenden. 
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Die Verklebung der Dämmplatten mit dem Untergrund hat vollflächig zu erfolgen. Die Verarbeitung 
des Klebers hat nach ÖNORM B 6410 Punkt 6.3.2 zu erfolgen. Sind Verdübelungen notwendig, so sind 
Dämmstoff-Rondellen zu verwenden. 

Für die Anforderungen an die Dichtheit siehe LG 51 – LG 54 Fenster und Fenstertüren. 

Eine doppelte Netzung des WDVS ist in allgemein zugänglichen Bereichen auszuführen, ansonsten bei 
Gefahr von mechanischen Beschädigungen empfohlen. 

Alle Decken zwischen beheizten und unbeheizten Räumen sind gem. Aufbautenliste zu dämmen. Die 
Dämmung ist auch an Wände, Säulen usw. bis mind. 1,0 m unter die Deckenunterkante 
hinunterzuziehen. („Tiefzug“) 

LG 51 – LG 54 Fenster und Fenstertüren 

Die einzuhaltenden Wärmedurchgangskoeffizienten bezogen auf die ganze Fensterkonstruktion 
sind in der bauphysikalischen Berechnung angegeben.  

Die einzuhaltenden Wärmedurchgangskoeffizienten bezogen auf die Glasfassade (Pfosten-Riegel-
Konstruktion) sind in der bauphysikalischen Berechnung angegeben 

Jedenfalls ist bei Außenwänden von Wohnungen und Aufenthaltsräumen bei jedem Raum ein 
bewertetes resultierendes Schalldämm-Maß Rres,w im Ausmaß der in der Tabelle 2 der ÖNORM B 
8115-2 angegebenen Werte einzuhalten. Die sich daraus ergebenden Schallschutzanforderungen 
an die Fenster sind in der Bauphysik im Kapitel 6.2.2 resultierendes Schalldämmmaß enthalten, 
gestaffelt nach dem Verhältnis Fensteranteil zu Außenwandteil. 

Folgende Maßnahmen zur Vermeidung sommerlicher Überwärmung zum Sonnenschutz sind gemäß 
Bauphysik auszuführen. (Kapitel 5 Sommerliche Überwärmung) 

Fenster und Fenstertüren u. dgl. müssen den Anforderungen der ÖNORM B 5300 entsprechen. 

Soweit für die einzelnen Bauteile keine spezielleren Angaben gemacht wurden, so müssen folgende 
Anforderungen gem. ÖNORM B5300 bzw. ÖNORM EN 14351-1 erfüllt werden: 

Widerstandsfähigkeit bei Windwirkung 

 Entsprechend der Lage, der Gebäudehöhe und Lage des Fensters innerhalb der Fassade ist 
durch den Auftragnehmer eine Festlegung der Beanspruchungsklasse gem. ÖNORM B 
5300 vorzunehmen und gemeinsam mit den Datenblättern vorzulegen. 

 Die zulässige Maximalverformung (L/300) ist entsprechend der ÖNORM EN 12210 
einzuhalten. 

 Wird keine besondere Zuordnung getroffen und die des Fensters innerhalb der Fassade 
nicht unterschieden so ist bei Gebäuden bis einer Höhe von 10m von einer 
Beanspruchungsklasse 5, bei Gebäuden mit einer Höhe von mehr als 10m von einer 
Beanspruchungsklasse CExxxx auszugehen.  

Luftdichtheit 

 Entsprechend der Lage, der Gebäudehöhe und Lage des Fensters innerhalb der Fassade ist 
durch den Auftragnehmer eine Festlegung der Beanspruchungsklasse gem. ÖNORM EN 
12207 vorzunehmen und gemeinsam mit den Datenblättern vorzulegen. 

 Wird keine besondere Zuordnung getroffen ist von Beanspruchungsklasse 4 auszugehen.  

 Besondere Anforderungen im Zusammenhang mit einem allenfalls erforderlichen Nachweis 
der Luftdichtheit für das gesamte Gebäude ergeben sich aus der allgemeinen 
Baubeschreibung und haben vor allem Auswirkung auf die Ausführung des Fenstereinbaus. 
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Schlagregendichtheit 

 Entsprechend der Lage, der Gebäudehöhe und Lage des Fensters innerhalb der Fassade ist 
durch den Auftragnehmer eine Festlegung der Beanspruchungsklasse gem. ÖNORM EN 
12208 vorzunehmen und gemeinsam mit den Datenblättern vorzulegen. 

 Wird keine besondere Zuordnung getroffen ist wie bei der Ermittlung der 
Beanspruchungsklasse für die Widerstandsfähigkeit bei Windwirkung vorzugehen 
(entspricht der Klassifizierung Exxx).  

Gesamtenergiedurchlassgrad und Beschattungssystem 

 Die Festlegungen des Kapitels Nachweis der Vermeidung sommerlicher Überwärmung sind 
zu Berücksichtigen. 

 Eine Differenzierung zwischen den unterschiedlichen Lagen nach Himmelsrichtung und 
Lagen innerhalb der Fassade ist nur bei ausdrücklichem Wunsch und schriftlicher 
Anweisung des Bauherrn zulässig. 

Statik 

 Brandschutz siehe unteren Punkt „Brandschutz“ 

 Die Klasseneinteilung hinsichtlich der mechanischen Beanspruchung erfolgt nach ÖNORM 
EN 12400. Die Klasseneinteilung für die Festigkeit und Bedienkräfte werden durch ÖNORM 
EN 13115 festgelegt. 

 Wird keine besondere Zuordnung getroffen, wird für die Festlegung der zulässigen 
Bedienkräfte die Klasse 2 festgelegt.  

 Eine Differenzierung zwischen den unterschiedlichen Lagen ist nur bei ausdrücklichem 
Wunsch und schriftlicher Anweisung des Bauherrn zulässig. 

Brandschutz 

 Allenfalls vorliegende Festlegungen eines gesonderten Brandschutzkonzepts haben 
gegenüber den Festlegungen der Bauphysik Vorrang(insbesondere auch betreffend die 
Verglasung). 

 Allenfalls vorliegende Festlegungen der gemeinsam durch alle Planer freigegebenen 
Ausführungsplanung haben gegenüber den Festlegungen der Bauphysik Vorrang. 

 Von einer Differenzierung zwischen den unterschiedlichen Lagen ist für die 
Brandabschnittsbildung in allen Fällen auszugehen. Festlegungen die die Öffenbarkeit 
betreffen sind nur in Abstimmung mit dem Bauherrn zu treffen.  

Zertifikate 

 Allenfalls sind nach Erfordernissen der Ausschreibungen besondere Prüfzertifikate 
vorzulegen bzw. einzufordern (etwa bei PHPP-Zertifikat entsprechendes Prüfzeugnis nach 
PHPP Darmstadt) 
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Einbau 

 Bauanschlussfugen für Fenster, Fenstertüren und Türen in Außenbauteilen sind gem. ÖNORM 
B8115-4, ÖNORM DIN 18202 und ÖNORM B 5320 auszuführen. Auch die im Anhang zur ÖNORM B 
5320 informativ angegebenen Hinweise sind zu beachten. Zur Erzielung eines korrekten 
Bauanschlusses sind die unterschiedlichen Anschlussebenen der Wand mit denen des Fensters 
zur Erfüllung der statischen, bauphysikalischen, gebrauchs- und funktionstauglichen 
Anforderungen zu verbinden. Siehe hierzu Beispielhaft Abbildung 2. 

 

LDE…Luftdicht-Ebene 

BE…Befestigungsebene 

WSE…Wärmeschutzebene 

SSE…Schallschutzebene 

WDE…Winddichte-Ebene 

SDE…Schlagregendichte-Ebene 

 Abbildung 2, Massivbau mit Wärmedämmverbundsystem (WDVS), Quelle ÖNORM B 5320 

Für die Dimensionierung der Fugenbreiten sowie für deren Ausbildung auf der Außenseite dürfen 
nur Dichtstoffe mit einer zulässigen Gesamtverformung von mindestens 25 %, für die Innenseite 
nur solche mit einer zulässigen Gesamtverformung von mindestens 20 % verwendet werden. Bei 
der Fugenausbildung mit Dichtstoffen ist eine Dreiflankenhaftung unzulässig. 

Die Dichtstoffstärke in Abhängigkeit der Fugenbreite ist der Tabelle A1 der Ö NORM B 5320 zu 
entnehmen. 

Für Glattstriche bei den Leibungen sind Materialien zu verwenden die eine zumindest gleich gute 
Wärmedämmung aufweisen, wie der Rohbau. Es wird die Verwendung von wärmedämmenden 
Materialien empfohlen. 

AUßEN 

INNEN 
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8.2 LB-HT/ET Elektrotechnik 

Sämtliche Durchführungen zwischen klimatisierten und nicht klimatisierten Bereichen sind auf der 
warmen Seite dampfdicht zu verschließen, auf der bewitterten Seite geeignet abzudichten. 

8.3 LB-HT/IT Installationstechnik 

Bei Verlegung von Leitungen muss die Übertragung von Fließgeräuschen in den Rohbau wirksam 
verhindert werden. Die Bestimmungen der ÖNORM B 8115-2 und der „LG 11 – Estricharbeiten“ sind 
einzuhalten.  

Wäre unter Berücksichtigung der dort vorgeschriebenen Maßnahmen, das einzuhaltende Gefälle von 
Abwasserrohren nicht mehr gewährleistet, so ist der Auftraggeber zeitgerecht, aber spätestens mit 
Abgabe der Haustechnikplanung zu informieren, so dass nach Rücksprache mit dem 
Statiker/Tragwerksplaner Vertiefungen in der Rohdecke vorgesehen werden können. 

Alle Rohre sind lt. ÖNORM ausreichend zu isolieren. Vor allem ist die Kaltwasserleitung ausreichend 
gegen Schwitzwasserbildung und die Warmwasser- und Zirkulationsleitung gegen Temperaturverlust 
zu isolieren und über Kaltwasserleitungen zu verlegen. In Schächten ist die Isolierung mit kaschierter 
Alufolie und in Sichtbereichen mit Alublechmantel herzustellen.  

Aufgrund der Schallschutzanforderungen ist das Verlegen von Wasser- oder Abwasserleitungen in 
Wohnungstrennwänden unzulässig. HKLS-Leitungen müssen in raumhohen Installationswänden 
geführt werden, die zu den Wohnungs- und Gangtrennwänden keine starre Verbindung haben.  

Wasserleitungen in den Scheidewänden (innerhalb der Wohn/Betriebseinheit) sind mit 
Isolierschläuchen zu ummanteln (Dicke nach Herstellerempfehlung/Verarbeitungsrichtlinien) 

Abwasserleitungen sind schallgedämmt auszuführen. 

Es wird die Anordnung von einem Heizkörper vor jedem Fenster empfohlen. Die Heizkörper müssen 
an Aufhängungen elastisch von den angrenzenden Bauteilen getrennt werden.  

Deckendurchbrüche sind unabhängig von brandschutztechnischen Festlegungen aus 
schallschutztechnischen auch in Schächten geschoßweise abzuschotten. Leitungsdurchführungen 
durch Geschossdecken bzw. durch Schachtwände u. dgl. sind elastisch auszuführen. 

Im Bereich von Aufenthaltsräumen sind Installationsschächte mit Abfallsträngen aus Gründen des 
Schallschutzes: 

 entweder zweischalig auszuführen mit dazwischen liegender Dämmung, oder 

 vollkommen mit Mineralwolle auszustopfen, oder 

 es sind Doppelmantelrohre zu verwenden. 

In Nebenräumen reicht auch eine dreifache Beplankung mit Gipskartonplatten (3*15mm) und einer 
inneren Auskleidung mit Mineralwolle. 

WC-Abläufe sind direkt in den jeweiligen Schacht zu führen und mind. 15 mm stark elastisch zu 
trennen. (z.B. Mineralfasermatte) 

Vertikale Sammelleitungen sind ausschließlich im Bereich der Rohdecke mittels schalldämmenden 
Rohrschellen zu befestigen 

Zur Befestigung von Leitungen sind Schallschutzschellen mit ca. 4 mm starken oder mehr 
Profilgummieinlage zu verwenden. 

Wenn eine ausreichende Lüftung durch die Nutzer nicht möglich oder nicht sichergestellt ist, so sind 
ausreichend dimensionierte statische Lüftungen oder mechan. Lüftungen („Zwangslüfter“) 
vorzusehen. Es sind schallgedämmte Lüfter, Nachströmelement u. dgl. zu verwenden. Aufgrund des 
Einflusses auf den Schallschutz und den Luftwechsel (und damit die Energieeffizienz) sind die 
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vorgesehenen Produkte mit den bauphysikalisch relevanten Kenndaten zeitgerecht zur Freigabe 
bekannt zu geben. 

Für Kellerräume o. ä. sind bei statischer Belüftung mind. 1% der Fußbodenfläche als 
Belüftungsquerschnitt (gesamt) anzusetzen. (geeignet aufgeteilt auf Zuluft und Abluft) Es muß eine 
wirksame (Quer)Lüftung sichergestellt sein. (d.h. keine „Kurzschlüsse, Toträume“ u.dgl.) Der genaue 
Nachweis der ausreichenden Lüftung obliegt dem Haustechnikplaner. 

Sind schallgedämmte Produkte erhältlich, so sind diese zu verwenden, wobei neben der ÖNORM B 
8115-2, der ÖNORM M 7645 (subsidiär die DIN 4109) und jedenfalls folgende Anforderungen gelten: 

1. Nachströmelemente: Schalldämmlüfter mit bewerteter Normschallpegeldifferenz von mind. 43 
dB. 

2. Haustechnische Anlagen (auch z.B. Einzellüfter oder Geräte zur kontrollierten 
Wohnraumlüftung) dürfen in keinem fremden Aufenthaltsraum einen höheren 
Schalldruckpegel als 25 dB(A) erzeugen. 

Wenn nicht anders angegeben sind Einbauteile (z.B. Gullys) wärmegedämmt und beheizt auszuführen. 
Eine elastische Trennung zur Schallbrückenvermeidung ist vorzusehen.  

Badewannen und Brausetassen sind grundsätzlich auf den schwimmenden Estrich zu stellen. Zwischen 
diesen und den angrenzenden Bauteilen sind ca. 4 mm starke extrudierte Polyethylenstreifen 
anzuordnen und die Fugen dauerelastisch auszuführen. 

Im Spritzwasser beanspruchten Bereich ist die Abdichtung der Durchdringung in die 
Flächenabdichtung einzubeziehen. Hierzu sind entsprechende dichte Verschraubungen, 
Dichtmanschetten oder auch spezielle Armaturen zu verwenden. 

Lüftung (von Fallleitungen) die über Dach geführt werden, sind im Dachraum und im obersten 
Hauptgeschoß gegen Kondensation zu schützen. (mind. 1,5 cm Mineralfaser mit aufkaschierter 
Dampfbremse)  

Dämmungen von sonstigen Lüftungsleitungen gegen Kondensation sind je nach Querschnitt vom 
Haustechnikplaner zu bemessen. 

Die Deckendurchbrüche und Rohrdurchdringungen sind unterhalb der letzten warmen Decke mit einer 
Dampfbremse abzudichten. („Dichtmanschetten“) 

Die Schächtköpfe sind über Dach mind. so gut wie der restliche Dachaufbau zu dämmen und es ist 
eine Belüftung/Hinterlüftung sicherzustellen. (z.B. Lüftungspilz) 

In Waschküchen werden die Waschmaschinen mit elastischen Fußauflagen versehen. Werden die 
Waschmaschinen nicht auf einen schwimmenden Estrich gestellt, so sind sie auf einen 20-25 cm 
hohen Betonsockel zu stellen, der elastisch gelagert ist und zur Wand mit mind. 1 cm starken 
Trittschalldämmplatten und PE-Folie getrennt zu platzieren.  

Bei Aufstellung von Pumpen, Hebeanlagen usw. ist analog zu vorzugehen. Bei den Zu- und Abläufen 
sind Rohrleitungskompensatoren o. Ä. einzubauen. 

Beim Aufstellen von Komponenten zur Pooltechnik sind Maschinensockel herzustellen und die 
schalltechnischen Entkopplungen entsprechend ihrer Last zu bemessen. Es sind dabei alle 
Komponenten zu entkoppeln, auch solche, die selbst keine Vibrationen erzeugen. Dabei sind die 
entsprechenden Anforderungen an Maschinengruppen zu beachten, z.B. sind Pumpen doppelt 
elastisch zu lagern, wenn der Technikraum ohne Zwischengeschoß über Wohnungen bzw. 
Aufenthaltsbereichen situiert ist. Sämtliche Rohrleitungen und dgl., auch solche, die aus dem 
Technikraum hinausführen, sind an Durchführungs-, Auflager- und Aufhängungspunkten 
schalltechnisch zu entkoppeln. 
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Anmerkung zur Aufstellung von Haustechnikgeräten am Dach: 

1. Unabhängig vom Aufstellungsort sind alle haustechnischen Anlagen, die Körperschall 
hervorrufen können (dies sind insbesondere alle Aggregate und Leitungsführungen), 
schalltechnisch entkoppelt aufzustellen. Dies gilt auch für alle Geräte und Anlagen, die am 
Dach aufgestellt werden, auch wenn sich kein Aufenthaltsraum in unmittelbarer Nähe 
befindet. 
 
Als schalltechnische Entkopplung werden Elastomerlagerungen oder Lagerungen aus 
Stahlfedern je nach Einsatzort empfohlen. Die richtige Dimensionierung der Auflager ist durch 
den Lieferanten/Installateur nachzuweisen. 

2. Die bei Aufstellung von haustechnischen Anlagen am Dach relevante Nachweisführung über 
die Schallabstrahlung in die Umgebung hat je nach Gebäudenutzung verschieden zu erfolgen. 
Bei der Planung der haustechnischen Einrichtung ist jedenfalls davon auszugehen, dass die 
Kriterien der Flächenwidmung einzuhalten sind. Bei Betriebsanlagen ist eine gesonderte 
Nachweisführung unter Berücksichtigung der messtechnisch erfassten 
Umgebungslärmsituation zu beauftragen. 
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9 Bauphysikdetails 
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Keller

Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

as

ohne

AW Keller u. Tiefzug

P-BPHD-101-v15-03 01.09.2015

jedenfalls anzuwenden:
Ö-NORM B-2209
Ö-NORM B-3692
Ö-NORM B-6000
Ö-NORM B-6400
Ö-NORM B-6410

os

1.) Herstellerhinweise sind zu beachten
2.) Perimeterdämmungen sind mit einer umlaufenden Kantenprofilierung zu verwenden.
3.) Perimeterdämmungen, welche dem Wärmeschutz dienen, sind beim Hinterfüllen

gegenüber mechanische Beschädigungen sowie dem Eindringen von Fremdmaterial
zwischen Perimeterdämmung und Abdichtungsmaterial mit zB Noppenbahnen, Geotextilien
zu schützen.

4.) Für die Perimeterdämmung sind Materialien gem. ÖNORM-B3692 in einer Mindeststärke
von 50mm zu planen

5.) Fassade mineralische WDP: die Herstellerangaben für das Anbringen von
gesonderten Putzträgerplatten (PT) und Putzsystemen sind zu beachten

6.) Bei Verwendung von Mineralwolle PT-Platten ist gegen Rissbildung ein Trennprofil,
auch bei gleichbleibenden Dämmstärken einzusetzen

7.) Die Perimeterdämmung ist bei konditionierten Gebäudebereichen bis zum Fundament
zu ziehen. Bei nichtkonditionierten Bereichen jedenfalls bis unter die Frostgrenze (1m)

8.) Die Höhe der Abdichtung über die Geländeoberkante ist gem. ÖNORM B-2209
und ÖNORM B-3692 zu planen.

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Perimeterdämmung
Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

Außen Innen

OK fertiggesteltes
Gelände

Wandbildner:
Stahlbeton, Ziegel

Perimeterdämmung siehe Pkt.6

Außenwanddämmung

Sockeldämmung
Sockelputz

Schutzschicht/Noppenfolie

Innendämmung

min, 5cm Abdichtung

Dichtschlämme

Kleber

Boden lt. freiggegbener
Bauteiliste Bauphysik

30 cm

Kompriband Anschlussprofil WDVS

Abtropfnase
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1.) Es sind ausschließlich zusammenpassende, zugelassene Systeme
unter Einhaltung der Herstellerrichtlinien einzubauen.

2.) Die Dicke der nicht brennbaren Dämmschicht zwischen Kamin und
brennbaren Materialien ist in den Herstellerangaben nachzulesen

3.) Die Abdeckplatte ist lt. Hersteller, aber jedenfalls mit einer
Abtropfnase auszuführen

4.) Zwischen Stahlbetondecke und dem Kaminstein ist eine nicht
brennbare Dämmung zum Ausgleich von Deckendurchbiegungen
auszuführen

5.) Anstelle einer Außendämmung am Kaminkopf kann auch ein
Thermotrennstein ausgeführt werden

6.) Allfällige Dehnfugen lt. Herstellerangaben

Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

ohne

Dachanschluss

P-BPHD-211-v15-01 01.09.2015

os

Abdeckplatte siehe Punkt 3

Kaminrohr

Kaminstein

Dämmung
Kaminrohr

Dachdurchführung Abgasfang, Flachdach

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

Anmerkung: Darstellung basiert auf Ausführung als Umkehrdach und
gilt bei abweichenden Dachsystemen sinngemäß

jedenfalls anzuwenden:
Ö-NORM B 2220
Ö-NORM B 3521
Ö-NORM B 3691

Mündungskonus
(Fugen mit Dichtmasse abdichten)

Kaminkopf

Dampfsperre vollflächig
mit Kaminstein verklebt

Dämmschicht
siehe Punkt 2

Dämmschicht siehe Punkt 4

Abdichtung bzw.
Schutzschicht

min 15cm

Höhe Mündung über Dach
nach Brandschutz-

und Baubestimmungen

Thermotrennstein
siehe Punkt 5

Kiesschicht

Dachaufbau lt. freigegebener
Bauteilliste Bauphysik

Dehnfugen lt. Hersteller
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Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

ohne

P-BPHD-201-v15-01

Terrassenaufbau

gb

01.09.2015

1.) Wahlweise kann der Gefällebeton entfallen und
bei Ausführung der STB Decke in Ortbeton realisiert werden.

2.) Eine Dampfdruckausgleichsschichte ist bei der Ausführung der
Dampfbremse entsprechend dem Herstellersystem mit auszuführen.

3.) Der erforderliche sd Wert ist der freigegebenen Bauteiliste zu entnehmen
4.) Es sind ausschließlich zusammenpassende, zugelassene Systeme

unter Einhaltung der Herstellerrichtlinien einzubauen.
5.) Gullyanschluss: eine dichte, trichterförmige Einfassung

ist zu gewährleisten.
6.) Ein Heizeinsatz für den Gully ist dringend zu empfehlen;

abhängig vom weiteren Verlauf der Leitung kann auch
eine Begleitheizung erforderlich sein.

7.) Das warmseitig verlaufende Regenrohr ist mit einer
diffusionshemmenden Dämmschicht zu umschließen.

8.) Das obere Ende von bahnenförmigen Wandabdichtungen ist gegen
Abrutschen zu sichern (z.B. Lochband)

Kies

Vlies

Abdichtung
mind. 2-lagig

XPS-G

Dampfbremse

Gefällebeton

Stahlbetondecke

Innenputz Rohrdämmung

jedenfalls anzuwenden:
Ö-Norm B3691
Ö-Norm B3732
Ö-Norm B2220

os

Dachaufbau mit Gully

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail
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Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

os

ohne

P-BPHD-208-v15-01 01.09.2015

Terasse
barrierefrei

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

1.) Wahlweise kann der Gefällebeton entfallen und bei Ausführung der STB Decke
in Ortbeton realisiert werden. Eine Ausführung der Dämmung im Gefälle ist
dann zulässig, wenn sichergestellt ist, dass an der dünnsten Stelle die
Mindeststärke lt. Bauphysik eingehalten ist.

2.) Eine Dampfdruckausgleichsschicht ist bei der Ausführung der
Abdichtung entsprechend dem Abdichtungssystem mit auszuführen.

3.) Es sind ausschließlich zusammenpassende, zugelassene Systeme
unter Einhaltung der Herstellerrichtlinien einzubauen.

4.) Das Schutzblech kleben und mechanisch klemmen.
5.) Die Abstände h1, h2, t und die Breite b sind der Ö-Norm B-3691 zu entnehmen
6.) Bei Estrichen mit Fußbodenheizung sind die Vorgaben der Ö-Norm B-2242

anzuwenden

Außen

Innen

jedenfalls anzuwenden:
Ö-NORM B-2209
Ö-NORM B-2220
Ö-NORM B-3691
Ö-NORM B-3692
Ö-NORM B-3732
Ö-NORM B-5320
Ö-NORM B-6410

Erdreich

unbeheizt

Dämmung Kellerbereich

1m

1m

Fußbodenaufbau lt.
freigegebener Bauteiliste

Trennlage

XPS

Barrierefreier Anschluss Innenraum/Dachterrasse
Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

Polystyrolbeton

Trittschalldämmung

Trennschicht

Estrich
Belag

Dampfdicht

Winddicht

Breite b
min, 12cm

t/2

h2
h1

Gefälle ≥ 5°
von Tür abgewendet

Stahlbeton
Gefällebeton

bit. Abdichtung

XPS

Schutzschicht

Kies

Betonplatten
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Attika Dachterasse (Umkehrdach)

Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

os

ohne

P-BPHD-210a-v15-02 01.09.2015

Attika Dachterrasse (Umkehrdach)

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

1.) Herstellerangaben sind zu beachten
2.) Die Dampfsperre ist bis Außenkante Attika zu ziehen

(soweit nicht durch andere Maßnahmen eine
Durchfeuchtung der Attikakrone verhindert wird)

3.) Gefälle der Attikaverblechung ist zum Dach hin auszuführen
4.) Für eine ausreichende Entwässerung ist zu sorgen
5.) Um einer Durchfeuchtung der Attika entgegenzuwirken ist die

Dampfsperre unter dem Attikaaufbau bis zum Dachrand zu führen
6.) Bei ständig genutzten Flachdachaufbauten (zB Terrassen,

befahrbare Flächen, extensiv und intensiv begrüntecFlächen) ist
der Einsatz von EPS-W20 und MW-WD nicht zulässig.

7.) Statische Berechnungen sind zu berücksichtigen

jedenfalls anzuwenden:
Ö-NORM B 2220
Ö-NORM B 3521
Ö-NORM B 3691

Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

Schutzvlies

Putz

Außendämmung

Stegeisen

Ziegelwand

Stahlbetondecke

XPS-G

Dampfsperre

Kies

Bodenplatten

Holzabdeckung
OSB- od. 3-Schichtplatte

Kompriband

Attikaabdeckung
Gefälle in Richtung

Dachfläche

Attikaaufbau

Dampfsperre wird bis
zur Außenkante Attika
gezogen

Holzkeile alle 50cm
dazwischen Dämmung

Kompriband

Gefällebeton

Dampfausgleichsschicht

Dämmstoffkeil

Abdichtung gem.
ÖNORM B 2220 und 3691
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1.) Es sind ausschließlich zusammenpassende, zugelassene Systeme
unter Einhaltung der Herstellerrichtlinien einzubauen.

2.) Die Dicke der nicht brennbaren Dämmschicht zwischen Kamin und
brennbaren Materialien ist in den Herstellerangaben zu entnehmen

3.) Die Abdeckplatte ist lt. Hersteller, aber jedenfalls
mit einer Abtropfnase auszuführen

4.) Anstelle einer Außendämmung am Kaminkopf kann auch ein
Thermotrennstein ausgeführt werden

5.) Allfällige Dehnfugen sind gem. Herstellerangaben auszuführen

Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

ohne

Dachanschluss

P-BPHD-303-v15-01 01.09.2015

os

Mündungskonus
(Fugen mit Dichtmasse abdichten)

Kaminkopf

Sparren

Höhe Mündung über Dach
nach Brandschutz-

und Baubestimmungen
Metalleinkleidung

Dampfsperre vollflächig
mit Kaminstein verklebt

Dämmschicht
siehe Punkt 2

min, 15cm

Konterlattung

Lattung

Dacheindeckung

Abdeckplatte siehe Punkt 3

Kaminrohr

Kaminstein

Dämmung
Kaminrohr

jedenfalls anzuwenden:
ÖNORM B 3521-1
ÖNORM B 3691
ÖNORM B 3419
ÖNORM B 4119

Thermotrennstein
siehe Punkt 4

Dachdurchführung Abgasfang, Steildach
-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

Dachaufbau lt. freigegebener Bauteiliste Bauphysik

Dehnfugen lt. Hersteller
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Bodenanschluss:

Außenwandanschluss:

Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

os

ohne

Innenwand

P-BPHD-402-v15-02 01.09.2015

Trittschalldämmung

Trennschicht (PE-Folie)

Estrich

elastischer Randstreifen

Metallprofil

Schallentkoppelung von
Trennwänden zur Decke

GFK-Platten
2-lagig

Dämmung

Trennstreifen

Fugenspachtel
Schallentkoppelung

Metallwinkel

DämmungSchallentkoppelung

1.) Es sind ausschließlich zusammenpassende, zugelassene Systeme unter
Einhaltung der Herstellerrichtlinien einzubauen.

2.) Dichte Anschlüsse von Wohnungstrennwänden an Außenwänden sind für
den Schallschutz von ausschlaggebender Bedeutung. Bei Wohnungstrennwänden
mit Vorsatzschalen soll deren Anordnung so erfolgen, dass die Vorsatzschalen
nicht auf die Außenwände übergreifen. (Dämmstreifen)

3.) Die Wohnungstrennwand wird direkt auf die Rohdecke aufgesetzt. Unterhalb
der Wand ist eine Trennlage anzuordnen. Aus Schallschutzgründen wird
diese Trennlage als Dämmstreifen ausgeführt.

4.) Bei durchlaufendem, schwimmendem Estrich ist eine akustisch wirksame
Trennfuge vorzusehen.

5.) Besonderes Augenmerk ist auf die brandschutzwirksame Ausführung der
Fugen zu richten.

6.) Die bauphysikalischen Kennwerte können nur bei ungestörtem Aufbau
d.h. ohne Installationen erfüllt werden. Auch bei Zwischenwänden ist
anzuraten, Wandauslässe wie z.B. Steckdosen mind. 30 cm versetzt
zueinander anzuordnen.

7.) Fugenausprägung sowie Trennstreifen und Anbindung an die umgebenden
Bauteile sind gem. ÖNORM B 3415 auszuführen.

jedenfalls anzuwenden:
ÖNORM B 3415
ÖNORM B 8114-4

Wohnungstrennwand
-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail
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1.) Es sind ausschließlich zusammenpassende und zugelassene
Systeme unter Einhaltung der Herstellerrichtlinien einzubauen.

2.) Zur Entkoppelung und zum Schallschutz sind
bei Estrich elast. Randstreifen und bei Betonierarbeiten
andere geeignete Maßnahmen zu verwenden

Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

ks

ohne

Garage zu beheizten
Räumen

P-BPHD-508-v15-01 01.09.2015

jedenfalls anzuwenden:
ÖNORM B 6000
ÖNORM B 3691
RVS

os

Dämmkeil

Anschluss beheizter Raum an Garage

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

Fußbodenaufbau gem.
freigegebener Bauteilliste

Garage

Keller

Innen

TSDP

Putz

Dampfbremse

Gefällebeton

Stahlbeton

XPS-G

elast. Randstreifen

Dampfbremse

Estrich

Stahlbetonwand

1m

1m 1m

Dämmung

bit. Abdichtung
2- lagig
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Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

ohne

Fundament erdberührte BP

P-BPHD-506a-v15-02 01.09.2015

os

Trittschalldämmung

Trennschicht

Estrich

Fundament erdberührte Bodenplatte
-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik

zu entnehmen.
-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer

Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

1.) Herstellerangaben sind zu beachten
2.) Die Perimeterdämmung ist bis UK Fundament durchzuziehen
3.) WDVS: Es sind ausschließlich zusammenpassende,

zugelassene Systeme unter Einhaltung der
Herstellerrichtlinien und der Richtlinie der
Güterschutzgemeinschaft WDVS einzubauen.

4.) Dämmung unter der Fundamentplatte ist von dieser
durch 2 Lagen PAE Folie zu je 0,1mm zu trennen

Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

jedenfalls anzuwenden:
Ö-NORM B 2220
Ö-NORM B 3692
Ö-NORM B 6410

Fußbodenaufbau lt.
freigegebener Bauteilliste

Trennschicht

XPS-G

XPSSchutzschicht/Noppenabahn

Oberboden

Drainageschicht

Stahlbetonwand

Abdichtungsschicht

Dämm-
Kunststoffkeil

Boden/Verfüllmaterial

XPS-G

Bodenplatte

Kellerwand
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Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

ohne

Fundament erdberührte BP

P-BPHD-506b-v15-02 01.09.2015

os

XPS-G

XPSSchutzschicht/Noppenbahn

Oberboden

Drainageschicht

Stahlbetonwand

Abdichtungsschicht

Dämm-
Kunststoffkeil

Trittschalldämmung

Trennschicht

Estrich

Boden/Verfüllmaterial

XPS-G

Bodenplatte

Kellerwand

Polystyrolbeton

Fußbodenaufbau lt.
freigegebener Bauteilliste

Trennschicht

Fundament erdberührte Bodenplatte
-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik

zu entnehmen.
-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer

Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

1.) Herstellerangaben sind zu beachten
2.) Die Perimeterdämmung ist bis UK Fundament durchzuziehen
3.) WDVS: Es sind ausschließlich zusammenpassende,

zugelassene Systeme unter Einhaltung der
Herstellerrichtlinien und der Richtlinie der
Güterschutzgemeinschaft WDVS einzubauen.

4.) Dämmung unter der Fundamentplatte ist von dieser
durch 2 Lagen PAE Folie zu je 0,1mm zu trennen

Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

jedenfalls anzuwenden:
Ö-NORM B 2220
Ö-NORM B 3692
Ö-NORM B 6410
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Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

os

ohne

Fußbodenaufbau

P-BPHD-601-v15-01 01.09.2015

1.) Es sind ausschließlich zusammenpassende, zugelassene Systeme
unter Einhaltung der Herstellerrichtlinien einzubauen. Herstellerhinweise sind zu beachten

2.) Dampfbremse: Bei Einsatz von MW Trittschalldämmplatten wird der Einsatz von
Dampfbremsen oberhalb der Polystyrolbetonschüttung empfohlen.

3.) Verlegung von Winkelrandstreifen nach ÖNORM B-3732 mit mind. 5 mm.
bes. Augenmerk bei Zargen, Ecken etc. Zurechtschneiden nur durch Belagsverleger

4.) Die Trennlage zwischen Estrich und Trittschalldämmung ist gem. Ö-NORM B3732 zu planen
5.) Die Randstreifen bei Estrichen mit Fußbodenheizung sind gem Ö-NORM-B2242-4 zu planen,

und müssen eine Bewegung des Estrichs von min. 5mm zulassen

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Fußbodenaufbau
Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

jedenfalls anzuwenden:
Ö-NORM B-2242 alle Teile
Ö-NORM B-3732
Ö-NORM B-2232
Ö-NORM B-6000
Ö-NORM B-8115-4

Silikonfuge

Schallentkoppelung

Sesselleiste

elastischer Randstreifen

Trennlage

Polystyrolestrich

Stahlbeton

Fliesen

Kleber

Estrich

Trittschalldämmung
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1.) Es ist eine thermische Trennung zwischen Balkon und Decke erforderlich

2.) Wie bei Terrassen ist eine Abdichtung, welche mind. 30cm über die
Fußbodenoberkante reicht, anzubringen. In diesem Bereich ist XPS
als Dämmmaterial anzuwenden

3.) Bei Anwendung von Mineralwolle PT-Platten ist gegen Rissbildung ein
Trennprofil, auch bei gleichbleibenden Dämmstärken einzusetzen

5.) Es sind ausschließlich zusammenpassende, zugelassene Systeme
unter Einhaltung der Herstellerrichtlinien einzubauen.

INNENAUSSEN

Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

as

ohne

P-BPHD-801-v15-02

os

Balkon und Loggia
-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik

zu entnehmen.
-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer

Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

01.09.2015

Fußbodenaufbau gem.
freigegebener Bauteilliste

WDVS

jedenfalls anzuwenden:
Ö-NORM B-2209
Ö-NORM B-2210
Ö-NORM B-3346
Ö-NORM B-3692
Ö-NORM B-6000
Ö-NORM B-6400
Ö-NORM B-6410
Ö-NORM 13914-1 u. -2

Balkonwinkelprofil

Kompriband

Innenputz

Winkelrandstreifen

Belag

Zement Estrich

Trittschalldämmung

Stahlbeton

Polystyrolbeton

Aussenputz

Kleber

Abdichtung

XPS

Kunststoff-
Dämmstoffkeil

Thermische Trennung
Balkon - Decke

Stahlbeton

Gefällebeton

Kiesschicht

Betonplatten

30cm

Abdichtung
Flüssigkunststoff

5cm über
Oberkante
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Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

os

kein Maßstab

Wendelstiege
Schallentkoppelung

P-BPHD-704a-v01-15 01.09.2015

A

A

Schnitt A:A

BB

Schnitt B:B

Fliesen

1.) Die dauerelastische Weichverfugung sollte das Einsinken um bis zu 5mm
überbrücken

2.) Der rote Bereich um den Stiegenlauf ist mit genügend Abstand zu planen,
sodass die Schalldämmmaße eingehalten werden, oder
es ist an den Stiegenlaufrändern eine Dämmung anzubringen

3.) Das elastische Auflager sollte so dimensioniert sein, dass (Bemessungsgrundlage
statische Lasteinwirkung Eigengewicht) ein Einfedern von 2mm gewährleistet ist.

jedenfalls anzuwenden:
ÖNORM B 8115-2
ÖNORM B 8115-4

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Schalldämmung Wendelstiege, bei Lastabtragung
über Punktlager

Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

Kleber

Estrich

Trennschicht

Trittschalldämmplatte

StahlbetondeckeDeckenputz

Dauerelastische Weichverfugung
(Überbrückung des Einsinkens um 5 mm)

Schallentkoppelung

Fliesenkleber

Fliesen

elastische Lagerung
der Stiege

Putz ist vor einbringen der Stiege fertigzustellen

dauerelastische Abdichtung

Alternative Position
Punktlager

elastisch entkoppelte
Auflagebereiche
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Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

os

kein Maßstab

Wendelstiege
Schallentkoppelung

P-BPHD-704b-v15-01 01.09.2015

A

A

Schnitt A:A

B
B

Schnitt B:B

Fliesen

1.) Die dauerelastische Weichverfugung sollte das Einsinken um bis zu 5mm
überbrücken

2.) Der rote Bereich um den Stiegenlauf ist mit genügend Abstand zu planen,
sodass die Schalldämmmaße eingehalten werden, oder
es ist an den Stiegenlaufrändern eine Dämmung anzubringen

3.) Das elastische Auflager sollte so dimensioniert sein, dass (Bemessungsgrundlage
statische Lasteinwirkung Eigengewicht) ein Einfedern von 2mm gewährleistet ist.

jedenfalls anzuwenden:
ÖNORM B 8115-2
ÖNORM B 8115-4

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Schalldämmung Wendelstiege

Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

Fliesenkleber

Estrich

Trennschicht

Trittschalldämmplatte

Stahlbetondecke
Deckenputz

Dauerelastische Weichverfugung
(Überbrückung des Einsinkens um 5 mm)

Schallentkoppelung

Stützwand

umlaufende Entkoppelung

Trennfugenplatte wird
später auf Laufplatten Belags OK

abgeschnitten
(MW od. Sylomer)

PAE-Folie als Trennlage für
den Betoniervorgang zur
Vermeidung v. Schallbrücken

Sylomer gem. stat. Vorgabe

elastisch entkoppelte
Auflagerbereiche

elastisch entkoppelter
Auflagerbereich
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Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

as

ohne

Liftanlage
mit Triebwerksraum

P-BPHD-702-v15-01 01.09.2015

os

Stiegenhaus

Vor Lärm zu schützender Raum

Vor Lärm zu
schützender
Raum

Bei Triebwerk (blau)
körperschallgedämmte Lagerung
f0 ≤ 1/3 Maschinenfrequenz

Dachboden oder
Flachdach

Schnitt

Grundriss

Schnitt

1.) Generell wird bei der Ausführung des Schachtes auf die ÖNORM B 8115-4 verwiesen.
2.) Bei zweischaliger Ausführung müssen die Wände eine flächenbezogene Maße von

zusammen mind. 450 kg/m² aufweisen und durch eine mind. 3cm starke, dynamisch
weiche Zwischenschicht vollflächig getrennt sein.

3.) Einschalige Fahrschächte, die an Aufenthaltsräume grenzen, müssen Wände mit einer
flächenbezogenen Masse von mind. 550kg/m² aufweisen oder mind. 450 kg/m² in
Verbindung mit einer biegeweisen Vorsatzschale.

4.) Die schachtseitige Schale ist vom Fundament zum Schachtkopf von der
raumseitigen Schale und von den Decken getrennt auszuführen. Auf eine sorgfältige
Trennung des Fahrschachtes vom übrigen Bauwerkskörper ist insbesondere in der
Bauausführung zu achten.

5.) Statisch erforderliche punktuelle Abstützungen der Schale sind zulässig.
6.) Um eine Lärmbelästigung durch die Liftanlage zu vermeiden ist es

notwendig, die Aufzugsmaschine elastisch zu lagern.
7.) Zur Vermeidung des Körperschalls ist die Liftanlage inkl. elastischer

Lagerung auf einer mind. 20 cm dicken Stahlbetonplatte zu montieren.
Diese ruht ebenfalls auf einer elastischen Unterlage.

8.) Die Einfederung des dämpfenden Materials soll mindestens 2 mm betragen.
9.) Schaltschränke mit Betriebsmitteln, die Schallemissionen bei

Schaltvorgängen verursachen können (z.B. Schütz und dergl.) mussen
durch elastische Lagerung entkoppelt werden.

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Liftanlage mit Triebwerksraum

Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

Für den Fall der Lastabtragung über die
Bodenplatte oder Aufstellung des
Triebwerks auf Bodenplatte (rot) elast. Lagerung
der Platte erforderlich

vollflächige dynamische Trennung
von Schacht und Wänden
s´ ≤ 15 bis 20 MN/m³

Anmerkung: Dargestellt sind mehrere Aufstellungsvarianten in einer Zeichnung (Grün/Blau/Rot)

min, 3cm

Bei Maschinenraum (grün)
Körperschallgedämmte Ausführung
f0 ≤ 1/3 Maschinenfrequenz

m´ beider Schalen
≥ 450 kg/m²

Entkoppelung bzw.
Lagerung siehe Punkt 7

jedenfalls anzuwenden:
ÖNORM B 8115-2
ÖNORM B 8115-4
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Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

os

ohne

Bodengleiche Dusche
Ausführung Rinne Schnitt

P-BPHD-1025-v15-04 02.09.2015

1.) Die dauerelastische Fuge ist eine Wartungsfuge
und sollte das Einsinken der TSDP um bis zu 5mm
überbrücken

2.) Der Estrich unter dem Duschelement nach stat. Vorgaben
auszuführen, etwa die Erfordernis einer Bewehrung;
vorteilhaft ist der Zugabe von Schwerzuschlagsstoffen

3.) Syphon von umgebenden Bauteilen durch
Ethafoam trennen

5.) Die Trittschalldämmung ist vollflächig ohne
Einschränkung der Dicke zu verlegen

6.) Bei der Verlegung des Estrichs sind die Randstreifen
mit Klebelasche oder durch Abwinkeln zu sichern

7.) Beim Einbau der Duschtasse sind die Herstellerangaben
zu beachten.

8.) Der Estrichrandstreifen ist bei Zementestrich mit min. 5mm,
bei Gussasphaltestrichen mit min. 6mm und bei Magnesiaestrich
mit min. 10mm und  zu bemessen.

9.) Bei Estrich mit Fußbodenheizung müssen die Randstreifen eine
Bewegung des Estrichs von min. 5mm zulassen.

10.) Die Abdichtungsebene hat der einer Feuchtigkeitsbeanspruchungsklasse W4
der ÖNORM B 3692 zu entsprechen.

11.) Der Abfluss ist im Gefälle nach Vorgaben der HT-Planung auszuführen.

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Bodengleiche Dusche, Ausführung Rinne
Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

Rinne und Abfluss
nach Hersteller

elast. Lager

flüssig Abdichtung
Raumhoch

Abdichtband
Duschrinne

Schallentkoppelung

Abdichtband-Winkel

TSDP 25mm
oder Sylomer 12,5

Trennschicht

dauerelastische Fuge
Silikon

PE-Dichtband zur
Vermeidung einer
3-Flanken Verklebung

Anstatt der Trittschalldämmung kann auch Sylomer ausgeführt werden,
wodurch die Aufbauhöhe um 5mm reduziert werden kann.
Auf jeden Fall ist darauf zu achten, dass zwischen Rohdecke
und Duschabfluss eine Schallentkoppelung besteht

Abdichtbahndauerelastische Fuge
Silikon

PE-Dichtband zur
Vermeidung einer

3-Flanken Verklebung

VAR 1: Abschluss mit dauerelastischer Fuge
VAR 2: Abschluß und Abdichtung des

Duschraums mit Abdicht-
Abschlussschiene

Einbaurahmen Duschrinne

VAR 1: Umhüllung des Rohres mit Ethafoam und Ausführung Estrich
VAR 2: Einsatz eines Hartschauelementes

Gefälle lt.
Hersteller beachten

Rohr ist mit Ethafoam
zu umhüllen

jedenfalls anzuwenden:
ÖNORM B 2232
ÖNORM B 2242-4
ÖNORM B 3692
ÖNORM B 6000
ÖNORM B 8115-4
ÖNORM EN 29052-1
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1.) Die dauerelastische Fuge ist eine Wartungsfuge
und sollte das Einsinken der TSDP um bis zu 5mm
überbrücken

2.) Der Estrich unter dem Duschelement nach stat. Vorgaben
auszuführen, etwa die Erfordernis einer Bewehrung;
vorteilhaft ist der Zugabe von Schwerzuschlagsstoffen

3.) Siphon von umgebenden Bauteilen durch
Ethafoam trennen

5.) Die Trittschalldämmung ist vollflächig ohne
Einschränkung der Dicke zu verlegen

6.) Bei der Verlegung des Estrichs sind die Randstreifen
mit Klebelasche oder durch Abwinkeln zu sichern

7.) Beim Einbau der Duschtasse sind die Herstellerangaben
zu beachten.

8.) Der Estrichrandstreifen ist bei Zementestrich mit min. 5mm,
bei Gussasphaltestrichen mit min. 6mm und bei Magnesiaestrich
mit min. 10mm und  zu bemessen.

9.) Bei Estrich mit Fußbodenheizung müssen die Randstreifen eine
Bewegung des Estrichs von min. 5mm zulassen.

10.) Die Abdichtungsebene hat der einer Feuchtigkeitsbeanspruchungsklasse W4
der ÖNORM B 3692 zu entsprechen.

11.) Der Abfluss ist im Gefälle nach Vorgaben der HT-Planung auszuführen.

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Bodengleiche Dusche, Blatt 1/2, Schnitt

Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

os

ohne

Bodengleiche Dusche
Modell A

P-BPHD-1021-v15-05 01.09.2015

Abflussrohrdämmung
Ethafoam

Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetailjedenfalls anzuwenden:
ÖNORM B 2209
ÖNORM B 2232
ÖNORM B 2242-4
ÖNORM B 3692
ÖNORM B 6000
ÖNORM B 8115-4
ÖNORM EN 29052-1

4cm Estrich Faserbewehrt gem.
Stat. Anforderungen

TSDP weich 25mm
oder
12mm Sylomer gelb

elast. Randstreifen

Schallentkopplung

Duschtasse

Metallrahmen
Tragegestell

Polystyrolbeton

PE-Rundschnur zur Vermeidung
einer 3 Flanken Verklebung

dauerelastische Fuge

Abdichtung gem.
Herstellerangaben

Schalldämmstreifen

Flüssigkunststoff-Abdichtung

elastischer Randstreifen

Abdichtbahn

Trennlage

Dauerelastische Fuge

PE-Rundschnur zur Vermeidung
einer 3 Flanken Verklebung

Fliesen

Fliesenkleber

Trennlage

TSDPL

Abfluss

Abdichtung
gem. Herstellerangaben

Kriechwasserabfluss
(wenn möglich)

Schalldämmstreifen

Einbindung des Abflusses
in Dichtebene

nach Herstellerangaben
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Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

ohne

Bodengleiche Dusche
Ausführung A Grundriss

P-BPHD-1022-v15-03 01.09.2015

Grundriss:

Schnitt: A:A

Schalldämmung

os
elastische Randstreifen

Aussparung für
Siphon und Abflussleitung

Bei der Rohrdurchführung sind besonders punktuelle Pressung
und damit schallharte Vebindungen zu vermeiden

Ethafoamumhüllung

1.) Die dauerelastische Fuge ist eine Wartungsfuge
und sollte das Einsinken der TSDP um bis zu 5mm
überbrücken

2.) Der Estrich unter dem Duschelement nach stat. Vorgaben
auszuführen, etwa die Erfordernis einer Bewehrung;
vorteilhaft ist der Zugabe von Schwerzuschlagsstoffen

3.) Siphon von umgebenden Bauteilen durch
Ethafoam trennen

5.) Die Trittschalldämmung ist vollflächig ohne
Einschränkung der Dicke zu verlegen

6.) Bei der Verlegung des Estrichs sind die Randstreifen
mit Klebelasche oder durch Abwinkeln zu sichern

7.) Beim Einbau der Duschtasse sind die Herstellerangaben
zu beachten.

8.) Der Estrichrandstreifen ist bei Zementestrich mit min. 5mm,
bei Gussasphaltestrichen mit min. 6mm und bei Magnesiaestrich
mit min. 10mm und  zu bemessen.

9.) Bei Estrich mit Fußbodenheizung müssen die Randstreifen eine
Bewegung des Estrichs von min. 5mm zulassen.

10.) Die Abdichtungsebene hat der einer Feuchtigkeitsbeanspruchungsklasse W4
der ÖNORM B 3692 zu entsprechen.

11.) Der Abfluss ist im Gefälle nach Vorgaben der HT-Planung auszuführen.

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Bodengleiche Dusche, Blatt 2/2, Grundriss
Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

Verlauf der Abdichtung auf Blatt 1/2

Der Siphon darf nicht schallhart an den
umgebenden Bauteilen anliegen.

Abflussleitung mit Gefälle

Kanal
Sammelschacht

Die Rohrdurchführung ist in die Abdichtung (siehe Punkt 10) einzubinden

Abflussleitung
NW 50

jedenfalls anzuwenden:
ÖNORM B 2209
ÖNORM B 2232
ÖNORM B 2242-4
ÖNORM B 3692
ÖNORM B 6000
ÖNORM B 8115-4
ÖNORM EN 29052-1
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Diese Zeichnung bzw. Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung,
Veröffentlichung, Vervielfältigung,Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen
Projekt bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. Durch die Übernahme dieses Planes akzeptiert die ausführende Firma
die darauf dargestellten Anordnungen. Geschriebene Planmaße auf dieser Zeichnung haben Vorrang gegenüber gezeichneten
Dimensionen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich vor Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit,
auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich vereinbarten Anordnungen müssen
dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro gültige
Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen.

os

ohne

Bodengleiche Dusche
Ausführung B Schnitt

P-BPHD-1023-v15-03 01.09.2015

1.) Die dauerelastische Fuge ist eine Wartungsfuge
und sollte das Einsinken der TSDP um bis zu 5mm
überbrücken

2.) Der Estrich unter dem Duschelement nach stat. Vorgaben
auszuführen, etwa die Erfordernis einer Bewehrung;
vorteilhaft ist der Zugabe von Schwerzuschlagsstoffen

3.) Siphon von umgebenden Bauteilen durch
Ethafoam trennen

5.) Die Trittschalldämmung ist vollflächig ohne
Einschränkung der Dicke zu verlegen

6.) Bei der Verlegung des Estrichs sind die Randstreifen
mit Klebelasche oder durch Abwinkeln zu sichern

7.) Beim Einbau der Duschtasse sind die Herstellerangaben
zu beachten.

8.) Der Estrichrandstreifen ist bei Zementestrich mit min. 5mm,
bei Gussasphaltestrichen mit min. 6mm und bei Magnesiaestrich
mit min. 10mm und  zu bemessen.

9.) Bei Estrich mit Fußbodenheizung müssen die Randstreifen eine
Bewegung des Estrichs von min. 5mm zulassen.

10.) Die Abdichtungsebene hat der einer Feuchtigkeitsbeanspruchungsklasse W4
der ÖNORM B 3692 zu entsprechen.

11.) Der Abfluss ist im Gefälle nach Vorgaben der HT-Planung auszuführen.

-) Die Dimensionen der Aufbauten sind der jeweiligen Bauphysik
zu entnehmen.

-) Unabhängig spezifischer Angaben zur Ausführung anderer
Planer, insbesondere Architekt u. Statiker, sind aus bauphysik.
Sicht folgende Punkte zu berücksichtigen:

Bodengleiche Dusche, mit Hartschaumelement
Bauphysikalische Hinweise zum Ausführungsdetail

Fliesen

Fliesenkleber

Estrich

elast. Randstreifen

Trennlage

dauerelastische Abdichtung

Ethafoamumhüllung

Der Siphon darf nicht schallhart an den
umgebenden Bauteilen anliegen.

TSDP weich 25mm
oder

12mm Sylomer gelb

Polystyrolbeton

Hartschaumbodenelement
mit Gefälle

Stb-Decke

Trennwand

Einbindung des Abflusses
in Dichtebene

nach Herstellerangaben

Abdichtung
nach Herstellerangaben

PE-Rundschnur zur Vermeidung
einer 3-Flanken Verklebung

Trennfuge mit dauerelast.
Abschluß nach oben

jedenfalls anzuwenden:
ÖNORM B 2232
ÖNORM B 2242-4
ÖNORM B 3692
ÖNORM B 6000
ÖNORM B 8115-4
ÖNORM EN 29052-1

Flüssigabdichtung
Raumhoch
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10  Rechtsverbindlichkeit 

Titel: Bauphysik: Nachweis des Wärme- und Schallschutzes  
Neubau Kindergarten Hohenruppersdorf 

Auftraggeber:   brand ZIVILINGENIEURE UND ARCHITEKTEN 
    Südstadtzentrum IV/13 
    2344 Maria Enzersdorf  
 

Projektnummer AMiP: 00496 KIGA Hohenruppersdorf 

Kennzeichen: 17-7391-v01 ms 

Geprüft durch:  sbs, 17.10.2017 

Ausstellung: 17.10.2017 

 
Der befugte Sachverständige bestätigt mit seiner Unterschrift rechtsverbindlich die Angaben und Ausführungen des vorliegenden 
Gutachtens samt allen im Anhang angeführten Beilagen. Alle angeführten Beilagen bilden einen wesentlichen Bestandteil des 
Gutachtens und gelten in der hier angeführten Form, bzw. Fassung. 
Wenn nicht anders angeführt, ist jeder Bezug auf Rechtstexte und Normen in der jeweils geltenden Fassung zum Zeitpunkt der 
Erstellung dieses Gutachtens zu verstehen. 
Der Verfasser bestätigt, dass alle gemäß BO erforderlichen Aufbauten und Berechnungen zum Wärmeschutz und Schallschutz 
vollständig enthalten sind und die bauphysikalischen Anforderungen der BO eingehalten werden. Weiters wird bestätigt, dass beim 
Nachweis über den Schallschutz in Gebäuden alle erforderlichen Raumkonstellationen berücksichtigt wurden. 
Die Berechnungen für den Energieausweis sowie sämtliche Berechnungen der Nachweise über den Wärmeschutz erfolgten mit der 
Bauphysik-Software ArchiPHYSIK 14.0.96, lizenziert für AMiP – Industrial Engineering GmbH, Hauptstraße 2D, 2372 Gießhübl. 
Die Materialkennwerte der verwendeten Baustoffe stammen aus der Datenbank der Bauphysik-Software  ArchiPHYSIK 14.0.96bzw. 
aus Produktdatenblättern der Hersteller. 

 
 
 
 
 

Ing. Matthias Schachner 
Erstellung 

 
 
 
 
 

DI Sabine Schindler DI Martin Rödhammer 
Prüfung Geschäftsführung 
 

Diese Ausarbeitung ist geistiges Eigentum des Ingenieurbüros und damit gesetzlich geschützt. Jede Benützung, Veröffentlichung, 
Vervielfältigung, Überarbeitung oder Weitergabe an Dritte in Verbindung mit einer anderen Arbeit oder einem anderen Projekt 
bedarf der schriftlichen Zustimmung des Ingenieurbüros. 
Nur die im Original unterfertigte Ausgabe des Gutachtens in gedruckter Version („Hardcopy“) ist rechtsgültig. Gegebenfalls 
übergebene Ausgaben in digitaler Form haben gegenüber dem Original keine gleichberechtigte Bedeutung. Beilagen des 
schriftlichen Gutachtens in originaler Fassung, die ausschließlich in digitaler Form angefügt werden (z.B. Bild- oder Video-
Informationen), zählen zum Gutachten und sind vom Rechtsausschluss nicht betroffen. 
Resultieren auf Basis der gutachterlich getätigten Aussage Ausführungsarbeiten, verpflichtet sich der Auftragnehmer vor 
Arbeitsbeginn alle Maße und Bedingungen, im Zusammenhang mit seiner Arbeit, auf der Baustelle verantwortlich zu überprüfen. 
Abweichungen gegenüber dargestellten oder schriftlich festgehaltenen Angaben müssen dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung 
unverzüglich schriftlich mitgeteilt werden. Vor einem etwaigen Arbeitsbeginn sind dem Ingenieurbüro bzw. der Projektleitung 
gültige Werkzeichnungen zur Genehmigung vorzulegen. 
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